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Ratiſtzierung des Genfer Protokolls durch den Reichstag.— Selbſt die Kommuniſten ſtimmten zu. An ſeinem letzten Arbeitstag vor Oſtern erledigte der Reichstag die, dritte Beratung des Geſetzentwurfes, Ratifizterung des Genfer Protokolls wegen Verbots des Gas⸗ krieges bedeutet. Am 25. Juni 1925 iſt von vden Bevollmächtig⸗ ten des Deutſchen Reiches ein Prototoll über das Verbot der Verwendung von erſti enden, Millehn ingr ähnlichen Gaſen, ſowie von bakteriologiſchen Mitteln im Kriege unterzeichnet worden, Dem Protokoll haben damals beinahe alle Staaten der Welt zugeſtimmt. ie Rattlizierung iſt bisher in acht Stagten erfolgt. England und rankreich ſtehen noch aus. Jeshalb beantragte der deutſchnatlonale Führer Graf von Weſtarp ven Punkt üee der Tagesorbnung abzuſetzen, bis auch Endgland und Franireich dem Abkommen eſetzeskraft ver⸗ liehen hätten. Dieſer Obſtruktionsantrag des Grafen von Weſtarp wurde abgelehnt. 

Für die Sozialdemotratie exklärte der Abg. Criſpien die Zuſtimmung zum Geß ſetzentwurf. Er entwickelte ein dilſteres wahrheitsgetreues Bild von den 
furchtbaren Wirkungen ves Gastrieges 

auf die Zivilbevölterung. Insbeſondere wies er nach, daß jeber Schutz gegen die vernichtenden Wirlungen der etwa 50 verſchiedenen Gasſorten vollkommen ausgeſchloſſen ſei. Des⸗ halb ſei es auch eine Illuſion von den Nationalfozialiſten, den lächerlichen Betrag von 10 Millionen Mark für Einrichtung 

  

2 LvSe. v »e ö Sie müſſen weiter verͤkümmern! 
Kinderreiche Familien können die neuen Wohnungen nicht bezahlen. Der Wohnungsausſchuß des Reichstanes beſaßte ſich ů ant Me am Donnerstag mit dem Entwurf der Richtlinien für das Wohnungsweſen. 

uitſ die Frage, ob die kinderreichen Familten bevorzugt aus den Altwohnungen genommen und in Neubanwohnungen ＋ 
Die gruße⸗Mehrbeit deß Aus⸗ 

untergebracht werden follen. 
ſchuſſes ſprach ſich dagegen aus, weil die kinderreichen Fami⸗ 
lien zum großen Teil wirtſchaftlich geſchwächt, die Neubau⸗ 
mieten daher für ſie zu boch ſelen. Die Möglichkeit der Un⸗ terbringung einer größeren Anzahl von kinderreichen Fa⸗ milien in Neubauwohnungen wäre daber höchſtens unter aroßen Zuſchüſſen des Reiches möglich. Die allgemeine An⸗ ſicht ging dahin, daß das Hauptbeſtreben der Regierung und 
der Parteien auf die Senkung der Baukoſten gerichtet ſein müſſe. Die Beratungen des Ausſchuſſes werden am b. April 
ſorigeſetzt. 

Man follte dann wenigſtens den armen Leuten zeigen, wie man unerwünſchte Geburten- verhindern kann, wenn 
man ihnen ſchon keine geſunden Wohnungen zu verſchaffen imitande iſt. Da wird beraten und beraͤten, und nichts Grundlegendes geſchieht. Eines müßte zum mindeſten das audere ergänzen. Daran krankt aber unter ganzes Geſell⸗ ſchaftslebeu, daß wir das Einfache immer unnötig ſchwierig geſtalten. 

Poincare hatte wieder Schwierigheiten. 
Die „unbotmäßigc“ Oppoſition. — Aber ſeine Getreuen 

retteten ihn wieder. 
ie fra. zöſiſche Kammer bewilligte in ihrer Donnerstag⸗ ug den von der Regierung beantragten Kredit von 120 Milltonen, aur Erhöhung der Verpflegungsgelder der Trup⸗ neu, die künſtig im Julande verdoppelt, in der Beſatzungs⸗ armee, den Kolonien und Syrien verdreifacht werden ſollen. „Die Regierung forderte im weiteren Berlauf der Sitzung die Bewilligung eines Nachtragskredits für das Expedt⸗ tionstorps in Chin a. Hierßei kam es zu einem ern⸗ ſten Zwiſchenfall. Die Sozialiſten wandten ſich entſchieden 

  

    

werde. Als der Präfident erklärte,- Verminderung allein aus dieſer Abſicht ⸗heraus, ſei gegen das Realement, peantragte die, ſosialdemokratiſche Fraktion kürzerhand die Streichung. Miniſterpräſident Poincaré ſtellte ſofort die Vertrauens⸗ ſrage. Die Streichung wurde mit 942 gegen 229 Stimmen abgelehnt. 
„In der Finanzkommiſſion der Kammer gab es bann abeuds einen neuen ſchweren Zwiſchenfal. Der Finanz⸗ miniſter Cherron gab das Verſprechen ab, daß die Re⸗ gierung am Budget ſür 1930 je nach. Budgetüberſchüſſen hrößere ober kleinere Reformen genehmigen würde. Er for⸗ derte aber die Kommiſſion auf, vorläufig auf Reformen zu verzichten. Trotzdem beſchloß die Kommiſſion mit 18 gegen 8 Süimmen, ueue Erleichterungen bei den Umſatzſteuern ſowie Grundſtücksverkaufs⸗ und Börſenſteuern eintreten zu laßten. Die, Abgevrͤnsten de Laſteyrie und. Reynaud verließen dar⸗ gufbin unter Proteſt bie Sitzung, und. benachrichtigten den Miniſterpräſidenten Poincare. Dieſer entſandte nochmals ſeinen Finanzminiſter, um die Kommiſſion zur Annulkerung ihrer Beſchlüſſe aufzufordern. Cberron ſtieß. aber auf eine offene Opppſttivn. — Es fei ein höchjt unloyales Manöver, erklärte- Vincent Auripl, wenn die Regierüng für die Stimmabgabe eines Teiles ihrer. Mehrheit die Kommiſſion verantwortlich machen wolle. Wenn ſie mit ihrer Mehrheit in. einen Konflikt! ge⸗ raten ſei, ſolle ſie eſich mit zihr⸗ in öffentlicher. Sitzung unker Stellung der Vertrauensfrage ausſprechen. Cherron muüßte ſich geſchlagen zurückziehen. 

  
Es handelt ſich haupiſächlich 

  

Friiaz, ben 22. Mit; 1020 
   

eines umfangreichen Gas⸗ und Luſtſchutzes zu verlangen. Allein die von Fachleuten gaſ Sgenunefn der Banweiſe Berlins, damit die Devölterung ſich gegen einen Gasangriff ſchüten könne, würde mindeſtens 50 Mil⸗ llarden Mait koſten. 

Cinen Gasſchutz gebe es nicht, 
darum müſſe, die ganze Energie der Völter auf die Ver⸗ hinberung des Krieges gerichtet werden. Die Natio⸗ Zulnſen ben unterbrachen die Rede mit ſtändigen höhniſchen Zurufen. 

Die Hommuniſten haben fü, der Ablehnung des Kelloggpaktes etwas gelernt, oder es ſt ihnen von Moskau ein Wink gegeben worden. Sie erklärten zwck heute das Proto⸗ koll gegen den Ealedene als eine lächerliche, bürgerliche Phraſe, ſtimmten a er dennoch für das Protokoll, um ſich, wie ihr Redner „ lne gegen demagogiſche Verdrehun⸗ gen zu. ſchützen. Alſo elne Abſtimmun⸗ aus Furcht vor der Kilßn mderen bore- Die, beiden bürgerlichen diedner Bredt und Killz waren von der ſteßptiſchen Siimmitng veherrſcht, die ſich ſchon bei der Annahme des Kelloggpaktes bemeribar gemacht hat. — Der Geſetzentwurf wurde ft ließlich gegen die Stim⸗ men der Deutſchnationalen, National ozialiſten und ber Cßriſt⸗ lich⸗nationalen Bauernpartei angenommen. 

Immerhin hat Miniſterpräſident Poincaré ſpäter noch erreichen können, daß er heute noch einmal mit der Finanz⸗ kommiſfton über bas gleiche Themg verhandeln kann. 

Menen Botmaaſeh Amanm Ullahs, „Times“ berichtet aus Peſcbawar: Ane Nachrichten aus galdaher Awählen Lorbeiellunden für einen Wemgeih Aman Ullahs auf Kabul, der jedoch ummd meiß PHeüner hat. Trot der Anweſenhbeit Nadir Rhans und ſeiner Brüder und trotz der Tatſache, reſ biele Beamte weiterhin dem alten Re⸗ gime loyal ſind, herrſcht wenig Einigleit unter den Stämmen der Südprovinz. Die ſechs deutſchen Flüchtlinge aus Kabul, die Paxatſchinar am Montag erreichten, haben ihre geſamte Ausrüſtung, ihr Bettzeug und ihre Papiere verloren infolge der Unmöglichkeit, die Habgier jedes Stammes, der ihnen Be⸗ 
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  gleitung ſtellte, zu befriedigen. Ihre Taſchen waren, wie der Verichterſiatter bemerif „ mehr in Gefahr als ihr Leben. 

. 

Einzelpreis 20 p ode 

ů * 

r. 2 
Kernſorech⸗Anſchlutz bls bi übends unter 2 Saniflteilang 24420“ Aun, 0 8. abend leltung ů. naetgen ⸗Annabme, 7 Exveditton und Pruckerei 242 7. he ‚„..Sreeeeeeee        

Behobene Kͤultlonsbiferenzen in Danzig. 
Zenirum und Senatorenwahl. 

Dic Zentrumsfraktion im Vollstage hat am Mittwoch den Koaliltonspoctelen guher Kunze gemeinfam mit den anderen Koalitlonsparteien zum hauptamtlichen Senator gewählt. Die „Danziger Landeszeitung“ bringt nun geſtern noch einmal die Gründe zum Ausdruck, die das Zentrum veranlaßten, ur⸗ ſprünglich gegen die Sengtorenwahl Stellung zu nehmen. Das Blatt KiWi. Pch ſich der Widerſpruch des Zentrums nicht gegen die Wahl Kunzes richiete, ſondern, daß die Partei die burch Miermcha Bedenken gegen die Uebernayme des nnern durch die Wahl Arczynſkis gehegt habe, und daß in⸗ hahiſeßen das Vertrauen zu der Objektivität Arczynſtis nicht heſtiegen ſei. Das Zentrum wolle das Dezernat des Innern nicht in den Händen Arczynſtis hch Schweren Herzens habe die Zentrumsfraktion ſchlie lich mit bieſem Wechfel ein⸗ verſtanden erklärt, aber keinen Zweifel darüber gelaffen, daß ie den Maßnahmen Arez uſtis die größte riellichteltmaß ſchenlen werde, und daß ſie die ſtreugſte Unparteilichkeit und iu Pleſerte von ihm erwarle, Die Zentrumsfraktion habe ſich at bieſer Stellungnahme entſchloſſen, weil ſie an perſonellen Gragen die Regierung nicht ſcheltern laſfen wolle. „ 
Dieſe Einwände gegen den Gen. Arczynſti, die kürzlich auch in der „Landeszeitung“ und in den „denfelben Neueſten Na⸗ richten erhoben wurden, ſind für denfelben nur e renvoll. Das Zentrum ſollie aber daran denken, daß es in früheren Koalitlonen mit Senatoren vorlieb genommen hat, die zum mindeſten ebenſo energiſch den deutſchnationalen Standpunkt vertraten wie Geu. Arczynſti den ſozialdemokrati ſchen. 
Das Zentrumsorgan teilt dann noch mit, daß die Zen⸗ 

trumsfraltion zwei weitere Wünſche zum Ausdru⸗ ge⸗ bracht habe. Der eine bezog ſich auf die Vertretung im Tabakmonopol, einem Poſten, den Senator Kurowſti, der Vorſitzende der Sparkaſſe, gern an Stelle des DPlage aver kratiſchen Vertreters gehabt hätle. Hier llegen die Dinge aber ſo, daß auch die bürgerlichen Mitolieder des Sparkaffenvor⸗ 
ſtandes nicht für die Kandidatur Kürowſfti, ſondern für Pie 
eintraten. Die zweite Anregung war Einſparung der durch die Wahl Kunzes zum Senalor freiwerdenden Stelle im Volkstag. Nach Andeutung der „Danziger Landeszeitung« wird über 
dieſe Frage bei der Etatsberatung eingehend verhandelt wer⸗ den. Im übrigen wäre es zweckmäßig, wenn die Koalitions⸗ 
parteien nunmehr die Polemiken um perſönliche Dinge endlich 
baben ten und ſich der Erlebigung der wichtigen ſachlichen Auf⸗ 
90 en. wibmen würden. 

  

Freitod eines polniſchen Parlamemuriers. 
Der im Zuſammenhang mit dem polniſchen Oelfkandal viel 

genannte Senator Miklaſchewſii hat am Donnerstag 
Selbſtmord verübt. Miklaſchewſti ſonte ſich vor dem Marſchall⸗ 
gericht darüber äußern, ob und in welchem Umfange er zwei 
Abgeordnete im Auftrage einer ausländiſchen Bankgruppe mit 
Geld beſtochen hat. Eine Stunde vor dem hierfür angeſetzten 
Termin legte er Hand an ſich. 

  

ü Verſchürfter Kampf gegen die indiſchen Arbeiter. 
Mit Villigung der engliſchen Regierung. 

Im Namen der Regierung von Indien teilte James Crerar in der indiſchen geſetzgebenden Verſammlung am Donnerstag offiziell mit, daß insgeſamt g1 Perſonen wegen Beteiligung an einer „Kommuntſtiſchen Verſchwö⸗ raun g, verhaftet ſeien. Der Redner vetſicherte, daß ſich das Vorgehen der Regierung 1—'an ſer V. Organiſfationen und Perſonen richte, die aktiv an dieſer Verſchwörung teil⸗ genommen hätten. — ů 
Wie ein indiſches Nachrichteubüro meldet, wurden am Donnerstag venerdings in 40 Städten Hausſuchungen und zablreiche Verhaftungen vorgenommen. Die ver afteten Perſouen wurden ebenſo wie die am. Mittwoch ver afteten 561 Kommuniſten nach Meerut gebracht. Unter der von der Polizei beſchlagnahmten Literatur befindet ſich merkwürdi⸗ gerweiſe auch bas Buch von Bernhard Shaw über den Sozialismus und viele ſozlaliſtiſche Schriſten des Füh⸗ rers der britiſchen Arpeiterpartei, Ramſan Macdonald, Der Unterſtaatsſekretär für Indien teilte am Donners⸗ tag im britiſchen Unterhaus mit, daß die engliſche Regierung 

  

das Vorgehen der indiſchen Polizei billigt. 

Sympathielundgebungen allerorten. 

Daily Telegraph“ berichtet aus Allahabad, daß vort zahl⸗ 
reiche Eludenten U einer Sympathiekundgebung für einen 
verhafteten Studenten Stellung genommen hätten. Aus Nal⸗ 
lutta berichtet das Blatt, die Verhaftungen ſeien auf eine Er⸗ 
klärung zurückzuführen, die ein Gefangener der Polizei' in 
Meerut abgegeben habe. Die Nachricht über die Hausſuchun⸗ 
gen in verſchiedenen Städten rief das größte Auffehen in der 

beſetzgebenden Verfammlung in Delhi und in dem ge ſetzgeben⸗ 
den Rat von Bengal hervor. Die gewöhnliche Arbeit der 
Tagungen wurde ſo gut wie vernachläfſigt. 

Die Behörden treffen ſcharfe Vorſichtsmaßnahmen, insbe⸗ 
ſondere in Bonbah, M Polizeioffiziere, die die Verhaftungs⸗ 
Lefehle überbringen, ſind von ſtarken Polizeimannſchaften be⸗ 

gleitet und Truppen ſind auf ſtrategiſchen Punkten aufgeſtellt, 
um allen Schwierigkeiten zu begegnen. 

  

Die Tragödien ſollen nicht aufhõren. 
Dauernde Sabotage der Eheſcheidungsreform durch das gentrum. 

In der 25 Let der Peiiſh des Rechtsausſchuſſes des Reichs⸗ iages gab es bei der Feſtſtellung der Tagesordnung der näch⸗ ſten Sitzung ein intereſſantes wiſchenſpiel. 
Der Zentrumsabgeordnete Wegmann proteſtierte da⸗ ſegen, daß die Eheſcheidungsreform beraten⸗ werden ſoll, da 

as Zentrum ſich niemals damit einverſtanden; erklären werde. 
Juſtizminiſter Koch⸗Weſer erklärte, daß er. entſprechend einem 
demokratiſchen Antrage. im uluaupeſten in eine Vorlage zur 
Eheſcheidungsreform habe⸗ gusarbeiten laſſen und ſie dem Ausſchuß vörlegen werde Mit den Pflichten des Ausſchuſſes: 
würde es nicht vereinbar ſein, die Beratung der Eheſcheidungs⸗ 
reform einfach abzulehnen. Dieſe, Erllä:ung, rief den Deutich⸗ — 
nationalen Herrn. v. Freytag⸗Loringhoven auf den Plan. Er 
ſprang dem Zentrum bei und einte, daß es dringlichere Ge⸗ 
ſetze gebe. Auch Herr Pfleger von. der Baheriſchen Volkspartei 
unterſtützte das Zentrum. — * — 
Abg. Dr. Roſenfeld ) tr U auj 

die Eheſcheidungsreform entgegen. Der Ausſchuß müſſe endlich dieſe dringend notwendige, Reform beraten. Es 
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ſehe ſo aus, als ob die ſchon im alten Reichstag vom Zentrum 
geübte Sabotage im jetzigen Reichstag fortgeſetzt werven ſolle. 
Das würde die ſozialdemokratiſche Fraktion unter keinen Um⸗ 
ſtänden zulaſſen. ů 

Die Vorlage des Reichsjuſtizminiſters wird dem Ausſchuß 
demnächſt zugehen. 

Den Zenirun geſällt das beutſhe Wahltecht nihht. 
„Der Geſchäftsführende: Vorſtand. der deutſchen Zentrums⸗ 

partei beßalte i am Donnerskag u. a. mit. der⸗ bräge der 
Wahlreform. Es beſtand⸗ Einmütigleit über die -unbedingte 
Nolwendigteit einer Reform noch in, dieſer Reichstagsſeſſion. 
0 bnis der Ausſprache ſoll. demnächſt dem Gefamtvor⸗ 
ſiund,ber Jentnmshutf Wae andwüliihin Beſchkußfaſſung: 
unterbreitet werden. Dieſe Sitzung, in der man, ſich auch über 
ſtand der Zentrumspartei 

die parlamentäriſche Behandlung der. Wahlkechtsreform 
ſchlüſſtg werden will, ſoll nach Oſtern ſtattfinden. 

    

   

       

  
    

         



Der Kampf gegen den Landezverratsunjug. 
Weitere Beratungen im Strafgeſetzausſchuß. 

Der Strafgeſetzausſchuß des Neichstags ſetzte am Don⸗ 
nerzlag die Beratung der Landesverratsparagraphen ſort, 

Nach dem Regierungzvorſchlag ſollen im Sinne de Geſetzes 

Staatsgeheimniſſe ſein: „Schriften, Zeichnungen, andere 
Gegenſtände oder Nachrichten, deren Gehetmhaltung vor 
einer ausländiſchen Regterung für das Wohl des eiches 
oder eines Landes erſorberlich iit.“ öů 

Abg. Levi begründete elnen jozjaldemotratiſchen Antrag, 
nach dem nur ſolche Nachrichlen als Stagtsgeheimniſſe, an⸗ 
geſehen werden follen, die Vorgänge oder Verauſtal⸗ 
kunhen betreſſen. Die gegeuwärtige Rechtſprechung gebe 
zul welt, wenn ſie ſchon Stimmunasbilder unter Um⸗ 
ſtänden als Staatsgeheimniſſe zulaſfe, — Abg. Wunder⸗ 
Uich (DBP.), vertrat die Auffaſſung, daß auch die Gruppie⸗ 
rung ſchon bekannter Tatſachen eine neue Nachricht ſein 
küönne. Abg. Bell (Jir. exklärte, man ſolle nur auf die ge⸗ 
funde Mechtſprechung des Reichsgerichts vertrauen, 
r Dr. Roſenfold (Soz.) lehnte es ab, ſich auf 

das Berirauen zur Rechtſprechung zu verlaſſen. Gerade die 
Entſchelbungen den Landesverralsparagraphen mahnten, 
bet der Formulierung äußerſte Vorſſcht anzuwenden⸗ 
Miemand werde es verſtehen, daß Landesperrat vorliegen 
foll, wenn die vexbreiteten Tatſachen länaſt bekannt ſoien. 
Dſe Reglernng ſoll in der nächſten Situng eine andere. For⸗ 
WMulierung vorlegen. 

Megierungsſturz in Dänemark. 
Neuwahlen ſollen klares Licht ſchaffen. 

Dle düntſche Reglerung iſt am Donnerstag bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Fluanzvorlage geſtitrzt worden. 

Der Sturz iſt auf Unſtimmigkeiten zwiſchen der Regie⸗ 

rungspartei (der Baueruliuten) und den Konſervativen 

über dle finanzlellen Leiſtungen ſür dte Webrmacht zu⸗ 
rückzuführen. Eine Einigung war trotz mehrtägiger Ver⸗ 

handlungen nicht zu erzielen. Die Folge war, daß ſich die 

Konſervativen, die das Kabinett Madſen-⸗Mygal bis⸗ 

her unterſtützten, bei der Abſtimmung über die Finanzvor⸗ 
lage der Stimme enthiellen, ſo daß die Regierung mit 52 

Stimmen der Sozialdemokraten gegen 45 Stimmen ihrer 

eigenen Partei in der Minderheit blieb. Die Demokraten 

enthtelten ſich ebenfalls der Stimme. 

Vorausſichtlich werden jetzt Neuwahlen ausgeſchrieben. 
Man rechnet für die Zukunft mit einem ſozialdemokratiſchen 
Kabinett Stauning. 

Ein Antiſtreikgeſetz angenommen. 

Der däniſche Landthing, die erſte Kammer des Reichs⸗ 
lages, nahm mit 40 Stimmen der Konſervativen und der ge⸗ 
mäßigten konſervativen Bauernlinken gegen 25 ſozlaldemo⸗ 
krakiſchen und demokratiſchen Stimmen ein von dem reaktio⸗ 
nären Flügel der Bauernlinken eingebrachtes ſogenanntes 
„Geſetz zum Schut der Erwerbs⸗ und Arbeitsfreiheit“ an. 

Das Geſetz ſieht Geld⸗ und Gefängnisſtraſen für diejent⸗ 
gen, vor, die bei Streiks Arbeitswillige an der Arbeit zu 
hindern verſuchen. Es läuft praktiſch darauf Dinaus, die Or⸗ 
ganiſationsbeſtrebungen der Laudarbeiter zu Unterbinden. 
Vernünftin angcwandt, bleibt das äußerſt dehnogre Geſetz 
immerhin bedeutungslos. In der Hand reaktionärer Rich⸗ 
ter lann es jedoch viel Unglück anrichten. 

  

  

NMach einmal Utrecht. 
„Vörmürfe gehgen vie holländiſche Renierung. 

In der erſten niederländiſchen Kammer richtete der frei⸗ 
ſiunige Abgeordnete Profeſſor van Emben wegen der Ut⸗ 
rochter Peröffentlichungen ſcharſe Augriſſe gegen die hol⸗ 
länbiſche Regierung. 

Der Redner verurteilte vor allem, daß die Regierung nicht 
verſucht hat, die Utrechter Veröfſentlichungen zu verhinvern. 
Der erſte Auszug des „Utrechter Tageblatt“ aus den Doku⸗ 
menten ſei tendenziös verſtümmelt geweſen. Die Veröfſent⸗ 
lichung habe den Iweck gehabt, die Volksmeinung zu vergiften. 
Mertwürdig ſei auch, daß der Außenminiſter gerade an dem 
Tage der Veröffentlichung nach London abaereiſt ſei. Im 
übrigen arenze das Auftreten des Chefredakteurs Dr. Ritter 
vom „Utrechter Tageblatt“ an Hochverrat. 

  

Im weiteren Verlauf der Debatte ſchloß ſich ber Sozialiſt 
Pollak der äritik des freiſinnigen Rebners an. Er verwies 
u. a. darauf, daß der Auftäufer der Dolumente, van Beu⸗ 
n'ungen, nach jeinen eigenen Ertlärungen noch mehr Dolu⸗ 
mente im Beſit habe und fragt den Außenminiſter, ob ihm bas 
bekannt ſel, Pollat ſorde⸗⸗e ſchlleßlich noch Aufklärung über die 
von dem belgiſchen Miniſterpräaſidenten in der Kammerſitzung 
vom 19. März gemachten Neußerungen über die holländiſche 
Gegenſplonage. — Die Regterung ſchwieg. 

Die Frane nach dem geheimen Fonds. 

Der frelſtunige Abgeordnete Marchant hat an die Regierung 
eine ſchriftliche Interpellation, gerichtet, in, der er Auskunſt 

daxüiber wünſcht, ob die Erklärung des belgiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten vom 19. März in der Brüſſeler Kammer Über den 
angeblichen umfangreichen niederländiſchen Gegenſpionage⸗ 
wioih, auf Tatſachen berüht. Im enſt organ alle will der Ab⸗ 
geordnete wißen, wie dieſer Dienſt „e ſtert iſt und aus 
welchen Mitteln des Staatshaus halts die Koſten beſtritten 
werden. 

Zwei belgiſche Unterſchriften geſülſcht. 
D jändi b belgi Zufaimn menarbeit Wwiflagt 2 AMeull. ſchen und belgiſchen 

Die niederländiſche Regierung bat geſtern die Beweiſe in 
die Hand bekommen, daß die Unterſchriften des velgiſchen 
Oberſten Michen und des Chefs des belgiſchen General⸗ 
ſtabes, Galel, e diſich auf zwei der in Holland befinblichen 
Dokumente befinden, falſch ſin d. Eiue Photographie die⸗ 
ſer beiden Stücke hatte die niederläudiſche Reglerung vor 
einiger Zeit der belgiſchen Regierung, nach Brüſſel gefandt. 
Bvor jedoch eine Antwort von der belgiſchen Regierung er⸗ 
gangen war, wurden die in Frage kommenden cchten Unter⸗ 
ſchriften durch den belgiſchen Nachrichtendienſt dem holländi⸗ 
ſchen Nachrichtendienſt übermittelt. Ein Vergleich beider Un⸗ 
terſchriften ergab, daß weder bei der Unterſchrift Micheus 
noch bei derjenigen Galets auch nur irgendeine Aehnlichkeit 
beſteht. 

euſlands Arbeiter und der Achtſtundentag. 
Geten die reaktioßäre Haltung der Regiernnasvertreter 

in Genf. 

Die Arbeitexpartei ſchnitt am Donnerstag im Unterhaus 
die Frage der Ratifikation der Waſhingtoner Konvention an. 

Der Sprecher der Partei, Lom Shaw, ging zunächſt 
auf die füngſten Vorgänge in Geuf ein und bezeichnete den 
Ausgang der Berhandlungen im Verwaltungsrat des In⸗ 

ternationalen Arbeitsanttes als „die arößte Demüti⸗ 
aung, die die britiſche Regierung jemals auf einer inter⸗ 
nakionalen Konſerenz der Nachkriegszeit erſahren“ habe. 
Großbritannien ſei heute das einzige Land, das die Ratiſi⸗ 
kation der Konvention direkt aufhalte, obwohl es ein aus⸗ 
geſprochenes wirtſchaftliches Intereſſe an der Ratifikation be⸗ 
ſitze. Aus Gründen der Ehre, des geſunden Menſchenver⸗ 

ſtandes, der Völkerverſtändinung und um des Völkerbundes 
Willen ſollte Großbritannien in dieſer Frage in der vor⸗ 
derſten Reihe marſchieren. Die Arbeiterpartei werde nie⸗ 
mals ruhen, bis die der britiſchen Nation gemachten Ver⸗ 
ſurechungen erfüllt worden ſeien; die britiſche Arbeiterſchaft 
könne die vom Arbeitsminiſter vorgebrachten Ein wände 
gegen die Natifikation nicht als ſtichhaltig betrachten. 

Die Arbeiterpartei fand bei ihrem Angrxiff gegen die Re⸗ 
gierung die unerwartete Unterſtützung des konſervativen 
Abg. Caſalet, der betonte, daß kein Land ſo großen 
Ansen aus den Arbeiten bes. Juternationalen Arbeitsamtes 
ziehen könnte wie Großbritannien. Er ſei ganz und gar nicht 
der Meinung, daß die auderen Länder Grohbritannien mit 
der Ratifttation im Stiche laſſen würden. Die Preſſe und 
die Gewerkſchaften würden iu anderen Ländern dafür ſor⸗ 
geu, daß die Ratiſikation vorgenommen würde. 

  

Von der mexikaniſchen Rebellenfront. 
Der am Dienstag verhaftete Führer der im Staate 

Veracruz niedergeſchlagenen Rebellen, Aguirre, iſt am Don⸗ 
nerstag nach dem Urteil des Kriegsgerichts ſoſort erſchoſſen 
wourden. 

Die unter der Führung des Generals Eruz rebellieren⸗ 
den Truppen bereiten einen Angriff auf deu Hafen von; 
Macatlan vor. Dieſer Hafen wird nur von einer gexingen 
Zahl regierungstreuer Truppen verteidigt. Verſtärkungen 
ſind jedoch bereits im Anzuge. 

Stimmungsmeſſer zur engliſchen Wahl. 
Schlechte Zeiten bei den Konſervativen. 

Den Konſervativen iſt es, wie allgemein erwartet wurde, 
ſelungen, bei den am Donnerstag erfolgten Neuwablen in 
ſath Jogga, einem ausgeſprothen birgerlichen Badeort, ihr 

Mandat zu halten. Allerdinat gißt ihnen dieſer Sieg wenig 
Befriedigung, da ihr Kandidat lediglich 11 170 Stimmen er⸗ 
WAött⸗ während in dem gleichen Wahlkreis im Jahbre 1924 

ber 16 000 konſervative Stimmen aufgebracht wurden. Der 
Kandidat der Arbeiterpartel vermochte, trotz der befonders 
ſchwierigen lokalen Verhältniſſe 6350 Stimmen auf ſich zu 
vereinigen, das lind 50 Prozent mehr als 1624. 

Die nüchſten beiden Nachwahlen in den Kreiſen Holland 
und Lanark dürften einen Sieg der Arbciterpartei über die 
konſervativen Kandidaten bringen. 

Die Nachwahlen in Eddisburv, einem agrariſchen 
Wahlbezirk, in dem ſich lediglich Konſervative und Liberale 
gegenüberſtanden, endeten mit einem Sieg der Liberalen, Der 
liberale Kandidat Ruſſel erhlelt 10 228 Stimmen (1924 9337), 
der konſervative Kandidat 8931, während ſein verſtorbener 
Vorgänger bei ven Neuwahlen im Jahre 1924 11 006 erhalten 
atte. Der Sieg der Liberalen iſt um ſo bemerkenswerter, als 
er Wahlkrels von Eddisbury ſeit 1906 im Beſitz der Kon⸗ 

ſervativen geweſen iſt. 

Der engliſche Innenminiſter machte dem Unterhaufe am 
Donnerstag davon Mitteilung, daß die Neuwahlen voraus⸗ 
ſichtlich am 30. Mai ſtattjinden werden. Dieſe Mitteilung 
dürfte auf einem Beſchluß des Kabtnetts beruhen. 

  

Hert Primo wird ſchön ſchimpfen. 
Und ſein Pariſer Geſanbter wird eine „Demarche“ 

unternehmen miiſſen. öů 

Eine Anzahl franzöſiſcher Wiſſenſchaftler, Künſtler und 
Polttiker hat den Studenten der ſpaniſchen Univerſität in 
einer Glückwunſchadreſſe ihre Sympathie für den Kampf 
gegen die Diktatur Primo de Riveras ausgeſprochen. Un⸗ 
terzeichnet iſt die Adreſſe n. a. von dem Generalſekretär des 
ſozialiſtiſchen Sewertchnlieunedeiz Jonhaux, dem Profeſſor 
Bouſſon, dem Orcheſterdirigenten der Großen Oper in Paris, 
Baſh!“ und dem Vorſitzenden ber Liga für Menſchenrechte, 

aſch. 

Kleine politiſche Nuchrichten. 
Neue Alarmnachrichten aus China. Eine uunbeſtätigte 

Meldung aus Peking beſagt, daß im ſüblichen Teil der chine⸗ 
ſiſchen Provinz Kiangſy ein kommuniſtiſcher Aufſtand nie⸗ 
dergeſchlagen worden iſt. Mehrere hundert Perſonen ſollen 
getötet worden ſein. Es heiß außerdem, daß zahlreiche ame⸗ 
rikaniſche Miſſionshäuſer in Brand geſteckt wurden. 

Großer Aniſtand in Syrien? Die Zeitung „Hakimieti 
Millie“ in Angora berichtet über einen großen Aufſtand, der 
augeblich in Syrien ansgebrochen iſt. Die Aufſtändiſchen 
ſollen Alepps beſetzt haben. Die franzöſiſche Regierung habe 
zur Bekämpfung der Revolte Kolonialtruppen entſandt. 

Der Reichsrat ſtimmte au. Der Reichsrat nahm am 
Donnerstag ohne Widerſpruch Keuntnis von dem Nachtrags⸗ 
etat und dem Notetat für 1927, ſowie den Geſetzentwürien 
über Bereitſtellung von Krediten zur Förderung des Klein⸗ 
wohnungsbaues und über das Genfer Protokoll wegen Ver⸗ 
botes des Gaskrieges. Die Vorlagen haben damit Geſetzes⸗ 
kraft erlangt. 

Wegen Aufreizung zum Steuerſtreik verurteilt. Von der 
Strafkammer des Landgerichts Flensburg wurde der Natio⸗ 
nalſozialiſt Hamkens wegen, Beleidigung und Aufreizung 
zum Steuerſtreik zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. 
Hamkens hatte als Führer der Landvolkorganiſation in 
einem offenen Brief an die Gemeindevorſteher appelliert, 
den maßgebenden Stellen mitzuteilen, daß die Gemeinden 
keine Steuern zahlen könnten. Das Gericht betonte, daß 
wurde traie in dieſem Falle ihren Zweck nicht erfüllen⸗ 
würde. 

Unerwünſchter Kommuniſteubeſuch in England. Staats⸗ 
ſekretär des Innern Joynſon Hicks teilte auf eine Anfrage des 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Saklatvala mit, daß der Deut⸗ 
ſchen Alma Ewert, die als Delegierte zur Frauenkundgebung 
in England am 8. d. M. in Harwich landen wollte, die Einreiſe 
verweigert worden ſei, weil ihre Landung in Enugland im 
britiſchen Intereſſe nicht wünſchenswert ſei. 

—.:..'—— 

  

  

Der Stkiave. 
Von Halinn Dombrowolffa. 

« Die golbene Sonne crgyß ſich über die türkisſarbene 
Emarite des Himmels und erſtarrte träge in weißer Glut. 
Die ſteiſen Bäume, Lorbeer und Murte, die an der Ober⸗ 
Läche ihrer Blätter ſettig glänzten, ſtanden leblos in der 

une. Es ſchien, als ſchimmerte der Olivenhain ſilbern, 
am Rande des Horizontes der letzten Etappe des 

ů chtnebe lich, Nirgends Wolken, nirgends Wind. Still 
und majeſtätiſch lag die von ihrer Schönbeit gelangweilte 
italieniſche Landſchaft da. 
„Hier,“ erklärte uns der Führer mit eintöniger Stimme, 

zliegt dic berühmteſte Kurtiſane Roms begraben, Imperia, 
die laugjährige Geliebte des Bankiers Cligi. In das 
Grabmal hat man eine latemiſche Inſchrift eingemeißelt, 
die ſpäter, als ſich der Jeſuitenorden hier anſiedelte. aus⸗ 
gemerzt wurde. Dann beſtattete man in dem die Tugend 
verhölmenden Grabe der Sünderin einen Ordensbruder. 
Dort weiter“ — und der Führer wies in dic Richtung — 
„verlangt die Muttergottesſtatue Beachtung.“ — Da es 
mane entlopnten Aaße 5. war und wir alle müde geworden 
varen. en wir den Führer und bli allei i bem Bunderhutel Führer und blieben allein auf 

„Als ich eines Tages im Archiv wüblte,“ wandie ſi⸗ Ale Tag A . ꝛe ſich 
der Dichter Iu mir, „fand ich ein Geſchehnis, das mit dem 
Leben der Imperia in Beziehung ſteht. und das mir den 
Beweis dafür boi. wie wir ſtets durch das Glück der Aus⸗ 
erwählten auf die Geſchicke der Maſte blicken. Es jcheint 
mir, daß der Mythus der Renaiſſauce anders ausſehen 
würde, wenn man beim Schreiben üder die Raffael, Borgia müirbe.⸗ Mediceer auch der Sklaven jener Epoche gedenken 

Ich lauſchte. Wir jaßen nicht weit voneinander entfern Der Dichter ſpra⸗ „Imperia war die Gelieble von Karbinälen und Dichtern. der Stols der päypſtlichen Feſte 
und Gaſt in den Schlafsimmern der gekrönten Häupter. 
Luen, einem einzigen ihrer Winke bing, als üe Chigis Kon⸗ 
10 ine war, der. Bankerott der päpitlichen Banken ab. Ihr Sächeln rettete Schuldner vom Tode. Daßs war nicht mehr Salome oder Kleopatra, aut das Schwert geſtützt, jondern es war wie ein Bild ans unſeren Zeiten, die in der Matcht 
des Geldes wurzelnde Gewalt. War es nicht Raffael, der ſie in einem valkaniſchen Fresko als Sappho nemalt hat, nuſchuldig. mit der Laute ia der Hand nud mit Zopf⸗ muſchslu auf den Süren? — Jawohl. da die Herrin überaus hberrlicher Lippen und Arme Kleinodien, die üe der wäpzilicen Sae bie S2 ne Vaphlihden Schaplummer entnaßm, die San⸗ 

     

  

   

    

    
dalen vor ihrem Liebestanze ſchmückte, die Zauberin, die, 
wie Scheherezaͤde ein Märchen. allnächtlich eine neue Ver⸗ 
führung zu erſinnen imſtande war, um ſich die Liebhaber 
zu erhalten, ſie, die erſte Frau in der Lantenkunſt. Sie 
liebte es, nach den Feitmahlen in ihrem Schlafzimmer aus⸗ 
zuruhen, das mit Goldgeweben ausgeſchmückt und nach der 
Deviſe geſtickt war ...“ 

„Gab es denn dort nicht die Pauſendeviſe jener Melodie 
des Schweigens, die Ilabella 5 Eſte ſo ſehr liebte?“ 

„Ich weiß es nicht. Aber eines Tages veriieß ihren 
Speiſeſgal nach einem reichlichen Mahle ein Gaſt, irgendein 
Magnat, den die Feier und der Alkohol erhitzt hatten. Er 
wollte im leeren Salon ausruhen. Betrunken, wie er war. 
wollte er ausſpucken. Er lien ſeine Blicke über die Möbel, 
die Vaſen, die von großen Meiſtern geſchnitzten wunder⸗ 
vollen Truhen, über die mit mantuaniſchen Daunen ge⸗ 
füllten Kiſſen, die Möbelſamte, die Vorhänge (Üdie daun 
Chigi am Tage ſeiner Hochzeit in den Tiber werfen ließ), 
über die Schalen aus Bergkriſtall ſchweifen, und alles er⸗ 
ſchien ihm zu wandervoll, als daß es mit ſeinem Auswurf 
hätte befleckt werden dürfen. Schon wollte er ſeine ge⸗ 
ballten Fäuſte benutzen, die nach der Sitte jener Zeit nach 
dem Eſſen mit Rojenwaſſer gewaſchen worden waren, als 
er das blaſſe Geſicht eines Sklaven erblickte, der wie eine 
Statue bei der Tür Wache hielt. „Mach den Mund auf,“ 
ſchrie der Magnat, erfreut, daß er endlich eine ſo wertloſe 
Sache gefunden hatte, die ſein Speichel nicht beleidigen 
würde, und — jpie in den geöffneten Mund des Sklaven, 
ſeinen Kiefern damit Linderung ſchaffend.“ 

Der Dichter ſchwiea. Ich bekam weiße und rote Roſen, 
aganze Sträuße, und trug ſie über den Arm ᷓgelegt vor mir 
bin. Unſern Augen zeigte ſich das wunderbare Panorama 
der in der Sonne badenden Stadt. Eine Wolke weißer 
Tauben flog empor. Unter den Türmen flimmerten in 
Hundertjachem Lichte die Kreuze wie Sterne der Hoffnung. 
Unien ſchritt eine weißgekleidbete Menge zu ſommerlicher 
Erholnug. „Es ſchien mir, daß die Schönheit dieſes Augen⸗ 
blicks eine Schuld gegenüber den Schatten ſtummer Sklaven 
bedeuters 

ngiam entfernte ich mich allein. Die Roſen ſtarb 
der Reihe nach injolge der Glut ab. ben farben 

DDeutſch von Leo Kofzella.) 

   

   

Der Stireit um den Kopf der Nefretete. Reuter berichtet 
aus Kairo: Der äguptiſcht Außenminiſter Hafes Bey Afift, 

   

  

der demu Berlin beinchen wird, um den bevorſtebenden 
Beinch des Konigs Fuad zu erörtern, wird die Gelegen⸗ 
beit erareifen. um die Frage der Zurückerſtatkung des viel⸗ 

  

beſprochenen Kopfes der Königin Nefretete wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

„Tutbpi heiratet.“ Burleske Operette von Heinr. Tſchuppik. 
Uraufführung in Heilbronn. 

Das rüßhrige Stadttheater Heilbronn, das erſt kürzlich 
bei einem Beſuche des württembergiſchen Landtages in einer 
„Walküren“⸗Aufführung ſein beachtenswertes Niveau er⸗ 
wies, brachte die „burleske Operette“ des Wiener Kompo⸗ 
niſten Heinrich Tſchuppik, „Tutopi heiratet“, zur erfolg⸗ 
reichen Uraufführung. Es geht dabei etwas offenbachiſch 
und parodiſtiſch zu, doch leidet das Werk an der nicht ganz 
klar durchgeführten einheitlichen Idee. Man verſetzt uns 
nach einem verarmten ÄAegypten, das ſich durch die Heirat 
der Prinzeſſin Tutopi mit dem reichen Engländer Monney⸗ 
man ſanieren möchte; die Prinzeſſin aber brennt mit ihrem 
Jugendfreunde durch und man findet ſich zum Schluſſe im 
Labyrinth wieder, das der junge Mann zur Hebung der 
Fremdeninduſtrie in ein Hotel umgebaut hat. Das Ganze iſt 
etwas opernmäßig. Die Schwächen des Textbuches (Naager 
Und Martinsberg⸗Reimer) werden durch die heitere und ein⸗ 
fallsreiche Muſik verdeckt. Die Aufführung in Heilbronn 
1Oberſpielleiter Lebert und Kapellmeiſter Dr. Müller) war 
ſehr gut vorbereitet. Der Beifall war überaus art 8 

H. F. 

  

Schluß der Schauſpielertagung. Die geſtrige Nach⸗ 
mittagsſitzung, mit der die dreitägige 51. Vertreterver⸗ 
ſammlung der Genoffenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger 
ihr Ende erreichte, wurde in der Hauptſache mit der Be⸗ 
ratung und Beſchlußfaſſung über die eingegangenen 120 
Auträge ansgefüllt. Einſtimmig angenommen wurde u. a. 
ein Antrag, der die ſofortige Fertigſtellung und Verab⸗ 
ſchiedung des Reichstheatergeſetzes fordert. ſowie ein An⸗ 
trag, den Todestag Hermann Niſfens als Gedenktag zu 
beſtimmen, der durch Sammlungen und Wohlfahrtsveran⸗ 
ſtaltungen dem Werke der Rüchſtenliebe dienen ſoll. Die 
Erträgniſſe jollen alljährlich an notleidende Bühnen⸗ 
angehörige verteilt werden. Ein Schlußwort des Präſi⸗ 

denten Wallauer beendete die Tagungz. 
Bruno Walter bleibt in Berlin. Die geſtern neu ein⸗ 

geleiteten Verhandlüngen zwiſchen Generalmuſikdirektor 
Bruns Walter und der Generalintendantur der Berliner 
Opern, die bis in die ſpäten Abendſtunden fortgeſetzt 
wurden, haben laut „Voffiſcher Zeitung“ſo ausgezeichnete 
Fortſchritte gemacht, daß noch vor Ende dieſer Woche mit 
dem Abſchluß eines neuen Vertrages zu rechnen iſt, der   häujer binden wird. 

  

  

 



  

Kr. 60 — 20. Sahrhaub 1. Beiblatt der Lauzifer Volksſtinne Ireitag, den 22. Mirz 1920 

Oamsiger Macfuricfffen Es wird alles im F uß bleiben. * „ Das bewegte Leben als Richtlinie der modernen Baukunſt / peter Behrens über Technik und Kunſt. Eine Danzig⸗Kundgebung Iu Betlin. hung turr uaber en Baniiaſt inen soiche eniſchliden benGia⸗ 8 1 6 chnlß WSlriteigeß Haub! In großartiger 
Aurz der modernen Baukunſt einen ſolchen entſcheidenden Ein⸗ önheit ſtehen techniſche Bauten einer onenhaften Groß⸗ 

Empfans anlätzlich er Das Wentichßien g . — Man ſpricht fluß genommen wie Reier Behrens, keiner 5 wie er, ſo fodlarchitelin⸗ gegeniler Das Seltintereſſe peherrscht 12 
L utſchium. früh den Willen des Zeitgeiſtes erkannt und ihm zur Form. Techuil, die uns vielleicht vor einen neuen Zeitabſchnitt der 

Aus Anlatz der Eröffnung der Danzig⸗Ausſtellung des fgebung verholfen. Sein Name ſteht am Anfang einer neuen Meuſchheitsentwicklung ſtent. Mit dieſem einſeitig betonten 
Deutſchen Auslandsinſtitutes in Stuttgart fand geſtern in Epoche in der, Geſchichte der Architettur, und heute, wo eine Mechanismus geht ein Aeſthetizismus Haud in Hand, der oft 
Berlin im Hotel Prinz Albrecht ein feſtlicher Empfang ſtatt, große Zahl ſchöpferiſcher Kräfte am Werke ſind, ihr das Geſicht vom Snobismus beherrſcht wird und das Sahdereheß Streben 
an dem Reichskanzler a. D. Dr. Luther und General⸗ zu geben, ſteht der nunmehr Sechzigjährige noch führend zu keiner Einheittichkei lommen läßt. Eins a er ertennen wir 
konſul Dr. h. c. Wannerx als Vertreter des Deutſchenunter ihnen. Dieſen Baumeiſter von außerordentlichem For⸗ilar: daß ſich der techniſche Geiſt auf die künſtleriſchen Dinge 
Anslandsinſtituts, ſerner Admiral Be huke, das Reichs⸗mat kennen zu lernen, hatte man geſtern in einer Veranſtal⸗ überträgt. Man ant deshalb oſt von neuer Sachlichleit, 
ratsmitglied Freiherr v. Gayl, der Miniſter a. D. und tung des Architekten⸗ und Ingenieurvereins, die im großen Auch in der Baut unſt iſt der Einfluß der Maſchine deutlich 

    

       

Reichstagsabgeordnete Hellpach, Staatsſekretär z. D.Saale des Danziger Hofs ſtattfand, Gelegenheit. erlennbar. Die früher in der Formenſprache allein herrſchende 
reiberr v. Kheinbaben, Generalkonſul Freiherr v. Peter Behrens iſt auf teiner Bauſchule erzogen. Er kommt Statik wird heute begleitet durch das Moment der Bewegung, 
dermann⸗Danzig, ſowie zahlreiche Vertreter der Mi- — wie auch andere moderne Baumeiſter — vom Kunſtgewerbe [das von der Maſchine her kommt und das ſeinen ſichtbarſten 

niſterien, der Hochſchulen, der Heimatverbände und eine her, iſt Maler, Graphiler, Kunſttheoretiker und hat aus eigener Ausbruck im Fabril⸗ und Waronhausbau findet, wo durch die 
argfaße Babl von Abgeordneten teilnahmen. Kraft ſich jene führende ‚Stellung unter der Architektenſchaft maſchinelle Inneneinrichtung und das Sichtbarmachen der ſich 

'ach einer Begrüßungsanſprache des Reichskanzlers a. D. errungen. Er iſt der Träger einer Welt von Traditionen, bewegenden Menſchenmaſſen der Charakter des Bauwerks ent⸗ 
Dr. Duther behandelte der Danziger Senator für Kultus klaſſiſche und klaſſiziſtiſche, erinſluſp orientaliſche und ameri⸗ ſcheidend geändert wird. und Unterricht, Dr. Strunk, in längerer Rede das kanift Kunſt haben ihn beeinflußt, aber nicht um ihn zu be⸗ Dewegung regiert das Stadtbild. Der Plat iſt nicht mehr 
Thema 

Fund jen, — um ſein wey Weilſ zu be Wei un Wag Hün 885 Mehr& nlichid anbéſur den ir⸗ wird G bie große *½ undament zu legen zu eigener Leiſtung. Er einen Wegden, Verkehr,, Eniſcheidend für den Straßenzug iſt die große 
„Danais als beutſche Tatſache⸗ baseriz ſtegangen, wiffend um den, Geiſt aller echten Kunſt. horizontale Linic, der Menſch vat keine Zeit uẽnd Gelegenheit 

Dr. Strunk wies in ſeinen einleitenden Worten darauf bin, das Nitzliche erkennend, das ihe Whan ſchaffend, aber be⸗ mehr, ſich in Delails zu vertiefen. Dor Architektur liegt leine 
daß der polniſche Wereeuer- Bartel vei ſeinem Beſuch ſchwingt durch eine hohe räumliche Phantafie. andere Zielſetzung mehr zugrunde, als das bewegte Leben. 
in Danzig am 27. Februar in ökfentlicher Rebe den deut⸗ Das Werl Peter Behrens. Hinzu komnit, daß vas neue Baumatertal entſcheidenden Ein⸗ 
ſchen CEharakter der Stadt Danzig und ſeiner Bevölkerung v‚ fluß auf die archttektoniſche Form genommen hat. Glas, Be⸗ 
anerkannt babe, und erinnerte daran, wie anders es vor .. Seit dem Bau ſeines Wohnhaufes in Darmiſtadt (1901), der [ton und Eiſen regieren, neue Farbſtoffe dienen als Außen⸗ 
10 Jabren aus Wort und Schrift polniſcher Führer ge⸗ in einer Zeit wüſteſter architektoniſcher Unkultur zum erſtenmal anſtrich. Die Baukunſt iſt nahezu unperſönlich geworden, und 
klungen habe. 

von ſeinem Suchen nach einer neuen Baugeſinnung den Fach⸗ das Reich des kultivlerten Malerials hat ſeinen Einzuß ge⸗ 
Die polniſchen Bemühungen, Danzig zu einer urſprüng⸗treiſen Zeugnis ablegte, bis zur Erbauung der Türbinenhalle halten. lich polniſchen Stadt zu ſtempeln, ſeien damals erfolglos Pder A. E. G. in Berlin 56. W. war ein weiter Weg zurück⸗ Der Weg zur Iugenieurtunſt 

V5 tertHaß Dhätten die geſchichtiche Tatſache nicht Ler⸗ gelegt, der von Kleich hoher Bedeniung für das Werk Peter h zur Iug ů „ 
ſadnrch daß Danzig ſeit feiner Gründung alle Jahrhunderte Behrens wie für das Auftommen eines neuen Bauſtils in Die Freude an dem Malerigl aber dem Baumeiſter leine 
hindurch eine zu 95 bis 67 Prozent rein deutſche Stadt ge⸗ Manſtſerlſed überhaupt war. Das Wirken Peter Behrens' als phyfiſche, fondern eine ypſychiſche Augelegenheit geworden, die 
weſen ſet. Der Grund dafür, daß es in Danzig ſtets nur lünſtleriſcher Berater der A. E. G. wurde dann cleſchr ſlegt neue Sachlichkeit iſt nicht allein eine ſachliche, ſie iſt ein Aus⸗ 
deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt, dentſche Sprache und deut⸗für den geſamten neuzoitlichen,Fabrikbau, und vielleicht jegt vruck der ſeeliſchen Einſtellung geworden. Im Rieich der In⸗ 
ſches Recht cbe Gont hat, auch in den Jahrhunderten, in denen hierin der ſichtbarſte Beweis für ſeine ſchöpferiſche Tat. Aber genieur die beometriſche Form ſucht und ſein teich das lin⸗ 
der polniſche König hier hohe Ehreurechte genoß, iſt der, auch die moderne Monumentalbaulunſt verdankt das erſte ôrganſſche iſt, will der Architett künſtleriſche Leiſtung geben. 
daß Danzig immer in engſten kulturellen und wirtſchaft⸗große Werk dieſem Manne durch den Bau der deutſchen Bot⸗Und hier entſteht das Haupiproblem, die Spannung Amſchin 
lichen Beziehungen mit Deutſchland und auch mit Oeſter⸗ ſchaft in Petersburg (1912). Seitdem hat Peter Behrens zahl⸗ Sachlichem und Seeliſchem, zwiſchen Logit und Phantaſie. 
reich geſtanden hat. Die Verſuche, ein eigenes Danziger reiche bedeutſame Bauten errichtet, die Höchſter Farbwerte, das Die Löfung dieſes Problems liegt nicht in ver Feludſchaft, 
Nationalgefühl zu ſchaffen, wie es die deutſche Schweiz oder Mannesmann⸗Haus in Düſfeldorf, die Frankfurter Gasanſtalt‚ſondern in der gegenſeitigen Durchdringung beider Kräfte. 
Luxemburg beſitzen, werden ohne jeden Erfolg bleiben. In⸗ die Gutehoffnungshütte in Sberhaufen, Waſſertürme, Villen Hier treten Wechſelwirtungen, auf, Nicht nur die Technik ge⸗ 
folge der ungeheuren Kraft und des moraliſchen Gewichts, und Wohnbauten. Heute ſteyt er auf der Höhe ſeines Schaffens winnt Einfluß auf die künſtleriſche Form, ſondern auch der 
die in allen diefen Zuſammeuhäugen liegen, läßt ſich die und die Lichtbilder, die er 'geſtern zeigts, beweiſen, wie viel techniſche Geiſt exiſtiert nie ohne Phantaſie. Wir Heuligen 
Frage, ob es möglich iſt, das Deuiſchtum Danzigs trotz der [man noch von ihm ſelbſt und von ſeinen Schülern in der e hen erſt am Anfang einer Entwicklung, ſie aber kann nur 
ollgemeinſchaft mit Polen zu, erhalſten, mit einem kräftigen Meiſterſchule der Akademie in Wien zu erwarten hat. jen einen Weg gehen, den zur Syntheſe zwiſchen Sachlichem 
a beantworten. Wie gegenſätlich auch ſonſt die Parteien Das geſamte Werk Peter Behrens iſt getragen von dem und Seeliſchem, zwiſchen Technik und Kunſt, zur Ingenieur⸗ 

Und die wirtſchaftlichen Stände ſowie die weltanſchaulichen [Ringen um die Löſung des Problems der techniſchen und kunſt. v 
Gruppe ſich zuefnander ſtellen, in der Forderung: „Danzig, künſtleriſchen Formgebung, um die Syntheſe von „phyſiſchen In ſeine Ausführungen ſchaltete Behreus eine Betrachtung 
eine deutſche Tatſache“, herrſcht Einmütigkeit von Unks bis und metaphyſiſchem Geiſt“ in der Baukunſt, wie er ch, geſtern [über die Löſung des Konflikts zwiſchen Induſtrie und Hand⸗ 
rechts. Wir werden nicht aufhören, zu wirken und zu ſelbſt ausdrückte. „Ebenſowenig wie die Geſetzmäßigkeit der werk ein. Beide werden auch in der Zukunft nebeneinander 
ſchaffen, bis aus der Theſe „Danzig, eine deutſche Tatfache“ [Natur ſchon Kultur bedeutet, ebenſowenig bedeutet Konſtrul⸗ beſtehen, aber ihre Gebiete werden ſtreng geſondert ſein. Die 
die Steigerung geworden iſt: „Das deutſche Banzig eine tion ſchon Kunſt, Deshalb bricht immer und immer wieder die Zulunft des Handwerts kann nicht liegen in einem Wetteifer 
Welttatſache.“ ů‚ ů Sehnſucht nach dem abſolut Schönen bei uns durch, weil uns mit der Induſtrie, die gllein verufen iſt, die Gebrauchsgegen⸗ 

Nach den. mit Beifall auſgenommenen Ausführungen bloße Gxattheit auf die Dauer nicht befriedigen kann.“ Dieſes ſtände des Alltags zu liefern, ſie lann nur liegen in der Ent⸗ 
Dr. Strunks erſtattete das Mitglied der Danziger Handels⸗ Wort, das er in einem ſchon vor dem Kriege gehaltenen Vor⸗ wicklung zur Kunſt. 
fammer, Senator a. D. und Volkskagsabgeorducter Steben-⸗trag ſprach, war dem Sinne nach auch der Leitgedanle ſeiner Es wäre ſicher intereſſant geweſen, von Peler Behreus noch 
freund ein Referat über kuhfches eliſchen: Slaud — ern in U Zügen ſerer eute Steliensehne 5 den Mahlenttg VWanhn äße nieg 

ů ů unſttheoretiſchen Standpunkt. au⸗ ie nation unſerer [gaben der euzeit zu hören. Namentlich in anzig hätte die 
DDanzia und die deutſche Wirtſchaft“. modernen Baukunſt zu klären verfuchte. eine beſondete Veveutung gehabt. Jedoch lag eine folche Be⸗ 

Der Redner gab zunächſt einen Ueberblick über die wirt⸗ Cechnit und Kunſt⸗ trachtungsweiſe außerhalb des Themas. Ohnehin waren die 
ſchaftliche Entwicklung Danzigs ſeit ſeiner Gründung und ů u geiſtreichen Ausführungen des Redners anregend für den 
kam dann auf die Schäden zn ſprechen, die der neugeſchaſ⸗ Unſere Zeit, ſo führte er aus iſt ganz anders geartet als achmann und Laien, nicht zuletzt auch ein äſthetiſcher Genuß 
ſenen Freien Stadt entſtanden ſeien, ſejt ſie nach dem Welt⸗ andere Epochen. Wir haben keine einheitliche Kultur und J für den Hörer. Erich Broſt. 
krieg ein Teil des polniſchen Zollgebietes geworden iſt. — ů iluch der deutſch⸗potniſche Handelskrieg habe für Danzig ••— —— ſchwere wirtſchaftliche Nachteile gebracht. Die dentſche Ein⸗ Kebr, en,urüäcgegangen, und 28 beſtehe die Geſchr ber Iu Erwortung der Hochwaſſerwelle. „Einler von uns beiden bleibt liegen.“ 
Ausſchaltung deutſcher Erzeugniſſe. Eine waitere Gefahr bilde der Ausban des Hafens von Oſiern bürſte ſie den Freiſtaat erreichen. — Funkſtation in Mit dem Meſſer auf ſeinen Nebenbuhler. 
Gdingen, der eine ſchwere Konkurrenz für den Danziger Ließau. Der Arbeiter Bernhard G. aus Oliva erſchien geſtern abend 
hußen bedente und hente ſchon einen Güterumſchlag erreicht AUm Dienstag dieſer Woche hat Ließau, als Zentralſtelle gegen 6.15 Uhr auf der Polizeiwache in Hliva und gab an, 
Lansg Wie. Müe Danzis vor dem Kriege beſaß. Hier, ſoer⸗ des Beobachtungsdienſtes im Martenburger Deich⸗ daß er vor etiſva 1 Stunde vor ſeiner Wohnung in der Nähe 
klärte der Redner, kann nur eins helfen: das Inſammen⸗verban 5 And gleichseilges Quartier des Deſchhauot⸗ des Olivaer Schießſtandes von dent Arbeiter Wilhelm T., 
woirfen aller wirtſchaftlicher Kräfte zwiſchen Danzig und dem manns, eine Funkſtation ſerßalten. Dieſerde wurbe duich Ollva, Roſengaſſe, wohnhaft, mit einem Meſſer geſtochen wor⸗ 
deutſchen Mutterlande. Vor allem iſt die deutiche Wirt⸗ein Schupokommando eingerichtet und verſtändigt ſich durch den ſei. Nach Angaben des G. habe ſich ver Vorfall folgender⸗ 
ichaltehcrufen, Dauzig zu helſen. Rur in dem feſten Zu⸗ Worſezeichen auf einer Wellenlänge von 300 bis 370. Dermaßen zugetragen: Inſolge Zwiſtigkeiten lebe er, G, ſeit 
ſammenhalten zwiſchen Danzig und dem Dentſchen Reich Empfang geſchieht zunächſt durch die Funkſtatton des einigen Wochen von ſeiner Frau Wolmm, Als er eines Tages 
kann eine Sicherheit für das Deutſchtum in Danzig erreicht Danziger Flugplatzes, von welcher aus die ein⸗ von ſeiner Arbeitsſtelle in ſeine Wohnung zurücktehrte, waren 
werden; nur dann wird Danzig eine Brücke nach Oſtpreußen zelnen Befehle den Autfſichtsbehörden zugänglich gemacht aus ihr mehrere Möbel und Kleidungsſtücke verſchwunden. 
ſein und ein kräftiger Beſtandteil des Auslandsdeutſchtums. werden. Ihre Iubetriebnahme und Beſetzung durch drei Dieſe Sachen habe ſeine Frau mit Hilfe des Arbeiters Wil⸗ Nach Dankesworten des Reichskanzlers a. D. Dr. Luther Funker erfolgt beim Eintreffen der Hochwaſſerwelle in das helnt T. aus der Wohnung herausgeſchafft, Darauf führte G. 
an die beiden Redner folgte ein geſelliges Beiſammenſein. Freiſtaatgebiet. Die Errichtung dieſer Station ſtellt ledig⸗eine Ausſprache mit ſeiner Frau an dem Tatort herbei. Wäh⸗ gich eine Vorſichtsmaßnahme dar, um im letzten rend des Geſprächs tam dann L. hinzu. T. habe ihn in letzter Zlugenblich aller Falle, wenn injolge höherer Gewalt die kele Zeit ſtändig verfolgt und auch bei der letzten Zuſämmentunft 
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S V phoniſche Uebermittlung Unterbrochen werden könnte, nie⸗zu ihm geſagt: „Einer von uns beiden bleibt liegen. Sie E ſeibt Dabei. mals vou der Nachrichtenübertragung abgeſchnitten zu ſein. [kamen dann in einen Fauſtkampf. Im Verlaufe der Schlägerei 
Berufungsprozeſſe in Sparkaßſenaugelegenheiten ſind ein Soweit ſich überhaupt das Eintreten der diesjährigen Shabe nun T. das Meſſer gezogen und auf G. geſtochen, wovon 

eigen Ding: Es kommt nicht viel dabei beraus. Die Oeſ⸗Frühjahrshochwaßferwelle beſtimmen läßt, gehen die Ver⸗er eine ſechs Zentimeter lange, klaffende Wunde an der linken 
fentlichkeit hat X'⸗mal dieſe Erſahrungen gemacht und zeigte mutungen dahin, daß man öů Kopfſeite oberhalb des linten Ohres erhielt. G. begab ſich in desbalb für die geſtern zur Verhandlung gekommene Be⸗ 

Behandlung zu dem nächſten Arzt, der die Wunde zunähte 
rufung des Staatsanwalts gegen das freiſprechende Urteil in ungefähr 10 Tagen, ö und einen Verband onlegie. L. wurde aus der Wohnung eines gegen den früheren Sirektor der Sparkaſſe Danziger Höhe Palſo um die Oſterfeiertage herum, mit ihrem Beginn rechnen [Freundes in Renneberg von der Polizei geholt. Der Täter 
ſaſt gar kein Intereſſe mehr. Langſatz 0e Erſahrun an üet mn Huß en undorz die Kchß⸗ auf gab die Tat zu. Wir haben bei der erſten Verhandlung vor dem Sthöffen⸗ langjährige Erfahrungen ſtü und einen unvorhergeſehenen ‚ gericht dem der Anklage zugrunöcliegenden Sachverhalt ſtarsen Witterungsumſturz unberückſichtigt läßt. Jedenfalls U Wetlerbericht ausführlich geſchilbert. Es handelt ſich kurz um folgendes: werden die nötigen Schutzmaßnahmen auf dieſen Zeitpunkt uſer é. Ein Warſchauer Kaufmann (Dr. Davidſohn] beſaß zwei hin ſchon jetzt konzentriert. ů Allgemeine ueberſicht: Anſteigender Druck in Süd⸗ 
Konten auf der Sparkaſſe, von dem das eine als Privat⸗, Bei normalem, Hochwaſſer von mehreren Metern Höhe weſteuroba drängt die Tiefdruckausläufer nach dem Nordmeer 
das andere als Geſchäftskonto galt. Die Sparkaſſe gab ihm haben Welle und Eisgang faſt immer dieſelbe Geſchwindig⸗ ſie über Mittelſtandinavien oſtwärts ziehen. ä 
OupolhetenVeinwell geſchäßten Häuser, aul die Sicherungs⸗ keil. Sobald im Ousllgebiet- Toumelter eintritt, ſchiebt ſich Fu Euden und Cideſtenropn U die Heuceerhaltmiſſ un⸗ ů 
üwüSiühnen einggern witen raßme Leichrabhe bü alich zunächſt — verändert. Die Front der Warmluft erreichte Ortotenuite, ü 
big Dranung. Später — die Vorgänge reichen bekanntlich i 122 bi 5 brachie auch dem Rheinland größere Erwärmung. 
nüite inisJaßr 1524 Zurück — verſchwand dieſer Kanſmann Neeine Vorwelle von 15 bis ô Meter Höhe, üis benm Fortſchreiten ver Dewiwelen Mürſten auch im ſü⸗ Süntziele anbere. Die Sparkaffe batte ben Verluſt. Die mit Eis durchle6t, das Strombett hinunter, der ſodann die lichen Oſtſeegebiet bei zunehmender Trübung langſam an⸗ 
Schnd wurds dem Direktor der Sparkaſſe, Ernt Zun del, Wheigilnche Vochwaſſerwele einige Taae ſpäter ſolgt, Die ſteigende Erwärmung eintreten. Da die Bewegung nur lang⸗ 
66Kiest“, Schon bei der erſten Verhanbliung gelangte das Meldung der Vorwelle ließt ctappenweiſe vom Quellgebiet ſam vor ſich geht und die Energie der Warmluftmaſſe aumäh⸗ 

ib biedander, Anſicht, daß Hindel nicht zu verurteilen ſei, aus über iotefeinselnen Slationer vor ſich, Jhre normale lich verſiegt, verzögere ſich auch der Eintritt des Witterungs⸗ 
ichaltsze Jaflation zmd ihre Kachwehen einen geregelten Ge. Geſchwindigkeit beträgt pin Wiarſchanit Eunades Kan in weßſels — 
ſchäftsverkehr unmöglich machten. aues Dis Ahenb Hecechntt bis Barſchau 6e Selunden, von hier Vorherſage für morgen: Zunuehmende Bewöllung' Geſtern wurde nun noch einmal die gauze Angelegen⸗ Ler, bis Thorn 55 Kaünndene von Thorn bis Abiet b. aimnt 100 vielfach neblig, auffriſchende ſüdliche Winde, mild. 
heit,auufgerollt. Jedoch ſah ſich ſelbſt der Staatsanwalt ver.den. Der Beobachkungsdienſt im Freiſtaatgebiet beginnt 100. Ausſichten für Sonntag: Unbeſtändig und wärmer. 

        anlaßt, mehrere Unklagepunkte fallen zu laſſen. Das lag Stunden vorher, alſo, sobald büe staion Warſchau meldet, Maximum des geſtrigen Tages: ＋ 7;5; Minimum der letz⸗ wohl vor allen Dingen daran, daß ſein Haupibelaſtungs⸗ daß dieſe Vorwelle dort eingetroffen iit. — ten Nacht: — 2 Grad. * 
ßeuge, Landrat Hinz, der ſchon in der erſten Verhand⸗ Durch den Senat, als Aufſichtsbehörde der Deichämter, —i— —— lung ſeine Belaſtungen in der denkbar unpräziſterteſten wurbe in den letzten Tagen eine Reviſion der in den Wacht⸗ Pfingſtfahrt nach Paris. Das Volksreiſebüro Bremen, 
vrm vorbrachte, auch diesmal verfagte. S. Land⸗bezirken des Marienburger Verbandes liegenden Deich⸗ Nordſtraße 45, veranſtaltet zu Pfingſten (vom 18. bis 

Ou warf nur ut, Beſhulbignnden⸗ füan ßöh. Ale ihn aper verteidigungsmaterialjien vorgenommen, welche die Ord⸗ 24, Mai) eine Gruppenfahrt nach Paris. Ein der Verieidiger des Angellagten fragte. ob er Beweile für nungsmüßigkeit derſelben ſeſtſtellte. reichhaltiges Programm verſpricht Einblis in das fran⸗ iHüeß og ſeienden, habe, ESchläßfe⸗ Herr Landrat Hinz: —— zöſiſche ben ng 2 und Menwiße Lenee —— ein, das ſeien nur ſeine Schlüſſe“. Etwas weſentlich olizeibericht vom 22. März 1929. Feſtgenommen 24 Per⸗menkünften un⸗ usſprachen mit franzöſiſchen ü 
Keues bat der Prozeß nicht zutage fördern können. Das ſonen, karunter 3 wegen Siebftabls 2 wwegen Kbrverver⸗ und Gewerkſchaftern, ferner Rundfahrten, Beſichtigungen, ů 
Gericht gelaugte, was von vornherein für jeden Einſichtigenletzung, 1 wegen Betrunes, 1 wegen Sachbeſchädigung, 1 Führungen muſw. Preis der Fahrt bin und zurück einſchl. klar lag, zu einem freiſprechenden Urteil. Immerhin ge⸗wegen unerlanbten Grenzübertrikts, 1 wegen Hausfriedens⸗ Verpflegung bei Ausgangsort Bremen 140 Reichsmark. ů brauchte man, um zu dieſem Ergebnis zu gelangen, einen (bruchs, 1 wegen Beltelas, 14 wegen Trunkenheit, 1 laut Ausführliche Proſvekte koſtenlos durch das Volksreiſebüro ů 
ganzen Tas. Haftbefebl. ů ‚ Bremen. 
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Miit gemahlenem Glas vergiftet. 
Ein eigenartiger Mord. — Der Tod eines Arztes. 

Um 20. Februar erkrankten der Sekundärarzt des Aaut⸗ 
jenborger Kraukenhanſet in der Tſchechoflowakei, Dr. Aon⸗ 
ſtantin Afanaſowitſch Chymbalow, und der zweite Affiſtenz⸗ 
arzl, Dr. Tohann Kral, unter geheimnisvollen Umſtänden. 
Der erſigenannte ſtarb nach zweitägiger Krankheit, der 
Ma wurde nach längerem Krankenlager wieberhergeſtellt. 

ach dem Tobe Dr. Chymbalows tauchten Gerüchte auf, baß 
hier Mord und Mordverſuch vorliigen. Die gerichiliche 
Unterfuchung ergab jedoch kein vofftives Refultat. Die 
urſprüngliche Diagnoſe, die als Todesurſache bei Dr. Chym⸗ 
balow Fleiſchnergiſlung keltſtellte, wurbe nun durch die 
mikrofkepiſche Unterluchung der Eingeweide des Verſtorbe⸗ 
nen widerlegt. Eie förderte den in der Kriminalgeſchichte 
wohl einzia baſtehenden Fall zntage, daß in die Speifen des 
Arztes feingemahlenes Glas gemengt worden war. Geſtern 
wurden in Kuttenberg nach langem Verhör zwei Kranken⸗ 
hausbienar verhaftet, anf deren Arbeitsmänteln Glaßfplit⸗ 
ler vorgefunden worben waren. 

Kollifion in der Elbmündung. 
Ein Dampſerzuſammenſtoß. 

Der Hapagdampfer „Thuringia“ wurde auf ber Ausreiſe 
in der Elbmündung von einem rufſiſchen Dampfer ange⸗ 
raunt, Die „Thuringia“ kehrte mit eigener Kraft in den 
Hamburger Hafen zurück, nin ben Schaden zu reparieren. 
Die Paſſaglere ſollen mit dem Dampfer „Albert Ballin“ 
befördert werden. 

Von ſeinem Sohn ermordet. 
Neuer Mord in Baben. 

Das, Schwurgericht Konſtanz verurteilte den 20 Jahre 
alten Arbeiter Anton Sterk, der Mitte Rovember in der 
Nähe von Engen bei Konſtanz an einem 15jährigen Mädchen 
einen Luſtmord verübte, zum Tode. Ein zweiter Mord er⸗ 
eignete ſich bieſer Tage in Talheim bei Engen. Dort wurde 
ein 72 Jahre alter Schuhmacher mit durchſchnittener Kehle 
in ſeinem Bett tot auſgeſunden. Unter dem Verdacht der 
Täterſchaft iſt ſein 44 Jahre alter Sohn verhaftet worden. 

  

  

Falſche Päſſe für italieniſche Emigranten. 
Um ins Auslaud zu gelangen. 

„Vorgeſtern wurden in einem Ringſtraßenhotel in Wien 
ſieben vornehm gekleidete Italiener und eine junge Reichs⸗ 
deutſche wegen verſuchter Paßfälſchung verhaftet. Dle Polizei 
vermutet, daß ſie zu der Fälſcherbande des Italieners Mar⸗ 
cheſint gehöre, die nach deſfen Verurteilung Ende vorigen 
Jahres in München wegen Fälſchung italieniſcher Schatz⸗ 
ſcheine auf deutſchem Gebiet aus Deutſchland flüchtete. Der 
Fübrer der hier verhafteten Italiener, ein gewiſſer Achille 
del, Re, wird zudem von den rbmiſchen Behörden verſfolgt, 
weil er ebenfalls italieniſche Schatzſcheine gefälſcht haben ſoll. 
Ein weiteres Mitglied der Bande, Alfonſo Ruſſo, iſt, wie die 
Vlätter melden, wahrſcheinlich mit dem früheren italieniſchen 
Konſularagenten in Feldkirch idenkiſch, der vor etwa einem 
Jabre als Bizekonſur nach Frankfurt a. M. verſetzt wurde. 
Im Beſitze; Kühaf ſand man einen Stempel des Frankfurter 
italieniſchen Konſulates. Die päſſe, die in Wien gefälſcht 
werden ſollten und für die man ſchon 9000 Formulare beſtellt 
hatte, waren in erſter Linie für in Frankreich anſäffige ita⸗ 
lieniſche Emiaranten beſtimmt. 

200000 Miartk veruntteut. 
Die Unterſchlagungen beim Strausberger Rennverein. 
Der Strausberger Rennverein iſt durch Verfehlungen 

eines Angeſtellten finanziell auf das ſchwerſte geſchädigt wor⸗ 
den. Die Unterſchlagungen, die man zunächſt mit 80000 
Mark angab, dann auf etwa 100 000 Mark bezifferte, belaufen 

  

DER 
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15. Fortſetzung. 

Da kam der Trotz über ihn. 
Nein, der follte ihn nicht vertreiben, 

mit Steinen nach ihm würfen, er würde ſeinen Platz behaup⸗ zen., Er würde ihnen zeigen, daß er nicht wich, nicht um Fingerbrette. 
Dann ging er zum Hauſe des alten 856 D ã‚t ihm, was er erlebt Datte⸗ Juden und ernählte Der alte Mann nickte ernſt. 

Muien- mir Aehnliches gedacht. Was willſt du nun 

„Den Gegner anzeigen.“ 
3 Damit wirſt du wenig erreichen. Es wird ſich kein finben, der gegen ihn ausſagt. Du weißt es 

lungen Narren, der nicht als vollwertig gilt. Du mirſt nicht durchdringen bei den Bebörden. Denn wer weiß, wie ſich der Pfarter ansgedruckt hat. Beſteufalls kommt eine Belei⸗ digun asklage heraus. Aber du wirſt die paar Menſchen, die weibe enen dich haben, vollends auf die Seite des Pfarrers 
TTeidt 

Johannes brauſte erregt auf. 
„Soll ich mir denn all dieſe Widerwärtigkeiten gefallen laſſen? Leben wir denn im Mittelalker, daß ein Meuſch, der nicht in das allgemeine Horn bläſt, geächtet werden darf, daß ihn jeder anſpucken darf, nur, weil er ſein eigenes Leben leben will. Ober leben wir in einem Staate, wo das Men⸗ ſchenrecht mit Füßen getreten wird und werden darf?⸗ e Nein lieber Sohn,“ begütiate der Greis, „du wirſt noch beiolgt. 20 —— ttet m üu Ren e Wenn du meinen Nat t, dbaun u den Staub dieſer umn lüchen Stadt Von den Füßen und. ‚ ů Aaſtliche Sttem, ichnitt Johannes ſeine Rede ab, mit harter 

EDer Aite blieb fill und ſah ihn nagbenklich an. „Denn du einmal Hilfe brauchſi,“ ſagte er dann, „willſt du Ja. zu . , alen Aer 
gerne, Vater, Aber wie willſt du mir helfen können?“ Der Greis lächelte fein und Unmerklich. 

der nicht. Wenn ſie 

Zeuge 
nur durch den 

  

  

ſich auſ über 200 00% Mark, die das geſamte mobile Vermögen 
des Vereins darſtellen, der Jahre laug mit Geldiorgen zu 
(ämpfen hatte. Die Geueralverſemmlung beſchäftigte ſich mit 
dieſen Vorgängen. Nach eiugehendem Bericht wurde der 
Fären wirrg eiß Entlaſtung erteilt. Die Fälſchungen 
wären, wie es heißt, ſo raffiniert ausgeführt, daß der Finanz⸗ 
kommiſſton und dem Vorſtand der Vorwurf, nicht aufmerſam 
genug geweſen zu ſein, nicht treſſen könne. Es beſtehe be⸗ 
gründete Hoffuung, einen Teil der veruntreuten Gelder 
ſicherzuſtellen.     
  

  

Der Lobesſlug ber Dreizehn. 
Bei Newart, einer in unmittelbarer Nähe Reuyorks 

gelegenen Stadt, hat ſich, wie bereits berichtet, ein folgen⸗ 
ſchweres Flugzeugunglück ereignet. Ein Ford⸗Großflug⸗ 
zeug., das mit dreizehn Fahrgäſten zu einem der üblichen 
Sonutags⸗Rundfliige aufgeſtiegen war, ſtürzte bereits zwei 
Minuten nach dem Start ab und ſchlug gegen einen Güter⸗ 
wagen, der auf den in der Nähe befindlichen Gleisanlagen 
ſtand. Der Anprall war ſo heftig, daß das Flugzeug voll⸗ 
ſtändig ßertrümmert und alle dreizehn Fahrgäſte getötet 
wurden. Die beiden Flugzeugführer wurden herans⸗ 
Wileardert und liegen in hoffnungsloſem Zuſtande da⸗ 
nieder. 

Unſer BVild zeigt den Unglücksflugplatz von Newark. 
Im Vordergrunde ſieht man eine der modernſten Signal⸗ 
aulagen, die dazu dient, die Nachtbeſpuchtung automatiſch 
nom Flugdeug aus einzuſchalten. (Vas herankommende 
Flugzeun erzeugt einen Summerton., der ein Relais be⸗ 
wegt, das ſeinerſeits die Beleuchtung einſchaltet.] Darüber 
die verunglückte Maſchine, ein dreimoptoriges Ford⸗Kabinen⸗ 
fluazeug. 

Zwei Opſer des Beraſturzes lebend geborgen. Bei den 
Aufräumungsarbeiten in dem durch Felsſturz zerſtörten 
Hauſe bei Brannau nahe Linz konnte die verſchüttete Fabrik⸗ 
arbeitergattin und ihr mähriger Sohn von den Pionieren 
lebend geborgen werden. Die Frau iſt durch Quetſchungen 
im Geſicht ſchwer verletzt. Ein zweites Kind wurde tot auf⸗ 
gefunden, von dem dritten ſehlt noch jede Spur. ö‚ 

L5 ißt du noch nicht, daß Geld eine Macht iſt? Ich habe 

ů — ſchüttelte ſtumm das Haupt. Doch der andere 
uhr fort: 

„Sieh einmal, alle, alle verachten mich, den Iwden. Aber 
wenn ſie Geld brauchen, dann kommen ſie zu mir. Wenn 
ſie eine Hypothßek brauchen oder weun ſie in Not ſind. Ich 
gebe ihnen das Geld. Die halbe Stadt und die Bauern 
ringsum, ſie haben Geld von mir geliehen. Ich, der ver⸗ 
achtete Jude, habe ſie in der Hand. Ich kann all ihre 
Herrlichkeiten in einer Nacht zerſtören. Ich kann machen, 
daß ihre Kinder hungern, baß ihre Häuſer unter den 
Hammer kommen. Ich, ich kann ſie weinen laſſen, kann ſie 
demütigen, wenn ich will. 

Habe keine Angſt. Ich. bin kein Halsabſchneider. Ich 
nehme keine ungeſetzlichen Zinſen. Ich habe noch keinen von 
Haus und Hof gejiagt, wenn er die Zinſen nicht aufbringen 
Fonnte. Ich babe immer nur gegeben. Aber ich will dir 
all die Wechſel und Schuldſcheine und Oypotheken über⸗ 
ſchreiben. Du ſollſt all meinen Reichtum bekommen, mit 
dem ich doch nichts anzufangen weiß. Ich will dir die 
Macht geben über deine Heimat.“ 

„Was ſoll mir die Macht, wenn ich ihre Seelen nicht 
beſtze. Was ſoll mir Reichtuen, wenn mir die Heimat fremd 
iſt? Ich möchte Liebe haben, nicht Haß, ich möchte Ver⸗ 
trauen hbaben, nicht Fron. Ich danke dir, Vater, daß du mir 
belfen willſt. Aber ſo nicht.“ 

Ei ſah traurig vor ſich hin. Dann warf er den Kopf 
äurück. 

»ich werde meinen Platz auch ſo bebaupten. Ich bin doch 
der Johannes“ 

Dann ging er wieder hinaus, veſchwert mit wunderlichen 
Gedanken, bis er ins Schuſterhaus kam, wo er die traurigen 
Gedanken nach und nach vergaß bei leichtem Geplauder. 

Aber ein Riß blieb dach in ibm, ein gebeimer Schmerz. 
den niemand ſab, den ſelbſt ſein Weib nur abnte. Sie 
forſchte manchmal in ſeinen Zügen, die hart und verſchloffen 
waren, wenn er an die Heimat dachte. 

Gans im ſtillen hatte er ſeine Heimat begraben, den 
frohen Glauben und die hohen Erwartungen. Aber er 
mußte immer wieder daran denken, wie an eine ſchöne, 
ungetreue Fran, die man immer noch liebt und nicht ver⸗ 
geffen kann. 2 

Die Zeit ging raſch dabin, man merkte es kaum. Der 
Sturm riß der ſchönen Frau Herbſt die letzten 
Jetzen vom Leib, bis ſie nackt daſtand in armſeliger D. N⸗ 
keit. Der Wind, der ſtürmiſche Werber, fragte nicht und 

   

  

  

  

Programm am Sonnabend. 
15.10, Schulfuntſtunde, J., S. Bach: Lebxer Grole. — 11.80: 

Schallplgttenkonzert. — 15.30: Mhatbmiſche Spielſtunde: Lisbetb Kroll. 
57,7/3Die Varodie — Her Vexijerſotegel der Literatur: Vortrag mii Aieifpielen von Erich, al Eewitz. —16.30—15. Nachmittagskonzert. Selluna: Nelkgar Sealat, —1Li0. Eianchrigten, 1 655 ei Marttberichte: Kaufmann N. 5970 18.252, Der Staaſsbürger als 
W, Arererennteg hernierend L.ſeeps: 15. mma a ache.— ſebend: wovon man ſyricht! — u0. Enaler 85 2 fülr, An⸗ 

  

    
fapger: Pr. Jitzmann. 20.65: „Schwarzwaldmädel.“ Pyerette in 

L 2 . „. —, 15 Detterbe: Tagesneuigkeiten, 70,, 20,47%½, Unſerbaltunas⸗ und Sygrtfunk. B 
Tanömifſti, Leifäng: Lollenimeifter Miols Galöbers. 
ꝛ ———‚¾ĩfff.m ———— 

Ihre Kinder aufgehiingt. 
Schreckenstat in geiſtiger Umnachtung. 

Eine Schreckenstat hat die Frau des Arbeiters Seidel 
in Kaltenbach bei Kreilitz in der Tſchechoſlowakei begangen. 
Sie ging mit ihren drel Kindern im Alter von 4, 6 und 
9 Jahren in den Wald, knülpfte die Kinder an drei verſchie⸗ 
denen Bäumen auf und erhängte ſich dann ſelbſt an einem 
Baum in ihrer Mitte, Spaziergänger fanden am Diens⸗ 
tagabend die vier Leichen. Die Familie war arm. ſie lebte 
aber in beſtem Einvernehmen. Die Frau bürfte die Tat 
daher in geiſtiger Umnachtung begangen haben. 

Wieder Revolte im Erziehungsheim. 
In Lichtenrade. ‚ 

In dem Erziehungsweim Walbfrieden in Lichtenrade bei 
Berlin wurden geſtern 16 Zöglinge wegen einer Erzieherin 
auffäſſig, machten Lärm und gingen mit Stühlen gegen ſie 
los. Der Vorſteher mußte ſchlleßlich das ueberſallkommando 
rufen, das die Ordnung wieder herſtellte, Zwei Anführer 
wurden in Haft genommen. — die Revolte wohl ſo 
orundlos geweſen iſt? 

Maubüberfall muf eime nlte Fran. 
x Eine 65jährige gefeſfelt. 

Geſtern vormittag wurde auf die 65 Jabre alte Frau 
eines Vöttchermeiſters, der in der Gerichtsſtraße in Berlin 
eine kleine Werkſtatt betreibt, ein ſchwerer Raubüberfall 
verübt. Zwei junge Burſchen drangen, während der Meiſter 
unterwegs war, in den im Keller gelegenen Laden ein, 
ſtürzten ſich auf die alte Frau, feſſelten fie und verleßzten ſie 
ſo ſchwer, daß ſie von dem inzwiſchen herbeigerufenen Ueber⸗ 
fallkommando zur nächſten Rettungsſtelle übergeführt wer⸗ 
den mußte. Die Täter konnten bis jetzt noch nicht geſaßt 
werden. — 

Ein eiciſichtsvoller Dieb. 
500 Zengniſſe geſtohlen und verbrannt. 

In dem Erziehungsheim Waldfrieden in Lichteurade bei 
Gymnaſium in Aſchaffenburg ſämtliche Schlußzeugniſſe 
der Schüler der erſten bis achten Klaſſe geſtohlen worden. 
Die Reifezeuaniſſe, ſind unverſehrt. Es handelt ſich um 
mehrere hundert Zeugniſſe. Der Dieb, der die Zeugniſſe 
im Aſchaffenburger Gymnaſium entwendet hatte, iſt in der 
Perſon eines 16lährigen Oberſekundaners feſtgeſtellt wor⸗ 
denu. Der Junge gvab bei der polizeilichen Vernehmung zu, 
das Zimmer erbrochen, ſämtliche 500 Zeugniſſe entwendei 
und in dem Ofen eines Schulzimmers verbrannt zu haben. 

Glimpflicher Flugunfall Fritz v. Opels. Auf dem Darm⸗ 
ſtädter Flugplatz verunglückte geſtern mittag beim Landen. 
ein Kleinflugzeug. Die Inſaſſen, unter denen ſich auch der 
bekannte Automdbilfabrikant Fritz v. Opel befand, kamen 
ohne Schaden davon. Herr v. Opel konnte am Abend an 
einem parlamentariſchen Abend teilnehmen, den der heſſiſche 
Staatspräſident Dr. Adelung im Staatsminiſterium gab. 

Mutter und Kind durch Gas vergiſtet. In der Vorſtadt 
Kaltental bei Stuttgart wurde heute mittag eine Kauf⸗ 
mannsfrau mit ihrem Kinde durch Gas vergiftet im Bett 
tot aufgefunden. Das achtjährige Söhnchen lag in ihren 
Armen. Es ſteht noch nicht feſt, ob Selbſtmord oder ein 
Unfall vorliegt. 

  

bat nicht. Er nahm und nahm, bis nichts mehr blieb, als 
das große, einſame Sterben. ů‚ ö 

Dies Verlöſchen und Vergehen fühlte Johannes mit. Es 
machte ihn trauria. Seine Gedanken flogen dem Ver⸗ 
gänglichen voraus, daß ſeine Seele immer weiter fort⸗ 
rückte von der Wirklichkeit, von ſeinem Haus, von ſeinem 
Weib, von ſeiner Heimat. 

Einmal ſagte er zum Bergweinlein mit weher Stimme: 
„Ich möchte ein Wölkchen ſein, Liebſte. Ich möchte ſo 
ſorifliegen und mich auflöſen in nichts. Das möchte ich. 
Immer, wenn der Herbſt kommt, kommt die Angſt über 
mich und das Grauen vor all dem Nackten in der Natur. 

Sie ſtrich ihm übers Haar: „Du biſt ein Dichter, Jo⸗ 
hannes.“ Das klang unendlich weich und liebevoll. Aber 
innerlich war ſie voll Sorge um ihn. Ihre, Gedanken um⸗ 
kreiſten die Seele des Träumers, ob ſie nicht irgendwo ein 
Pförtchen ſand, das hineinführte in feine Gedankenwelt. 
Denn er war karg in ſeinen Mitteilungen. Seine Sehn⸗ 
ſüchte waren inneslich, ſie ſcheuten das laute Wort. 

Wenn er abends ſchrieb, blieb ſein Weib ihm ſern, voll 
ſcheuer Achtung. Aber ſie war eiferſüchtig auf das Papier, 
dem er alle ſeine Gedanken anvertraute. Sie war eifer⸗ 
ſüchtig auf die weite unbekannte Ferne, in die ſeine Augen 
jchweiften. Doch ſie beſaß jenes feine Gefühl, das gute 
Frauen beſitzen, ihn nichts merken zu laſſen von ihrem 
inneren Gram, von ihrer Eiferſucht. Sie blieb aufmerkſam 

auf ſeine Wünſche. üů‚ —* 
Ibr Haus war ihre Heimat. Ihre Gefühle für Jo⸗ 

hannes wechſelten mit mütterlicher Zärtlichkeit und an⸗ 
betender Liebe. 

In ſtillen ,„ wenn die Lampe einen warmen 
roten Schein warf, das Feuer im Kamin praſſelte, ſaßen 
ſie um das Feuer. Johannes ſprach von ſeinen Plänen, von 
dem, was er ſchaffen wollte, von dem großen Werk, das 
in ſeiner Seele lag, der großen Meunſchheitsidee, die er der 
Welt eines Tages hinbreiten wollte als Geſchenk, von der 
Sehnſucht, die ihn raſtlos und ruhelos machte, die ihn ſort⸗ 
trieb in die Einſamkeit der Berge. Dann kam ſie ſich, ſo 
klein und unbedeutend neben ihm vor, faſt ſchämte ſie ſich. 
daß ſie ihm nichts anderes geben konnte als ſich. als ihre 
Liebe, die nicht hinaus ging in weite Fernen, ſondern be⸗ 
ſcheiden haften blieb am häuslichen Herd. 

Cortſetzung folgt.) 

  

        

    

   

   

  

Soll geraten jeder Ruchen, 

Rußt Du mit „Dida“ es versuchen 
Vor allen 
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Nr. 60 — 29. Jahrgang 2. Veibletter virzittt SoltKinne 

Herr Dinart und die Tante. 
Die Geſchichte einer Liebesheirat. — Der Junggeſelle aus der Provinz. 

Monſieur Dinart, 5jährig. Junggeſelle, recht wohl⸗ babenb, lebte das langweilige, gleichmäßine Leben einer kleinen franäßſiſchen Provinzſtadt. Er war mit lich und der Selt ſoweit ganz zufrieben; nur hier und da geſtand er ſich ein, dat eine kleine Auſfriſchung ibm wahrhaftia 
nicht ſchaden konnte. Es war daher nicht verwunderlich, daß er dem Zufall dankbar war, der iom eines Abends in 
ſeinem Stammeaſé mit Monfieur Laurent zuſammen⸗ 
fübrte. Monſieur Laureut war Reiſender, machte auſ Etienne Dinart einen ſehr welkmänniſchen Eindruck, und e, „danerte daher nicht lange, bis der abwechflungs⸗ bebürftige Junggeſelle dem mondänen neuen Bekannfen 
ſein Leid klagte. Monſieur Laurent wußte Rat: „Sie müſſen beiraten, Monſieur Dinart! ů 

Eine kleine, lebensluſtige, fröhliche Fran mülſen 
Sie nehmen; 

dann werden Sie ſchnell von Ihren Grillen befreit ſein.“ 
Der Rat leuchtete dem Junggeſellen wohl ein; dle Frage 
war nur, wo er eine paſſende Frau finden konute. Mon⸗ 
ſieur Laurent wußte abermals Rat. Er habe eine Kufine, 
fünfundswanzigfährig, reigend, wohlerzogen und dazu ge⸗ 
ſchaffen, einem Manne das Leben zu verſchönen. Das Plädchen habe nicht heiraten können — es ſei immer ſehr 
umſchwärmt geweſen —, weil es die krauke MWutter nicht verlaſſen wollte. Die Mutter ſei jetzt geſtorben, und 
Neanne könne endlich einen Mann nehmen. Monſieur 
Dinart war Feuer und Flamme und beſchwor Monſieur 
LCaurent, ſofort zu der kleinen Kuſine zu ſahren und den 
Frelwerber zu machen. ü 

Wenige Tage fpäter erſchien Monſteur Laurent bei) 
Etienne Dinart mit der Freudenbotſchaft, daß Ffeanne 
bereit ſei. Madame Dinart zu werden. Der Vetter hakte 
crs81. Photoaraphte des Bewerbers gczeigt und ihr 
erzählt. 

welch erfreuliches Los 
ſie an der Seite des Monſteurs Dinart zweiſellos erwarte. 
Feanne war, wic geſagt, mit alledem einverſtanden; aber 
dennoch war ein Hindernis vorbanden, das aus dem Wege 
geräumt werden mußte. Jeanne lebte bei einer alten 
Tante, einem veritablen Scheuſal und einem habgierigen 
Geizkragen. Ohne Einwilligung der Tante — ſo hatte 
Jeannes Mutter es letztwillig beſtimmt — durkte Jeanne 
nicht heiraten. Dieſe Einwilligung war aber nur durch 
Beſtechung zu erlangen, und wenn es Monſieur Dinart 
ernſt war mit dem Wunſch, Jeanne zu heiraten, dann war 
es nötig, daß er eine größere Summe anwende, um die 
Tante gefügig zu machen. Der ahnungsloſe Provinzoukel 
ging auf alles ein, und er übergab Monſieur Laurent nach 
Und nach ſaſt 100 000 Franken, die der böſen Tante ge⸗ 
opfert werden mußten. Dafür bekam Etienne Dinart aber 
auch immer glühende Liebesbriefe der kleinen Jeanne. 
Monſieur Laurent machte perſönlich den Liebesboten, damit 
die Tante nicht zu früh Lunte riechen konnte; es wäre ſonſt 
alles zerſtört worden. So inbdes ging alles ſeinen richtigen 
Weg. Diuart war beglückt von der Liebe, die aus den 
Brieſen ſeiner kleinen Braut ſprach, und er gab ſich 
Mühe, ſie 

öů ebenſo ſehnſüchtin zu erwidern. 
Das ging etwa ein Jahr ſo fort. Etienne Dinart batte, 
obwohl er immer dringlicher wurde, ſeine Braut immer 
noch nicht zu ſehen bekommen. Monſenr Laurent kam mit 
immer neuen Ausreden. und endlich kam ſogar Etienne 
Dinart auf den Gedanken, ob hier alles mit rechten Dingen 
zugehe. Er ſuchte einen befreundeten Anwalt auf, erzählte 
ihm die ganze Geſchichte, und es dauerte kaum drei Tage, 
bis ſich der ganze Schwindel herausgeſtellt hatte. Mon⸗ 
ſieur Laurents Kufine war in Wirklichkeit vorhanden; aber 
ſie hatte weder eine abſcheuliche Tante, noch eine Ahnung 
von dem Abeuteuer, das der erfinderiſche Vetter um ihre 
Perſon geſponnen hatte. Monſieur Laurent hatte die 
Liebesbriefe ebenſo ſelbit verfaßt, wie er das Geld des 
Freiers zum Selbſtverbrauch verwandt hatte. 

Monſieur Laurent hatte alſo eine empfindliche Strafe 
wegen ſeiner Betrügereien zu gewärtigen. Aber es kam 
ganz anders, als man es eigentlich hatte erwarten müſſen. 
Es begab ſich, dat die kleine Jeanne mit Monſieur Dinari 
zuſammentraf, um die aganze Sache zuſammen durz⸗ 
zuſprechen. Und es begab ſich weiter, daß die beiden 
dann 

ſo intenſiv Gefallen aneinander fanden, 

daß ſie beichloiſen, ſich ſchleunigſt zu heiraten. 
Was war beareiflicher. als daß Jeanne und Etieune 

alles verziehen, was Monſieur Laurent angeſtellt hatte, und 
daß ſie keineswegs wünſchten, daß der Begründer ibres 
Glücks beſtraft werden ſollte. Etieune Dinart teilte dem 
Gericht mit, daß er den Strafantrag gegen Monſteur Lau⸗ 
rent zurückziehe, und daß er bitte, von ſeiner Verurteilung 
abzuſehen. Monſieur Laurent wurde alſo entlaffen, und er 
wird cs dank ſeinem neuen Vetter in 
nötig haben, geizige Tanten zu beſtechen. 

Sprechende Poſtkarten. 
Sie ſind unverbrennbar. 

Ein bekannter engliſcher Poſtkartenverlag hat ſoeben eine 
Serie von „Grammophon:⸗ Anſichtspoſtkarten“ heraus⸗ 
gebracht. Dieſe Poſtkarten, die ſich zunächſt von gewöhn⸗ 
lichen Anſichtspoſtkarten kaum unterſcheiden, ſind mit einer. 

iniaturgrammophonplatte aus braunem Faſerſtoff ver⸗ 
ſeben. Die Karten ſind unverbrennbar und die Platte, die 
für einen kleinen Taſchenapparat beſtimmt iſt, verſagt auch 
dann nicht, wenn die Karte ſtark verbogen wird. Der Verlag 
ſagt den Karten eine um ſo größere Zukunft voraus, als 
hald die-Beit kommen wird, da der Abſender vermittels kolcher Karte ſeine eigene Stimme verſenden wird. öů‚ 

Tran Podphar mucht Schule⸗ 
Entführung eines jungen Maunes. 

Das neue Hellas 
Frauen, die den Spuren von. Frau Potiphar folgen. So wurde kürzlich Frau Radſchikofakts, die Gattin eines hoben 
Marinenlfiziers, nach zwanzigjähriger Ehe von einer tollen Etebesleibenſchaft für den ſiebzehnjährigen Conſtantino Paulios ergriffen und entführte den Jüngling ihrer Wahl 
im Banne ihres Herbſttriedes in ihrem Luxusautpymobil. 
Man kann daraus ſchließen, daß, wenn Frau Potiphar I. zu 
ihrer Zeit :über ein ſo ſchnelles und leiſtungsfähiges Fabr⸗ 
zeug verfügt hätte, die Geſchichte mit dem keuſchen Joſeph 

  

Zukunft nicht mehr 

Hat augenblicklich keinen Mangel an   

vielleicht ganz auderz ausgegangen wäre. Ebeufalls im Antomobil wurde Sechang in, Athen zur Verzweiflung ſeiner Braut ein ſunger Schauſpleler non der Galtin eines Ban⸗ klers entführt. Ohne Automvbil, aber auf ebenſo gewalt⸗ fätige Art wurde ein ſicbzehnjähriger Schneiderlehrling das Opfer der liebestollen GWattin ſeines Meiſtors, die ihn aus der Werkſtatt herausholte und für ſich in Sicherheit brachte. Der Martgevffizier und der Bankier ſind beide untröſtlich über den Verluſt ihrer beſferen Hälften, haben ſich gleichwohl Auſt ecunren Herzeus entſchieden, die Scheidungsklage an⸗ uſtrengen. l 

Ein Mittel Zur Heilumg der Taubheit. 
Erfolg eines Arztes. 

Ein, Holzbändler in Kaltfornien, der ſeit acht Jahren 
ſtocktaub war, merkte nach einer Fahrt mit dem Flugzeug, 
daß er ganz ſchwach hören konnte. Er führte dies auf den 
ſtarten Wechſel des Luftdrucks zurück und ließ ſiſich eine ae⸗ 
jchloſſene Kammer bauen, in der der Luſtdruck beliebig ver⸗ 
ändert werden lonntc. Er unterzog ſich darin mit großem Erfolg einer Behandlung, und auch andere Taube konnten arſt Leeſe Weiſe weſentliche Beſſerungen ihres Gebrechens 

ztelen. 

  

  

Seereeereerer, 

    

Elf Tape im ewigen Eiſe vermißt. 
Die Byrd⸗Expedition nach dem Südvol, 

Wle betauut, befindet ſich zur Zeit der bekannte Nordpol⸗ 
flieger Byrd auf einer Expeditton im Südpolargebiet. Von 
der Expeditionsbaſis wird nunmehr gemeldet, daß dtei Mit⸗ 
glieder, die einen Flug in das unbekannte Gebiet des von 
Byrd entbdeckten und nach Rockefeller benaunten Gebirges 
unternommen hatten, 11 Tage laug verſchollen waren. Man 
befürchtete, daß das Flugzeug beim Wiederauſſtieg verun⸗ 
glückt ſei. Die drei Vermißten waren die Flieger Bernt 
Balchen und Harold Junc, ſowie der Geologe Harry Goulld. 
Nach den neueſten Meldungen iſt es nun Byrd ſelbſt gelun⸗ 
gen, ſeine Kameraden zu finden und zu bergen. — Inſer 

Bild zeigt ganz rechts Balchen, ganz links June. 

  

  

Freitag, den 22. Müärz 1920 

114 Tote bei einem Kinobrand. 
Nur 17 Perſonen gerettet. 

In dem Vorſe Igeltino im Gouvernemenl Wladimir brach in einem Ranme eines Holgaebäudes, in dem eine Ainoaufführung ſtattiand, infolge Entzündung eines Film: 
ſtreifeus ein Brand aus, der das ganze Gebände erfaßte. 114 Perſonen kamen bei der Kataſtrophe ums Leben, wäh⸗ 
rend 17, Perſonen mit Brandwunden davonkamen. Das Holzgebäude hatte nur einen Ansgang. 

E 

  

Geſtern ahend kurz voreh Uhr brach auf dem Jyſefſtädter 
Güterbahnhof in Vndapeſt aus bisher unbelannker Urſache 
eln Großfener aus, und zwar in der Abteilung, wo bedeu⸗ 
tende Benzinvorräte lagern, Die Detonationen ſind weit⸗ 
bin vernehmbar, Die Feuerwehr erſchien in voller Zahl 
an der Brandſtätte. Bald nach Eintreffen der Feuerwehr 
erfolgten in einem Benzinlager drei größere und mehrere 
kleine Exploſioneu. Um 11 Uhr ſtanden die Magazine 
in einer Länge von etwa 50 Meter in Flammen. Gegen 
10 Uhr gelaug es, das Feuer zu lokaliſieren. Der Brand 
bat große Warenvorräte vernichtet, Perſonen ſind nicht 
zu Schaden gekommen. Die Polizei hatte die zur Brand⸗ 
ſtätte führenden Straßen abgeſperrt. Sie kvunte nach 10 Uhr 
zum größten Tetl zurückgezogen werden. 

17 Tote bei dem Eiſenbahnunglück pon Parry Sound. 
6 Beamte ibentifiziert. 

Die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück in Parry Sound 
(Ontario) getöteten Perſonen wird uach den neueſten Mel⸗ 
dungen auf 19 geſchätzt., Bisher konnten nur ſechs von 
thnen, fämtlich Zuabeamte, ideuliftztlert werden., 

  

Ein Feueoſchiff in Grund gebohrt. 
Der ſchwere Schiffsunfall im Kanal. 

Das im Kanal verankerte Feuerſchiff „The Dowus“, das 
auf der großen Sandbauk von Goodwin im Kanal, einer 
durch zahllofe Schiffbrüche beſonders berüchtigten Stelle, 
ſtationtert iſt, wurde kürzlich, wie bereits kurz gemeldet, bei 
ſtarkem Nebel non dem aus Kalkutta zurückkehrenden 
Dampfer „City of Hork“ gerammt und in zwei Telle zer⸗ 
ſchultten, In wenigen Minuten fank das gerammte Feuer⸗ 
ſchiff, und die Beſatzung wurde ins eiskalte Waſſer geſchleu⸗ 
dert. Fülnf von den ſechs Mann der Beſatzung wurden von der „Eity of Vork“ gerettet, während der Kapitän ertrank. Sein Fall iſt um ſo tragiſcher, ais er kurz vor ſeiner Peu⸗ 
ſionierung ſtand. Trotz dem ſoliden Bau und dem ſtarken 
Ankergeſchirr der Feuerſchiffe, die an den vier Hauptgefahr⸗ 
punkten der Sandbank von Gopdwin ſtalioniert ſind, ge⸗ 
ſchteht es doch, daß ſie vom Anker geriſſen werden— Dieſes 
Schictſal ereilte in dieſem Winter eines der Feuerſchiffe, 
das vom Anler geriſſen wurde und meilenweit abtrieb, ehe 
es einem Schlepper gelang, es zu erreichen und an ſeinen 
Standplatz zurückzuführen. Die Feuerſchiffe, die an den Gefahrſtellen die Stelle von Leuchttlirmen vertreten, ſind 
Lenkas dort für die Schiffahrt von außerordentlicher Be⸗ 
eutung. 

  

Iwei Tobesopfer bei einem Hauseinſturz. 
Vier Schwerverletzte. 

Vorgeſtern abend ſtürzte in Pees (Ungarn) ein Samilien⸗ 
baus ein. Zwei Einwohner, ein älterer Mann und eine 
Frau, wurden getötet, vier andere ſchwer verletzt. Die 
Kataſtrophe dürſte durch das plökliche Aufweichen des oe⸗ 
frorenen Bodeus hervorgeruſen worden ſein. 

00 amerinaniſche Bergleute bei einer Explofion verſchüttet. 
Entſetzliches Vergwerksunglück in Amerika. — Erſt wenige gerettet. 

Durch eine Exyloſion in Valleycamp, nahe Parnaſſus 
[(Penuſylvania), im Bergwerk der dortigen Kohlen⸗ 
Kompagnic wurden 300 Bergleute verſchüttet. Die Exploſion 
erſolgte urz nachbem die Tagesſchicht cingefahren war. Aus 
den benachdarten Städten wurden Retlungsmannſchaften 
herbeigeruſen. 

Die Explofion in dem Bergwerk wurde geſtern um 7.40 
Ubr früh wahrgenommen. Gewaltige Flammen ſchlugen 
aus dem Bergwerksſchacht heraus und bie ihnen folgenben 
Rauchwolken hüllten die ganze Umgebung ein. Die NRet⸗ 
tungsarbeiten wurden ielie in Angrilf genommen. Nach 
einer bisher noch unbeſtäligten Meldung wurden 14 Stun⸗ 
den nach der Exploſfion fünj Leichen geborgen. 

Von den Bergleuten, die ſich zur Zeit der Exploſton in 
der Kinloſh⸗Grube der Valleycamp⸗gohlengefellſchaft unter 
Tage beſauden, waren bis 1 Uhr nachmittags 17 Gruben⸗ 
arbeiter gruppenweiſe unter Benutzung eines Notausganges 
der 8 Kilomeler von dem Haupteingang cuifernt liegt, her⸗ 
ausgekommen. Die Exploſſon erſolgte mit ungeheurer Ge⸗ 
walt, zertrümmerte das Fördergeſtell des Schachtes und 
fämtliche Fenſterſcheiben in weitem Umkreiſe. Nach der 
Khomnmnen jchoſſen aus dem Hanptſchacht 100 Meter hobe 
Flammen empor. Die Bergwerksgeſellſchaft iſt nicht in der 
Lage, die genaue Zahl der eingefahrenen Arbeiter anzu⸗ 
geben. Gewöhnlich werben auf der Grube 392 Mann be⸗ 
ſchäftigt, man nimmt jedoch an, daß geſtern nur 275 bis 300 
eingefahren waren. 

Ergreifeude Szeuen. 
Die Exploſion iſt, wie ſeſtgeſtellt wurde, durch Entzün⸗ 

dung von Gaſen durch Sprühfunken verurfacht worden, die 
dadurch erzeugt wurden, daß ein Grubenwagen einen ſteilen 
bhang hinunterſtürzte. Viele der Geretteten leiden an 

ſchwerer Gasvergiftung. Das Rettungswerk am Hauptein⸗ 
gang erweiſt ſich als außerordentlich ſchwierig, da, wie die 

ettungsarbeiter berichten, die Flammen noch immer am 
Grubeneingang wüten und die Grube von giftigen Gaſen 
erfüllt iſt. In der Nähe des Haupteinganges wurden' von 
den Rettungsmannſchaften zwei Leichen geſehen, es erwies 
ſich jedoch als unmöglich, ſie zu bergeu. Einer der geretteten 
Arbeiter erklärte, daß die Exploſion unter den eingefahrenen 
Bergleuten eine Panik hervorrief und ſich viele der Arbeiter 
nach dem Innern der Grube zu retten verſuchten. Während 
er ſelbſt umherirrte, ſand er die Leiche eines Freundes, ſah 
jedoch keine weiteren Leichen. Als er den Ausgang erreichte, 
ſtrömte eiskaltes Waſſer durch die Grube, das ihm faſt bis 
zum Kinn reichte. Der Haupteingang der Grube wird von 
Frauen und Kindern umlagert und es ſpielen ſich erarei⸗ 
fende Szenen ab. K — 

Me Anuzzonen behren zum Damenſattel zurüc 
Der Ausſchuß des hippiſchen Wettbewerbs von Richmond 

hat beſchloͤſſen, die Bebingungen zum Wettbewerb davon ab⸗ 

    

bängig zu machen, daß die an ihm teilnehmenden Damen 
nichk im Herrenſattel, fondern in der alten Form des ſeil⸗ 
lichen Sitzes reiten. Beobachtungen im Londoner Hydepark 
laſſen übrigens ertennen, daß die Sitte, im Herrenſottel zu 
reiten, ſtart abgeflaut iſt und einer Reaktion zugunſten des 
Damenſattels Platz gemacht hat. 

Eiorficht fiegt! 
Ein chineſiſiſches Waffenarſenal wird Autofabrit. 

„Vielleicht iſt die Zeit gar nicht ſo fern, in der „chine⸗ 
ſiſche Drachenwagen“ in England ein allgemein beliebter 
Automobiltyp ſein werden“, erklärte Profeſſor C. Y. Waug, 
der Präſident der mandſchuriſchen Bildungs- und Handels⸗ 
kommiſſion“, der zur Zeit zu Studienzwecken in England 
weilt, dem Berichterſtatter eines Londoner Blattes. „Wir 
ſind gegenwärtig dabei, das große Wafſfenarſenal in Muk⸗ 
den zu einer großen Automobilfabrik umzuwandeln, und 
ich ſehe nicht ein, weshalb China eines Tages nicht in der 
Lage ſein ſollte, Kraftwagen nach England zu exportieren. 
Wir ſabrizieren in dem Arſenal heute bereits landwirtſchaſt⸗ 
liche Maſchinen, denn die Regierung hat ausgebehnte 
Ländereien der Ackerwirtſchaft erſchloſſen. Bei dieſer Kultur⸗ 
arbeit werden die 200 0%0 Mann beſchäftigt, die durch die 
Auflöſung der Armee für das berufstätige Leben frei ge⸗ 
morden ſind. Die mandſchuriſche ber Lusſuht auch auf dem 
Gebiet der Volkserziehung mit der Ausführung weitaus⸗ 
greiſender Pläne beſchäftigt. Der alte Kaiſerpalaſt in Muk⸗ 
den hat erſt kürzlich eine Million Pfund Sterling zum 
Zwecke der Gründung einer Studienanſtalt für Lehrer zur 
Verfügung geſtellt.“ 

Im Gefüngnis zum Schriftſieller geworden. 
Das Staatsgefängnis des amerikaniſchen Bundesſtaates 

Ohio beherbrente b18 vor kurzem einen Strafgeſangenen, 

der unter dem Decknamen John L. Murpho zu literariſchem 
Ruf gelangte. Er wurde vor fünf Jahren zur Verbüßung 

einer zehnjährigen Strafe, zu der er wegen Diebſtahls im 

Rückfall verurteilt worden war, ins Gefängnis eingeliefert 
und iſt jetzt vom Gouverneur von Ohio begnadigt wersen, 
Im zweiten Jahr ſeiner Haft hatte er ſein ſchriftſtelleriſches 

Talent entdeckt und mit dem Schreiben von Erzählungen 

begonnen, die zumeiſt im Weltkriege ſpielten, aber erſt in 

den letzten 18 Mynaten vermochte er ſich die. Gunſt der 

Leſer zu gewinnen. Seitdem hob ſich der Abſatz ſeiner 
Bücher ſtändig, ſo daß er eine Einnahme anu Tantiemen 
von 20 000 Dollar einkaſſieren kann. Er iſt beute der be⸗ 
liebteſte Mitarbeiter einer der verbreiteſten amerikaniſchen 
Monatsſchriften. 

   



Der Tag des Buches. WEDKMDLSMH 
An ganz Deutſchland wird heute der Tag des Vuches 

verauhalle, Wir leben in einer zeit der Ausſtellungen 
und Werbetage, eine Flut von Maſſenveranſtaltungen foll 
das Intereiſe; weiteſter Kreſſe wachruſen für die ver⸗ 
jchiedeuſten Zwecke, für ideelle und materielle. Eine Aus⸗ 
nahmeſtellung in dieſer Reihe der Veranſtaltungen nimmt 
der Tang dess Buches ein, einmal dethalb, weil das Buth 
heute noch' das wichtigſte Bildungsmittel überhaupt dar⸗ 
ſtellt, zum andern, weil gerade die Arbeiterſchaft ein, be⸗ 
ſonderes Intereſſe am Buche hat, Ihr iſt es unaleich 
ſchwerer, ſich Bildungsmöglichtelten zu verſchaffen, der Ar⸗ 
helter wurde von ſfrüheſter Jugend auf, ſchon in, allen 
ſulturellen Belangen vernachläffiat. Der Tag des Buches 
iſt geeignet, gerade ihn, den Arbekter und Augeſtellten den 
kleigen Beamten auſmerkſam zut mathen auf gute Literatur. 

Denn nur dem gauten Buche gilt heute die Wertung, 
den Buche das geeignet ijl, in Inhalt und Form dem 
veſer wahre Bildung zu vermitteln, Ob es ſich dabel um 
ein wiſſenſchaftliches oder belletriſtiſches Werk handelt, iſt 
gleich, denhr fowohl Wiſſen altz auch Kunſt gehören zum 
Fundament jeder wahrhajten Bitdung. Für das aute Buth 
zu werben, iſt deshalb Pflicht jedes kullurell vorwärts 
ſtrebenden Menſchen. Der Sinn des heutigen Tanes kaunn 
aber unmöglich in einer einzelnen Werbeaktion liegen. 
Der Tag des Buches wird nur daunn einen wahren Inhalt 
haben, wenn ſeine Werbekraft über den Taa hinaus 
Wirfung behält, wenn zahlreiche Menſchen wachgerüttelt 
werden zum Kampf um ihre Bilduna! 

Eine Kundgebung für das Buch. 
Am Vorabend des „Tages des Buches“ fand geſtern abend 

im, Plenarſaal, ves Reichstages in Vertin unter dem Vorſitz 
des Reichsminiſters des Innern, Severing, eine vom Arbeits⸗ 
altsſchuß veranſtaltele Kundgebung ſtatt, 

Reichsminiſter Severinig, der gleich zu Beginn ſeiner 
Anſprache von einer Anzahl unreiſer und radauluſtiger junger 
Leute unterbrochen wurde, vie er ſelbſt „als eine Gruppe von 
Deutſchen bezeichnete, die die linkultur zwar nicht auf ihr 
Programm ſchreibe, aber bei jeder Gelenenheit durchführen 
wolle“, ertlärte, daß, die erſten Ruſe nach dem guten Buch im 
Januar d. J. ein feudiges und williges Echo im Reichsminiſte⸗ 

  
„ „„„ . e,ee‚ Srereeeee 
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rlum gefuͤnden hätten, Der Miniſter wandte ſich im Verlaufe 
eünrr Ahuſprache gegen die Uebertreibung im Sport und die 
Verflachung in der Literatur und betonte, daß die Teilnahme 
der breiten Vollsmaſſen an den Errungenſchaften der Kultur 
noch zu wünſchen ütbrig laſſe. 

Bücher 
lür die 

Einsegnung 
und ⁊u 

Ostern 

Hansa- Buchhandlung 
Gr. Wollwebergasse 8· Fernruf 260 39 

  

Dr. Leo Weis mantel, der über vas Thema „Buch und 
Voll“ ſprach, verwies darauf, daß es hier um das E 
Schickſal des deutſchen Volles gehe. Dr. l. c. Eugen Diede⸗ 
richs ſprach über „die Kriſis des deutſchen Buches“. Als 
letzte Referentin behandelte die ſozialdemotkratiſche Abgeordnete 
vüm Duch eor Anna Siemſen die Beziehungen des Leſers 
zum Bu   

  

   
Nicht reden, sondern handein! 

Die Novemberrevoſution des Jahres 1918 verzehrte den faulen Scheinkonstitutionalismus der alten Reichsverfassung und rief die deutschen Staatsbürger und Staats bürgerinnen Zur wirklichen Gestaltung dss Staatswillens auf. Eine ungeheure Flut politischer, Wwirtschaftticher und soꝛialer Tagesfragen stürzte sich nun auf dis für die Sozialdemokratie 9gewonnenen Manner und Erauen. Diese werden oftmais den geistigen Kompaſß vermißt haben, der sis sicher durch die Stürme des bewegten politischen Lebens leitet. Diesen Kompaß̃ bilden nun die Sehriften, in denen sich der Gelst der Sozlal- demolratièe klar ausprägt. Deshalb ist in den nachfolgenden Serien der sozlaldemokratischen Hausbibliotheken besonders die theoretische hlöhenliteratur der Sozialdemokratischen Parte! 9ewürdigt. Diese Serien führen den Leser in die brennenden Probleme des Tages ein, in Probleme, die nioht nur in der politischen und sozialen, sondern auch in der belſetristischen Litsratur aufftammen. Wir haben drei verschiedene, in sich abgeschlossene sozialistische An fangs bibliotheken zusammengestelit, aus denen dis Leser je nach ihrer finanæiellen Kraft eine Auswahl freffen können. Die Suchhandiung der SPD. lefert 

jede einzelne Bibliothek sofort komplett 
auch gegen geringe wöchentliche Teilzahlung. Die in der Bibliothek des Lesers berei 

inge ů ereits vorhandenen Bücher der Sammlung Lönnen durch andere ersetzt werden. Bequem 2u erfillends Teilzahlungsbedingungen erleichtern in jecder Weise den Erwerb dieser nach grundsätzlichen sozialistischen Gesichtspunkten zusammengesteliten Haus- bibliotheken. Nehme jeder die günstige Gelegenheit wahr! 

Die Wahre Universität unserer Tage ist eine eigene Büchereil 
1. Grundstock æu einer sozialistischen 
Heusbibliothek zu 18.75 G 
Soxiallsmus, Arbeitorbewegung 
FEEDINAND PASSALLEt Arbeiterprogramm 
EERDINAND LASSALLE, Uber Vertassungswesen 
FERDIVAND LASSALIE, Otfenes Antwortschreiben 

KAEI. MA — FRIEDRICH ENGELS, Das Kommunistische 
Manffest 

AEl. MAR, Die Inauguraladresse 
FERIEDRNICIH ENGELS, Die Entwicklung des Sozialismus von 

der Utopie zur Wissenschaft 
NMXX& ADIER, Ber Marxismus als proletarische Lebenslehre 
OAS HEIDEL BERGEE PROGRAMMM der SPD. 
KAREL KAUrsKV, Die proletarische Revolution und ihr 
Programm 

LIPINSKl, Geschichte der Soziaidemokratie 

Wirtschefts- und Geselischaftslehre 
HEINRLCI CUNOW, Technik und Wirtschaft des 
europzischen Urmenschen 

KARL MARX, Lohnarbeit und Kapital 

  

U Bueberhreis, Bertn S 88. Belle-Alnance-Plutr 8. 

  

   

Submunen veber mre Bibhomak. venn Sie Umanee der n EE „„SOSbiEHEREISES. der Buchdemeinschan des schattenden Volkes, ‚ enmmicden Reiuee Ianruen s Sucher und 12 Zehachritten. — Rüheren durch die nuckpnGie Auchhanelung der Spb. der 

ich hestelle bietmit als Grurdstock juür eine Sstemaüsche soaialistische Hausbübliochek: 
„ Sexie 1: 12 Bücher und Schriäten aum Preise von 18.75 G bei wöchentlicher] monatlicher') Teilzahlung von Serie 2: 17 Bücher und Schriften zum Preise von 31.25 G bei wöchentlicher“) monatlicher') Teilzahlung von 

Sexie 3: 26 Bůücher und Schriften zum Preise von 65.— G bei wöchentlicher“) monallicher“) Teilxahlung von 

2. Grundstock au einer sozialistis hen 
Hausbibliothek zu 81.25 G 

Die bisher aufgeiührten Schriften, ferner: 
MöttER.-tVER, Phasen der Kultur V 
MM ApLEE, Politische oder soziale Demokratie 
PXAUL. KAMPEFMEVER. Die Sozialdemokratie im Lichte der Kulturenwicklung, Geschichte; Politik u.LiteraterderSpb. 
K. &EVER, O. Radikalismus in d. deutsch. Arbeiterbewegung HERM. FLElSSNER, Arbeiterbewegung und Genossen- schaften (soweit noch vorhander) 

3. Grundstock au einer sozislistischen 
Hausbibliothek zu 62.50 G 

Die Schriften aus Grundstock 1 und 2, terner: 
ERANE MEEEING, Deutsche Geschichte 
FERANZ OIEDERICH, Lassaile-Brevier 
ERANZE DIEDERICH, Marx-Erevier 
UAtEAe Auguist Bebel 

leus Menschen, Gedanken uübe Erꝛi 
MA WMNTER, Das Kind und der. Sorialiemus ahung BAUIH2 DIESDSSSA NMMN Süü 

—ANNA SIExMSEN, Von unt fHů LEOPOTD ACOEV, Bekenntnis zum Soꝛialismus, Ein küUnst- lorischer Wandschmuck 
* 

Hiier ablreanen nnd austelüllt der. Zeitungstragerin miigeben oder an die Parleizeitungt bru. Buchhandlunt einsenden,    
   
   

Gulden 

Gulden 

Gulden 

  

vud wüvnsche umgehende Zustellung an 

   
      hleutrellendes Cell. Srreichen.— Die Bücher eiben bis Zur vollständigen Bezahlung Eigentum der Buchhandlung. Evil. Ver- lenes darf dürch Cleichwertiges in Preis und Inhalt erselz: werden.   

England vor einer Eataſtrophalen Finanzhriſe. 
Der herborragende Nationalötonom Sir George Paifh, 

der eine Reihe hoher adminiſtrativer, Poſten, bekleidet, hielt 
am Dienstag in Mantheſter eine Rede, in der er Groß⸗ 
britannien für das kommende Frühiahr eine der ſchwerſten 

ftnanziellen Kriſen prophezeit, die „die Welt jemals geſehen“ 

hat. ö‚ öů‚ 
Sir George Paiſh führt dieſe Gefahr auf die gegen⸗ 

wärtigen Schutzzoll⸗ und Induſtrieſchutzgeſetzgebung der Re⸗ 
gierungen zurück, die nach ſeiner Auffaſſung einen Selbſt⸗ 
mord der Welt barſtellen. Die Welt leide überdies daran, 
daß feit 1014 zu viel Kredite gewährt worden ſeien. Es 
gebe zahlreiche Schulduer, die nicht zahlen könnten, und 
zu viel Kredite großen Ausmaßes, die auf unbeſtimmte 
Dauer „eingefroren“ ſeien. Heute könne nichts mehr ge⸗ 
tan werden, um dieſe Kriſe abzuwenden. Man könne ledig⸗ 
lich barüber nachdenken, wie man Großbritannien am 

beſten durch dieſe unabwendbare Kriſe hindurchführe. 
Der Redner empfahl ſchließlich die ſchleuniaſte Beſeiti⸗ 

gung der exiſtierenden Schutzzollgeſetze im Sinne der Emp⸗ 
fehlung der Weltwirtſchaßtskonferenz des Völkerbundes. 

Gdingen—Hull—Le Havre. 
Schon in bieſem Monat foll bie Linie aufgenommen werden. 

Wie die volniſche Preſſe meldet, ſoll die Seeſchiffahrts⸗ 
linie zwiſchen Polen, England und Fraukreich noch im 
lauſenden Ptonat in Betrieb genommen werden. Die neuen 
Schiffe werden zwiſchen Gdingen—Hull—London—Le Havre 
nverkehren, wobei ſte die franzöſiſchen Häfen nur bei arößeren 
Frachten anlaufen werben. ů 

  

Die Propinz Pommern wil den Grundſtücmarkt ſtäßen 
Der Oberpräſident der Pröviunz Pommern hat in ſeiner 

Eröffnungsrede vor dem vommerſchen Provinziallandtaa 
angckündigt, daß die Provinz ſich an einer gemeinnützigen 
Organiſation beteiligen werde, die unter Mitwirkung der 
provinziell verantwortlichen und ſachverſtändigen Stellen 
der allgemeinen Zerrüttung des Grundſtücksmarktes durth 
Stützungskäuſe energiſch entgegentreten ſoll. In ähnlicher 
Weiſe ſoll auch bei den Hilfsmaßnahmen für Oſtprenßen 
verfahren werden. ů 

Verkehr imn Hafen. 
Eingang. Am 21. März: Engl, D. „Farnham“ (060) 

bon Philadelphla mit Pulver und Alteiſen für Behnke & 
Sieg, Munitionshafen; dän. D. „Jägersborg“ (727) von Ko⸗ 
penhagen, leer für Bergenſte, Strohdeich, Weichmann;: ſchwed. 
D. „Dagny“ (650) von Liverpool mit Güttern für Reinhold, 
Freibezirk; dän. D. „Cyril“ (1267) von Kopenhagen, leer für 
Behnke & Sieg, Weſierplatte; ſchwed. D. „Elgoe“ (1057) von 
Malmß, leer für Reinhold, Viktvriawand, ſchwed. D. „Gun⸗ 
hild“ (351) pon London mit Alteiſen für Ganswindt, Haſen⸗ 
kanal; dt. D. „Carl Cords (498) von Kopenhagen, leer für 
Reinhold, Hafenkanal, ſchwed. D. „Bertil“ von Hſad, leer. 
ſür Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchweb. D. „Thure“ (205) 
von Soelvesborg, ieer für' Behnke & Gong Pommerensdorſ: 
ſchwed. D. „Godhem“ (250) von Haugeſund mit Heringen für 
Bergenſke, Hafenkanal; lett. D. „Livonia“ (1502)] von Libau, 
leer für Mory & Cie., Kaiſerhafen, Alldan; ſchwed. D. „Nora“ 
(786) von Helſingborg, leer für Pam, Freibezirk. 

Ausgang. Am 21. März: Dän. D. „N. C. Monubern“ 
(1920) nach Kopenhagen mit Kohlen für Reinhold, Uiferbahn; 
Danz. D. „Weichſel“ (602) nach Hamburg mit Gütern für 
Behuke & Sieg, Ruſſenhof, dt. D. „Edith Schroeder“ (338) nach 
Riga mit Gerſte unb Zucker für Lenczat, Hafenkanal,; t. D. 
„Egeria“ (382) nach Rotterdam mit Gütern für Auguſt Wolff 
& Co., Hafenkanal. 

Derliner Geireidebörſe. 
Bericht vom 21. März. 

Es wurden notierk: Weizen 222—225, Roggen 26—200, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192.—Al2, 
Hafer 199—205, loco Mais Berlin —. Weizenmebl 25,75 bis 
30,00, Roggenmehl 27,25—29,35, Weizenkleie 15.50—15,75, 
Roggenkleie 14,5660—14,85 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen: März 236 
(Vortag 233), Mai 2417% (242], Juli 252 plus Brief (252/). 
Roggen: März 218/¾ (—), Mai 227 (22875), Juli 234 (234), 
Haſer: März 220% (2197), Mai 226½¾ (226 „), Juli 284% 
Brief (234). ö 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
21. März 20. Marz 

Geld I Brief é Geld Brief 

x é 

  
  

Es wurden in Panziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten 

  

  

  

100 Reichsmartilk...—, — —5 —— 
100 Zloty ·„** 57,73 57,8757,73 5787 
Uamerikan. Dollaar...—, — —,.. —.— 
Scheck London 25,0025 25,0025 25,005 25.005 

IOm Freiverkehr: Reichsbanknoten 122,35, Dollarnoten 
5,145—5,15. 

Danziger Produktenbörſe vom 18. März 1929. 
    
  

  

  

  
  

  
Großhandelspreiſe Großhandelspreiſe i wanbsaiert Venie ver 100 gi—ά paucssl Demin ver 100 Kiio 

Weizen, 130 Pfd. 2850 Erbſen, kleine .25,00—28,00 
„126 „ 26,50—26,.75 1„ grüne. 32,00—37.00 
„ bezogen — „ Binktoria 38,00—45.00 

Roggen. 20.50, Roggenkleiei 16.50 
Gerſte .21.00—22.25 Meigenkleie 18,50 
Futtergerſte 20,50—21.50Blaumohn. 
Haler..18.50—19,00[[Wicken..28,00—30.00 
Ackerbohnen — Peluſchken. 23.00—25,00 

Nichtamtlich. Am 21. März. 
Weizen, 130 Pfd. 28.00, Weizen 126 Pfd. 28.00—2. 

Roggen 20.50, Gerſte 21.00—22.25, Futtergerſte 20.50— .50, 
Hafer 18.50—19.00, AÄckerbohnen unverändert, Erbſen, kleine, 
25.00—.28.00, grüne 32.00—37.00, Viktoria 38.00—45.00, Rog⸗ 
genkleie. 16.50, Weizenkleie 18.50, Blaumohn unverändert, 
Wicken 28.00—30.00, Peluſchken 23.00—25.00 Gulden für 100 
Kilo frei- Sanzig, Großhandelspreiſe. ů——— 
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5. Fortſetzung⸗ 

„Alſo, wie ſient er aus, dieſer Herr?“ 
„Nun, wie ſo die Menſchen eben ausſehen.“ 
„Hat er einen Bart?“ 
„Nein.“ 
„Hat er Zähne?“ 
„Nein.“ 
„Was, er hat keine Zähne?“ 
„ich hab' ſie nicht gefehen. 
ſein.“ 
„Aber er muß doch ſein eigenes Geſicht haben. Stieht 

er aus wie ich — oder mehr wie dieſer Herr — oder mehr 
wie jener?“ ö‚ 

„Ihr ſeht alle gleich aus.“ 
„Was hat er auf dem Leibe? 
„Wohl, einen Rock.“ 
„Was für einen Rock?“ 
„Einen Bärenführerrock.“ 
„Was verſteht Ihr darunter?“ 

5 Doch können ſchon welche 
a 

Einen Rock?“ 

„Unter einem Bärenführerroct veriteh ich einen vären⸗ 
führerrock.“, 

„Und was belommen die Arbeiter zu eſſen?“ 
„O. autes Eſſen, feines Eſſen.“ 
„Was für Eſſen?“ 
„Nun, eben Eſſen.“ 
„Was für Fleiſch und was für Gemüſe?“ 
„Nun, eben Fleiſch und eben auch Gemüſe.“ 
„Und wo kommt es her, das Eſſen?“ 
„Die Fran Negerin trägt es herbei — aus dem Möbel⸗ 

wagendurchgangszug. In rieſigen Eimern.“ 
„Und wo nimmt ſie die Speiſen her? Doch nicht aus 

bieſen verdammten leeren Möbelwagen, he?“ 
Der junge Arbeiter wußte es nicht. 
„Konſerven werden es ſein,“ ſagte ſeuſzend der Ober⸗ 

bürgermeiſter. Man ſchien ja nicht gerade den Klügſten 
heſangen zu haben in dieſem jungen Burſchen. Aber man 
wollte den Mut nicht ſinken laſſen. Er ſolle nur writer 
recht gut aufpaſſen, ſagte man ihm, und ſich alles merken. 
Es werde ihn nicht gereuen, wenn er Vieles und Ver⸗ 
jtändiges zu berichten wiſſe. 

Aber die Hoffuung, hinter Soluemaus Gehe'mniſſe zu 
kommen, wurde jäh zerſtört. Des Merkwürdigen Uugen 
und Hände ſchienen überall zu ſein. Er mußte wohl er⸗ 
fahren haben, dan der junge Arbeiter den Verſuch gewagt 
hatte, auszuplaudern. Deun zwei Tage nach ſeiner Ver⸗ 
räterei verjchwand dieſer Mann. Auf dem Bahnhof ward 
er uoch geſehen und mit Fragen beſtürmt. Der Verſuch 
wurde gemacht, ihn zurückzuhalten. Er ſchüttelle, Tränen 
in den Augen, zu allen Ueberredungen den Kopf. Er 
reiſte ſchweigend ab. ů K * „ 

Daffir fand ſich, ſeltſam ſchuell, ein auderer. Man 
triumphierte. Soliemans Macht über ſeine Leute ſchien 
zu ſchwinden. Aber die Freude dauerte nicht lange. Man 
merkte bald, daß man einem Spaßvogel ins Garn ge⸗ 
agangen war — nielleicht einem, den Solneman ſelber ab⸗ 
gerichtet hatte. Er berichtete ſo Haarſträubendes, daß nach 
einigem Schwanken niemand mehr ihm Glauben ſchenkte. 
Und man ließ ihn fallen. Er mußte auch nicht abreiſen 
mie der andere. Das war der ſichere Beweis, daß er ge⸗ 
ſchwindelt hbatte. Was für eine Schilderung von Solue⸗ 
mans Ausſehen war aus ſeinem Lügenmaul gegangen! 
Nach ihm follte Solneman gar keine Naſe beſitzen, blaue 
Backen, die er täalich polierte. einen unbeweaglichen Mund, 
der immer offen ſtand, und keine Zähne zeigte — aus dem 
die Stimme kam wie aus einem Syrachrohr. — Das alles 
war frecher Unſinn. 

Weitere Beſtechunasverjuche 
reiſten die Arbeiter wieder ab, 

blieben 
ohne daß 

erfolglos, So 
man erfahren 

hatte, wozu ſie gekommen und womit ſie beichäftiat ge⸗ 
wejen waren. „ —— 

Svort. 

Der Automobilfahrer nahm ſeine Hetzjagden wieder auf. 
Bald aber änderte ſich das Bild. Eine zweite grollende 
Maſchine tobte der erſten eutgegen. Die elf Meter breite 
Mauer erlaubte dies Manöver. Nun wußte man wenig⸗ 
ſtens: einer von dieſen beiden tollen Fahrern konnte nur 
Solneman ſein, da nicht mehr als zwei Menſchen im Parke 
waren. Das neu lanfende Automobil wurde wohl von der 
Negerin gelenkt: rieſige ſchwarze Affenarme verbanden das 
Stener mit einem in kurzen Stößen flatternden Roſa⸗ 
lattunkleid. Der Leuker trug über dem Kopf einen unge⸗ 
heuren Sturzhelm, auf dem ein knallgrüner Buſch im Druck 
des Gegengewindes unbeweglich wagerecht lag. Einige 
wollten dieſe Federn in einer Fremdenloge des Opernhauſes 
im verfloffenen Winter ſchon geſehen haben. — Die beiden 
Fahrer veranügten ſich damit, ſo zu ſauſen, daß ſie ſtets an 
den gleichen Stellen einander begegneten. Und ſie fuhren ſo 
meiſterlich, daß dieſe Kreuzungspunkte durch Stunden um 
keinen Viertelmeter ſich verſchoben. 

«ä«„ « 

Haustiere. 

Wieder betam die Eiſenbaßn zu tun. Wieder fluchten 
die ſämtlichen Beamten.. Tierſendungen trafen ein. Man 
mar es nun ſchon gewohut, daß alles, was für den Unſicht⸗ 
baren im Parke ankam, ſtumm von der Regerin am 
großen Tor in Empfang genommen und auf Rollwagen ins 
Garteninnere befördert wurde. Man kam nicht ganz da⸗ 
hinter, mit wieviel Arten von Tieren man es zu tun hatte. 
Aus einigen Käfigen drang ſcharfer Raubtiergeruch. Sie 
waren ſo verſchloſſen, daß man nicht ins Innere ſpähein 
konnte. Linſte man, vorſichtig und achtſam auf Prauken⸗ 
hiebe, durch die Luftlöcher, jo jah man nichts als Dunkel⸗ 
heit. An reißenden Tieren ſchien Solnemann übrigens 
nicht viele ſich verſchrieben zu haben. In der Hauptſache 
waren es Pflanzenfreſſer: eine kleine Herde Guanakos 
ſteckte die ſchmalen und bochmütigen Schnauzen durch das 
Gitter, fünf Gnus zeigten ihren gehörnten Ochſen⸗Pferde⸗ 
Gaßzellenleib, cin Pärchen ganz gewöhnlicher Eſel ſtand 
familienhaft zufrieden beieinander, zwei Elefanten ſchaukel⸗ 
ten die grauen Felſenköpfe, die mit allen Geheimniſſen In⸗ 
diens beladen waren, ein rieſiges Tramveltier, zottig, ein⸗ 
ſam wie ſeine Kirgiſenſteppe, ſandte von hoch oben an⸗ 

4 
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maßende Blicke über die bunte Schar. — Am meiſten be⸗ 
ſtaunt wurden die Affen. Sie ſaßen groß, äußerſt beküm⸗ 
miert und frierend in ihren Heuhaufen, ließen weltfremde 
Augen in die Runde gehen, beleckten und küßten die Glas⸗ 
ſcheiben ihrer ſorgſam ausgeſtatteten Wagen oder zupften 
verdroſſen an ihren Geſchlechtsteilen. 

Ein paar Tage ſpäter kam noch eine ſimple Herde von 
Schafen und ein Trupp ſchueeweißer belgiſcher Heuaſte. Es 
war erſtaunlich zu ſehen, wie die Negerin mit dieſen plum⸗ 
pen, dennoch feurigen Tieren umging. Zuletzt trafen tau⸗ 
ſend Hühner ein, alle möglichen Spielarten, eine Wolke von 
leiſem Gegacker entrüſteter Heunen — dazwiſchen bunt auf⸗ 
blitzeude Hähne, ſo ſchillernd wie der Oberbürgermeiſter, 
wenn er ſeine ſämtlichen Orden angelegt hatte. 
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der Runde. Ihre Bilder ſtarrten rätſelhaft, das Gewinde 
ihrer Schlingpflanzen kroch üppigex himmelan und ſchaukelte 
gleichmütig im Sommerhauch — ihre Baluſtrade tat, als ſei 
ſie kelbſtverſtändlich und gottgewollt. Vögel nur verbanden 
den dort drinnen mit der Stadt und der Welt. Sie flogen 
über die ſteinerne Scheide, als ſei das nichts, als trüge die 
uub dort wie hier, als ſei kein Unterſchied zwiſchen Sonne 
und Sonne, Regen und Regen, Wind und Wind. — War 
das wirklich ſo? Faſt fing man an, daran zu zweifeln. 

(Foriſetzung folgt.) 

Eine Jilmtragödie wird Wirklichkeit. 
Der Syrung von der Brücke. 

Die franzöſiſche Preſſe weiß vyn einem traglichen Un⸗ 
glücksfall zu berichten, der vielleicht dem jungen Filmſchau 
ſpieler Lucien Noel Fabry das Leben koſten wird. Dieſer 
Tage traf nämlich eine Pariſer Filmgeſellſchaft in Marſeille 
ein, um dort verſchiedene Szenen zu drehen, Unter anderem 
bat der Direktor des Unternehmens die Behörden um die 
Erlaubnis, von einer Vrücke aus den Selbſtmord des Helden 
des Stückes, der von dem Schauſpieler Fabry geſplelt wurde, 
aufnehmen zu dürfen. Die, Prarſeiller, Polizei gab ihre Ein⸗ 
willigung und der junge Fllmſchauſpleler kletterte 

die Bögen der etwa achtzin Meter hohen Brüche hinauf, 

während der Operateur die Szeue von unten aus aufnahm. 
Auf der Höhe des Brückenbogens angekommen, Jprang 
Kuten in das Waffer und tauchte alsbald in den Fluten 
unter, 

Soweit war die Aufnahme gut gelungen und programm⸗ 

mäßig verlaufen. Die Filmleute und die zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer wurden jedoch unruhig, als der „Selbſtmöxder“ nach 
einiger Zeit nicht wieder zum Vorſchein kam. Nachdem 
etwa zwei Minnten vergangen waren, fuühren gleich zwei 
beherzte Boptslenke mit ſhren Barken an die Stelle, an der 
Fabry untergetaucht war, Einer von den Schifſern ſprang 
ins Waſſer und zog endlich uath langem Suchen den un⸗ 
galücklichen Schauſpieler heraus, Bei, ſeinem Todesſprung 

  

war er mit der Bruſt gegen einen Felſen geſtürzt, wobel er, 
eine ſchwere Verletzung davontrug. Fabru wurde ſofort ins 
Krankenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen wird jedoch 
gezweifelt. 

Der Vorſall, der eine, Filmtragödie in tragiſche Wirk⸗ 
lichkeit verwandelt hat, wird vorausſichtlich 

— noch ein gerichtliches Nachſpiel 

haben. Die Marſeiller Polizeibehörden haben nämlich gegen 
ie Filmgeſellſchaft ein Lerfahren wegen fahrläfſiger Tötung 

eingeleitet. B. M. V. 
  

Wahrhaftis, da hing etwas! 

So ſagte wenigſtens der zur Ruhe, geſetzte ſtädtiſche Ober⸗ 

ſekretär Zapp, der ſaul auf der Straße herumſtand und 
unbehindert frech ſein konnte, weil ihm kein Dienſt mehr 
das Maul verband. 

K. * K 

Groteske Scherze. 

Eines Morgens hing etwas am Galgen. Das Dienſt⸗ 

mädchen des Oberbürgermeiſters ſah es zuerſt, als ſie in 

früher Stunde die Hoſen des anädigen Herrn verboteuer⸗ 

weiſe aus dem Fenſter nach der Straße hinausſchüttelte. Sie 
meldete ſoſort ihre Entdeckung. Bock bewohnte eines der 

früher ſo vornehmen Häuſer am Park, deuen jetzt durch die 

Mauer das Grün der Bäunme und das Licht beuommen 
waren, — Den Oberbürgermeiſter riß es aus dem Bett. 
Er ſtolperte im Schlafrock ans Fenſter. Sollte dieſer Wahn⸗ 
ſinnige wirklich jemanden aufgehängt haben? Vock bedachte, 

wie reichlich ſeine Mitbürger von Meugier geplagt waren, 

und daß vielleicht einer es unternommen hatte, irgendwie 

den Garten zu betreten. War dieſer Fürwitzige von Solne⸗ 

mau erwiſcht worden? — Wahrhaftig, da hing etwas! Etwas 

mit langen!dünnen Beinen und einem entſetzlich ausgerenk⸗ 

ten Hals, in einem ſchwarz⸗weißen Anzug — anſcheinend 

ein ſehr⸗kleiner- Menich. Der Aermſte — welch eine haar⸗ 

ſträubende Tat! — 

Dem Oberbürgermeiſter ſchlotterten die Kuie. — Man 
muß ſofort in den Part eindringen, der Kerl iſt irrſinnig, 

die Gummitzelle wird das Ende diefer goldenen Beſtie ſein! 

— Bock raffte ſein Feruglas herbei, den Leichnam genauer 

zu beſchauen — da ſah er, daß es kein Menuſch war. Irgend 

etwas anderes' ein Sack mit ein paar Stöcken daran, eine 
vogelartige, Puppe — jedenfalls kein Menſch. — Aufatmend 

ließ er das Glas ſinken; ein wenig war ihm, als werde er 

ſelbſt von einem Morde freigeſprochen. 

Das Ding am Galgen baumelte drei Tage. Daun lag 

es eines Morgens vor der Wohnung des Oberbürger⸗ 

meiſters, mit dem Strick um den Hals. Und an dem Strick 

hing außer cinem Storch ein Brief: — 

„An die Bürger der Stadt. — Storch von euch geſandt, 

wie? Haustier der beſten bürgerlichen Familien. Sollte 

wohl kundſchaften in eurem Namen? Saß außt meinem 

Dach und klapperte. Drehte ſich, wandte ſich, äugte — wohl 

in eurem Namen, wie? Liebe nicht die, welche klappern, 

ſich drehen und äugen. Warne Neugierige. Solneman.“ 

„Verrückt,“ ſagten die Leute. „Nicht einmal witzis. 
Eigentlich nur dumm und roh.“ 

„Groteske Scherze liegen uns nicht recht,, begütigte Bock. 

„Wir dürfen nicht allzu ſtreng mit ihm fein.“ u 

— „ „ „ 

  

Seuchen des Geiſtes. 

Solnemann ſelbſt belam man nicht zu ſehen. Er zeigte 

ſich nicht mehr auf der Mauer. Auch die Negerin blieb ver⸗ 

ſchwunden, ſeit ſie zuleßt beim Empfang der Tiere groß und   blieb ynerbittlich geſchloſſen. Sie ichwieg fü“ Filometer in 
ſtumm unter der Mauer geſtanden war. Und die Mauer   

  

    Ä 
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Dreĩ gute Dinge 
sinds, die wir qn „Blauband, frisch gekirnt“ so schätzen, 

zagen erfahrene Heusfrauen: — — 

der Lrische, naturreine Geschmackt, 
der gloleheNAhrwert Wie bei Butter und 
der halbe Preis. 

Da lässt sich's wirischaflen. Dos Pfund kostet nur & 1, 40. 

 



  

Bexlins Arbeiterſport geſundet. 
Der neur Kuſbau hat Erfolg gehabt. 

Die Vorgänge, die zur im Berliner Arbeiterſport 
ührten, find bekannt. Nachdem ſich ein grober Teil der Ver⸗ 
aue, Auheswerü durch die parielpolltiſchen Wüthlereien der 
Komimuniſten, zu elnem „Freien Arbeiterſporttar⸗ 
tell“ zuſammengeſchloſſen hatten, nahm die Spitzenorgani⸗ 
Autel des veulſchen Arbeiterſports, vie Zeutraltommiſſion für 
Lbeiterſport und Körperpfleße, Anſang Zull v. J. zu ver ge⸗ 

gebenen Situation Stellung und löſle durch einen arlul nuß 
efaßten Beſchluß das Arbeilerſport, und Kulturtartell auf. 

Kit dei Aufbau eines nenen, den Grundſäten der Zentral⸗ 
lommiſfſion treuen Arbeiterſporttarlells mußte vollſtändig von 
vorn angefangen werden. Trotz aller Angrifſe der Gegenſeite, 
dle es au gehäößſigen, Verleumpungen von Mund zu Mund und 
in den konimunifliſchen Zeitungen Verlins nicht fehlen ließen, 
ſind die Vereine in großer Jahl zum bundestrenen Kartell 
nekommen. Sie haben dapurch bewieſen, daß ihnen an kommu⸗ 
ulſtiſcher Radaupolitit ebeuſowenig gelegen iſt, wie ſie es ab⸗ 
lehnten, als Anhängſel der Kommuniſtiſchen Parlei in einem 
Karlell zufammengeſaßt zu ſein, das durch Koſtgänger der 
Parleizeutrate geleitet wird. „ 

Gegenwärtig ſind 99 Vereine mit 19897 Mitgtiederu im 
urnen skartell zuſammengefaßl. Davon ſind Turuer und 
Sportler 8948, Schwimmer 3362, Ruverer 1197, Fußballer 
vus, Tenuisſpieler 120, Mitgliever im Arbeiter⸗RNad⸗ und 
Straſtfahrerbund „Solidarität“ 1171. Der Freie Seglerverband 
muſtert 4100 Augehörige, Arbelter⸗Athlelen ſind „iz vorhan⸗ 
veu. Verband Voltsgefundheit 1849, Touriſtenverein „Die 
Narurfreunde“ 1305, Arbeiterſamariter 751, Arbeiter⸗Schach⸗ 
bund 205, Arbeiterſchützen mit 30 Mitgliedern. Nicht recht⸗ 
zeitig gemeldel haben vier Vereine, die noch dazugezählt wer⸗ 
deu ſuüſſen, 

Rund hundert Vereine mit W00op) Mitgliedern, das iſt 
immerhin ſelbſt für Berlin eine Sportlerorganiſation, mit der 
die Gegner rechnen müſſen. Ausſichtsreiche Verhandlungen be⸗ 
ſtehen weiterhin mit zwei Zentralorganiſationen über den 
Anſchluß an die Jentrallommiſſion, ſo daß damit zu rechnen 
iſl, dbaß das Fahr 1929 mit einem Mitgliederbeſtand von etwa 
10000 Sportlern aller Diſziplinen abſchließen wird. 

Von Intereſſe iſt der jetzt ernſthaſtein Augriff genommene⸗ 
Plan der Schafſung einer Berliner Arbei'ter⸗Turn⸗ 
und Sportſchule. 

Amecika odber England ? 
Weſſen Boot iſt jchneller? 

In dem Vorrennen ſür das Rennen um den Welt⸗ 
Ichuelligkeitsrekord in Miami zwiſchen Major Segraves 
Motorboot „Miß England“ und „Miß America VII“, das 

    

den Weltrekord zur Zeit hält, mußte das amerikaniſche Mo⸗ 
torboot wegen eines Bruchs am Stieuer in der dritten 
Runde ausſcheiben, als es einen Vorſprung von 225 Dards 
erzlelt hatte und als ſicherer Sieger für dieſes Wettrennen 
galt. Das Boot Segraves erreichte auf der 12⸗Meilen⸗ 
Strecke eine Durchſchnittsgeſchwindigleit von 50,228 Meilen 
per Stunde. 

Eisjachtmeiſterſchaften in Augerburg. 
Die erſte deutſche Eisſegelwoche, In Angerburg findet, 

wie uns von zuverläfſiger Seile mitgeleilt wird, beſtimmt 
in der Zeit vom N. bis 31. März ftatt. Das vorgeſehene 
Programm wiro das gleiche bleiben. 

Meit- und Sporifeſt in der Samigaſſe. 
Das vom Danziger Reiterperein und der Danziger Reitgejell⸗ 

ichaft veranſtaltete Reit, und Sportfeſt beginnt, wie aus dem heu⸗ 
tigen Attzeigenteil hervorgeht, am Sonnabend 7.30 Uhr abends, 
und am Sonntag, 4,3h Uhr nachmiltagz. Im Värdergrunde der 
Norführttugen ſtehen die vant Reiterverein ausgeſchriebenen titt⸗ 
niermäßigen Preisbewerbungen, unter denen neben Eignungs- und 
Dreſſurprüfungen die Jagdfpringen von beſonderem Intereſſe ſein 
dürflen, — Eiue Reihe von auswörtigen Pjerden ſind dazu be⸗ 
reils eingelrofſen. Die Danziger Reitgejollichaft wird mit einer 
in nenarliger Dreiteilung gerittenen 
gariſchen, Reiterſpielen und einer vierfachen Fahrſchult eine zug⸗ 
kräflige Schaunummer durchführen. 

  

  

  

Auch die Schweizer rüſten für Nürnberg. 
Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband in der Schweiz 

erläßt in ſeinem Nreſſeorgan einen flammenden Aufruf 
zum Beſuch des 2. Bundesfeſtes in Nürnberg. Die Ver⸗ 
bandsleitung ſchreibt „Ein Bundesſeſt des deutſchen 
Bruderverbandes brinat Erlebniſſe und Eindrücke. die nicht 
ſo leicht Uberſteigert werden können. Nürnbera rechnet 
mit mindeſtens 100 000 aktiven Feſtteilnehmern. Aus allen 
Ländern der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Sport⸗Internationale 
werden Gäſte erwar'et. Da darf auch unſer Verband nicht 
zurückſteben.“ Die Schweizer werden in Nürnberg mit 
einem Extrazug von Baſel eintreſſen. 

  

Halleuteuniskampf Rheinland—Holland. 
Am Sonntag wurde der Hallentenniskampf Rhelnland- 

Amſterdam⸗Haag beendet. Die Rheinländer konnken einen 
überlegenen Sieg mit 13:6 Punkten, 29: 13 Sätzen und 
23f:103 Spielen erzielen. 

roßen Polonaiſe, mit un⸗ 

  

Vlulerſport⸗Werbetage in Finnland. 
„Abſchied vom Winter, 

Der Winter 192/0 iſt in Finnland im Gegenſatz zu 
ſeinen Vorgängern kurz ausgeſallen. Er ſtellle ſich ſpät ein 
und ging jrüher als gewohnt, zum Leidweſen der ſport⸗ 
freudigen Einwohner. Trotzdem hatte der Arbeiterſport⸗ 
bund (Tus) mit ſeinen am zweiten Märzſonntag abge⸗ 
haltenen Winterſportfeſten im ganzen vande Glück. Herr⸗ 
lilches Winterwetter begünſtiate die Veranſtaltungen und 
trng zu guten Beſuchen und Leiſtunnen bei. Der Winter⸗ lvorttag des „Tus, wiederholt ſich ſährlich. Es iſt der 
webßen durth peine Mlaff an ü die en. Cehupet abgelöſt 

rden durch reine Maſſenvorführungen. Sehr beliebt ſind 
dabei Sti⸗Staſettenläufe. ‚ 

  

Mittelalter: 
Mit Kittel und Rocl. 

Bei einer am Sonntag in Berlin ſtatigeſundenen Sitzun 
hat ſich der Frauenausſchüͤß des deutſchen Hockeybundes Kegen die weitere Austragung von Melſterſchafta⸗ und Polalſpielen 
der Sportlerinnen ausgeſprochen. Angeordnet wurde, daß als 
Spieltracht nur noch Kittel und Rock in Frage kommen, alſo 
die leichte Bekleidung (Hoſe) verboten iſt. Mittelalter oder 
nicht“ Am deutſchen Weſen wird der Sport geneſen! 

  

Wie lange lebt ein Auio ? 
Nicht bei uns, aber in Amerifa, wo man alles ſtatiſtiſch 

zu erfaſſen ſucht, hat man auch obige Frage nach genauen 
Zahlen ſeſtgeſtellt. Von 10ʃ)000 Automobtleu, die 1916 
gleichzeitig dem Vertehr übergeben wurden, waren nach 
2•2 Jahreu ſchon 10 Prozent vollſtändig ausgeſchieden und 
nicht, mehr in Betricb, nach 7 Jahren waren nur noch elwa 5)„Prozeut betriebsſähig und nach 10 Jahren nur noth 
7 Prozeut. ů‚ 

Unfere europälſchen, beſonders unſere deutſchen Auto⸗ 
mobile dürften allgemein eine längere Lebensdaner haben. 
ait Hnd. doch vielfach Wagen, die zehn und mehr Jahre 

  

Deutſcher Eishockeyſies in London. 
Der Berliner Schlittjchuhelub, der am Mittwochabend 

in einen Eishockeytampf in London gegen eine Auswahl⸗ 
mannſchaft der Britiſh⸗Eishockey⸗Aſſociation autrat, konnte 
ſein erſtes Spiel zu einem großen Erfolge geſtalten. Die 
Berliner ſiegten überlegen 5: 0 und ernteten für ihre her⸗ 
vorragenden Leiſtungen reichen Beifall. 

Neuer 100⸗Hards⸗Damenſreiſtil⸗Rekord. 
Die ſich augenblicklich in Südafrika aufhaltende engliſche 

Meiſterſchwimmerin, Miß Tanner, aing in Kopfioft il 
einem 100Dards⸗Freiſtilrennen an den Start, wobei es ihr 
gelang, die von der bekannten, Rekordſchwimmerin Mitß 
Cooper gehaltene britiſche Höchſtleiſtung von 3: 06 auf 17: 05 
Minuten zn drücken. 
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„ Beige Chevreau 
mit Baby-L--XV-Absaix. 
beuueme Form 

          
Beige-rosé Kalbleder 
aharis Verrierung, beogener Kuba-Abat, 
dequeme Form 

     

    

   
Zu jedem Schuh 

den passenden Strump 
    

i 

Unsere 
Trotteur-Modelle 
zeigen den typischen sport- 
lichen Charakter / Kräftige 
Böden, bequemer Laufabsatz, 
herrliche Kombinationen sind 
neben erstaunlich niedrigen 
Preiſen die beiondern Vorzüge 

    

— — — 

Echt Chevreau, 
haselnufßf a leder- 
überzog. Abaatz, gule Pahiorm    

   

  

Braun Boxc.- 
Straßenschuh 

der richtige Lauſschuh 
    

        

    
    
    

  

   

  

   

  

Pergament 
Kalbleder 

mit haselnuß Guin-tur, Block- 
Abentz, bequeme Paßform 

    

   

          
      Zu jedem Schuh 
den passenden Strumpf 

Ltenveslauf- C., Wanriher Schuß& Qunppeune 2 Ces SdUH
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nete Pflaumen 9080—1,75, Pflaumenmus 1,75 Zlotn, Sahne 
b·0 24 Liter, Glumſe 60 Groſchen, Fettkäte 2.52, Mägerkäſe   

Der menſchenfreundliche Herr „Abteilungsvorfteher“. 
Ein Betrüger im Landwirtſchaftsminiſterium. Stellungen gegen „Proviſion“. 

Eine geradezu unglaubliche Geſchichte hat ſich kürzlich 
im Warſchauer Landwirtſchaftsminiſterinm ereignet — eine 
Geithichte, die die dort herrſchenden Zuſtände in ein ganz 
eigenartiges Licht ſtellt und für die höheren Beamten 
dieſes für den polniſchen Agrarſtaat überanus wichtigen 
Reiſorts alles andere als ſchmeichelhaft iſt. Es handelt ſich 
darum. daß ein ganz gewöhnlicher Betrüger ſich mir nichts, 
dir nichts als Abteilungsvorſteher 

in das Miniſterinm einſchleichen 

konnte und anf dieſem Poſten einen ungehenerlichen Miß⸗ 
brauch verübte. 

Es iſt ſchwer, ſich dieſen Mann, deſſen unintelligeutes, 
gewöhnliches Geſicht nur abſtoßend wirkt, in der Rolle 
eines Hochſtaplers vorzuſtellen. Trotzdem hat es der 
aau beitslos gewordene Forſtgehilfe Oitowſki verſtanden, 
uerſt einmal ſeinen, Ausweis in den eines Oberförſters 
umzufälſchen und auf Grund dleſes Dokuments in einer 
völlig rätſelhaſten Weiſe in Beziehuungen zum Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium zu treten, 

Der entlaſſene Forſtgehilfe erhtelt wenige Wochen nach 
jeiner Ankunft in Warſchau ein Bürozimmer mit 
Sckretärin, Schreibmaſchine und Telephonanſchluß im 
Miniſtertum zugewieſen und konute nunmehr ſeine „Amts⸗ 
tätiakeit“ beginnen. Dieſe beruhte darauf, daß der neue 
Abteilungsvorſteher unzähligen Arbeitslpſen, die ihm be⸗ 
ſondere Agenten aus der Stadt zufllörten, ſtaatliche Poſten 
als Aufſeher, Förſter und Gehilſen verſchaffte — gegen 
entſprechende „Proviſion“. 

Die neuen Staatsbcamten, froh der Arbeitsloſakeit ent⸗ 
ronnen zu ſein, reiſten denn auch unverzüälich, 

mit amtilichen Ausweiſen 
verſehen, auf die ihnen zugewieſenen, Arbeitsſtellen und 
waren nicht wenig erſtaunt, als es ſich dann erwies, daß 
ſie einem gewölnlichen Betrüger zum Opfer geſallen 
waren. Indeſſen hatte Oflowſki dies kommen ſehen und 
allen Konſeguenzen vorgebeugt, indem er unmittelbar nach 
der Kusſtellung der Beſcheinigungen an die Ortsvolizei 
ein amtliches Telegramm ſandte, in dem die Beſcheiniaung 
des Betreffenden als gefälſcht bezeichnet wurde. 

Die Nolle, die Oflowfki wochenlang im Landwirtiſchafts⸗ 
miniſterium ſpielte, wo er ſich des größten Vertrauensz 
jeiner Vorgeſetzten erfreute nud ſogar zu hochwichtigend 
Konferenzen hinzugezogen wurde, uahm ein jähes Ende, 
als ſeine Machenſchaften ſchließlich herauskamen., Er 
wurde zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. Nach feinen 
Fähigkeiten zu urtieilen, dürfte er bald von ſich als Ge⸗ 
fängnisdirektor reden machen. 

  

  — . 

Zugauſammenſtoß bei Soldau. 
Die Lokomotiven und fieben Güterwagen zertrümmert. 

Donuerstag ſrüh iſt auf der Bahnſtation Plosnica 
(Heinrichsdorfſ bei Soldau der Güterzug 6192 mit dem aus 
Soldau kommenden Güterzuga 6177 zufammengeſtoßen, wobei 
die beiden Lokomotiven und ſieben Güterwagen zertrüm⸗ 
mert wurden. Menſchen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden 
gelommen. Schuld an dem Unfall trägt auſcheinend der 
Fahrdienſtlelter, der die Strecke allzu früh freigegeben hatte. 
Infolge dieſes Unfalls erlitt der B⸗Zug Warſchau—Danzig 
eine dreiſtündige Verſpätung. 

Eingemeindungen in Ponmnerellen. 
Laut Miniſterialbeſchluß ſind folgende Gutsgemeinden 

in Pommerellen liquidiert und deren Terrains in andere 
(emeinden einverleibt: Wyſoka, Meerkreis, zur Land⸗ 
gemeinde Oſowa, Marienfelde (Mſzano) und Stern⸗ 
bach (Enianek) Kr. Schwetz, zur Laudgemeinde Lutauv; 
Schwarzwald (Czarnylas] Kr. Stargard, zur Landgemeinde 
Schwarzwald: Luſchlau (Luſzkowko) Kr. Schwetz, zur Land⸗ 
gemeinde Luſzkowo, und Jaſtrzembie, Kr. Zempelbura, zur 
Landgemeinde gleichen Namens. 

Feuer uuf einem Gm bei Grandeng. 
Auf dem Gut von Eugen Stürmer in Adelig Rehwalde 
iſt eine große Scheune mit Getreidevorräten niedergebrannt. 
Der Brand iſt darauf zurückzuführen, daß ein Landarbeiter 
durch unvorſichtiges Umgehen mit vffenem Feuer Stroh 
entzündete, worauf bald die ganze Scheune in Flammen 
ſtand. Der Sachſchaden wird auf über 900 000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt. Scheune und Getreide waren verſichert. 

Der Stadtbaurat beim Graudenzer Maaiſtrat erliek 
einen Aufruf, in dem ſämtliche Hausbeſitzer aufgefordert 
werden, die durch die Kälte zerſtörten Waſſer⸗ und Kanali⸗ 
ſationsleitungen inſtandzuſetzen. Die Hausbeſitzer bzw. 
⸗-verwalter, die der Aufforderung nicht gehörig nachkommen, 
werden auf dem Verwaltungswege beſtraft, außerdem 
werden die nötigen Inſtandſetzungsarbeiten auf ihre Rech⸗ 
nung ausgeführt. * 

BZuſchlage zur Gewerbeitener. Der Graudenzer Ma⸗ 
aiſtrat gibt eine auk Anordnung der Regieruna vom Woje⸗ 
woden für Pommerellen erlaſſene Veryrdnung bekannt, 
nach der im Steuerjahr 1929 folgende Zuſchläge zur Akzis⸗ 
gewerbeſteuer für die Kommunalwirtſchaft erhoben werden: 
20, Prozent der ſtaatlichen Gewerbeſteuer für die Fabri⸗ 
kation von Schnaps und Spriterzeugniſſen, 20 Prozent von 
der ſtaatlichen Gewerbeſteuer für den Ansſchank von 
alkoholiſchen Getränken. Der genauc Inhalt der betreffen⸗ 
den Verordnung des Wojewoden und der Kommunal⸗ 
behörden iſt im Rathaus, 2. Stock, Zimmer 29, auf die 
Dauer von 4 Wochen zur Einſicht ausgelegt. — 

  

   

Graubenzer Marktbericht. Auf dem Wochenmarkt zahlte 
man für Butter 3—3,90.—-3,50, Eter 9,30—3,50, Gänſe i4 bis“ 
15,75, Enten 10,75, Puten 15,75, Hühner-4—6—7,75 Zloty. 
Weitzkohl 25, Rotkohl 30—40, rote Rüben 25—90, Wruken 
15, Mohrrüben 30, Zwiebeln 90—35 Groſchen, Blumenkohl 
1,75 Zloty, Bohnen 85, Aepfel 30—50—80 Groſchen, getrock⸗    

   

  

  

1,20, Schmierküſe 1,10, Bienenhonig 2,80 Zloty, Zitronen 25 
bis 30 Groſchen, Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Aale 
5,75, Schleihe 3,50, Breſſeu 1,00—2—250, kleine Barſche 1 bis 
1„80, kleine Plöte b,80—1,75 Zloty, Friſche Heringe wurden 
mit 40—55 Groſchen angeboten, Bücklinge 25 Groſchen das 
Stück. Kartoffeln wurden mit 6—6,50 Zloty verkauft. 

  

Das Wohnungsbaugeſetz kommt nicht. 
Die Miieterkundgebungen haben newirkt. 

Die in gauz Poleu ſtattgeſundenen Mieterkundgebungen 
gegen das Projekt der Regierung über ein neues Woh⸗ 
nungsbaugeſetz haben, wie wir aus maßgebenden Kreiſen 
erfahren, ihre Wirkung nicht verfehlt. Infolge der Kund⸗ 
gebungen hat ſich die Regierung nunmehr entſchloſſen, auf 
die Durchführunga des von ihr vorgeſchlagenen Geſetzes 
nicht mehr zu beharren. Im übrigen ſoll der jetzige Regié⸗ 
rungscheſ, Profeſſor Bartel, lein großer Anhäuger des 
nenen Geſetzes ſein, er ſoll ſich in dieſer Hinſicht nur der 
Mehrheit im Miniſterrat gefügt haben, Das ſo gefürchtete 
Meher Wohnungsbaugeſetz iſt fomit als geicheltert anzun 
ehen. 

Wieder ein Maubüberfall im Zuge. 
In der Nacht zu Donnerstag wurde wiederum ein 

dreiſter Ranubüberſall auf den Perſonenzug Lublin — 
Warſchau ausgeübt. Zwiſchen Zyezyn und Sobolew trat 
in ein Abteil zweiter Klaſſe ein mit Maste und Revolver 
ausgerüſteter Mann, der ſämtliche Reiſende unter Be⸗ 
drohnun mit dem Revolver zum Schweigen zwang. Er 
raubte daun dem Kanfmann Kuhmann aus Warſchan einen 
Pelzmantel im Werte von 3000 Bloty und ſpraug darauf 
aus dem fahrenden Zuge. Der Täter konnte noch nicht 
ermittelt werden. ů 

Die Huftpflicht der Sinutsbenmien. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll, demnächſt ein 

Geſetzentwurf über die Verautwortklichkeit der Staats⸗ 
beamlen ausgearbeitet werden, Im Sinne des Artikels 121 
beabſichtigt man, die Haftpflicht für den Erſatz von Schäden 
feſtzulegen, die bei Erfüllung der Amtsobliegenheiten ver⸗ 
urſacht werden. 

  

  

  

Veruntreunngen. Im pfychiatriſchen Juſtitut in Kocbo⸗ 
row bei Bromberg wüurden bei einer Reviſion Veruntreu⸗ 
ungen feſtgeſtellt, die vorläufig über tuuſend Zloty betragen. 
Es beſteht aber die Vermutung, daß die Reviſion noch wei⸗ 
tere Veruntreuungen entdecken wird. öů 

Atoss Thorn. 
Dié Wählerliſten für die Hanbwerkskammer, Der 

Stadtpräſident gibt bekaunt, daß die Wählerliſten für die 
Handwerkskammer in Graudenz nach der erfolaten Be⸗ 
richtigung durch die Hauptwahlkommiſſiun in Grandenz im 
hisſigen Wahllokal, Rathaus, Zimmer 11, in der Zeit vom 
18. bis 23. März, von 1 bis 7 Uhr nachmittags, zur noch⸗ 
maligen Einlichtnahme ausliegen. 

Das Thorner Standesamt regiſtrlerte in der Woche vom 
g. bis 9. März 20 eheliche Geburten (17 Knaben, 12 Mäd⸗ 
chen), 7 uneheliche Geburten (3 Knaben, 4 Mädchen) und 
1 Totgeburt (Knabe). — Todesfälle wurden 16 angemeldet, 
darunter 4 von Kindern unter 2 Jahreu. In dem ge⸗ 
nannten Zeitraum wurde eine Eheſchließung vollzogen. 

Mehr Vorſicht! Vor der in der ehemalinen Werder⸗ 
ſtraße belegenen Haustüre des Katharinenhoſpitals wurde 
am Dienstag im Fahrdamm eine Grube ausgehoben, ver⸗ 
mutlich, um an ein Kanaliſationsrohr beranzukommen. 
Beim Einſtellen ihrer Tätigkeit zündeten die Arbeit⸗r in 
der Grube ein Holzfeuer au, um das hartgefrorene Erd⸗ 
reich aufäntauen, und deckten die Grube mit Brettern und 
Steinen ab, ſtellten jedoch keine Warnungslaterne davor. 
Nachdem der Holzſtoß niedergebrannt war, lag die ver⸗ 
deckte Grube in völliger Dunkelheit da, ſo daß leicht ein 
Unfall hätte entſtehen können. Der Polizeivorſchriſt, Bau⸗ 
gruben und andere Hinderniſſe durch brennende Laternen 
kenntlich zu machen, müßte im Intereſſe der Bürgerſchaft 
auf jeden Fall nachgekommen werden. 

Diebſtähle. Dem Znamunt Mackiewiez, Kirchhofſtraße 8 
wohnhaft, wurden ein Paar Stiefel im Werte von 20 Zioty 

geſtohlen. — Der Baderſtraße 28 wohnhaſte Rubin 
Olſzewiki meldete der Polizei den bei ihm erfolgten Dieb⸗ 
ſtahl von Maſchinenteilen im Werte von 100 Zloty an. 

Der Miffetäter iſt gefaßt. Wie erinnerlich, wurde uunſere 
Feuerwehr in letzter Zeit wiederholt durch, mutwillige 
Alarmierungen durch die Straßen geiaat, ohne dat die 
jeweiligen Täter feſtgeſtellt werden konnten. Jetzt iſt es 

der Polizei geglückt, emes ſolchen „Scherzboldes“ habhaft 
zu werden. ů‚ j 5 

Poſener Effektenbörſe vom 21. März. Kanverſionsanleihe 65.50, 
  

Dollarbriefe 92.75, Krediklandſchaftsbrieſe 47,50, Bank Zwiaßlu 

Sp. Zar. 55, Bauk Ziemian 88, Brzeili Auto 20. Cegielſti 41, 
Dr. R. Maj 107, Unia 178—180. Tendenz unveränderl. 

War 'er Effektenbörſe vom 21. März. Bank Pollki 166.50 

bis uü,antaey ri, §5, Eloeltroonia w Dabro 

105, Sila i Swiallo 138. Firleh 50, Lazh 700, Lilpop 38. Oſtro⸗ 
wiecki 93, Rudzki 41, Starachowice 30, Borkowjli 10. Inveſtie⸗ 

rungsanleihe 10,—10685—106,50, Dollarprämienanleihe 91,75 bis 

50—75, 5 proz. Konverſionsanleihe 67, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 

Eifenbahnanleihe 102,50. ů ů 

Her. Deviſenbörſe vom 21. 39725 Belgien. 123,84 bez., Warſ ů eß 
124,15 Weieh, 123,53 Geld, 8 bez., 358,10 Brief, 

  

    

  

356,30. Geld, London. 43,20 bez., 43ſ0 Brief. 45,18- G., Neuhork 

8,90 bez., 8,92 Brief, 8,88 Geld“ Mris 34.84 bez, 34,93 Brief. 

34,75 Gelb, Prag 26,40 bez., 26,46 Brief, 28,34 Geld, Schweiz 

171,56 bez., 171,00 Brief, 171,13 Geld. Stockholm 238.25 bez., 

238,85 Briej. 23/,65 Geld, Italien 46.71 bez., 46,83 Brief, 40,00 

Geld. Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchau 21159 
(Mittelkurs). 

4000 Konzeſſionen werden zurückgezogen. 
Die Herabſetzung der Schankkonzeſſionen im Poſenſchen unb 

Pommerellen. 

Die Herabſetzung der Schankkonzeſſionen im Pyjſenſchen 
und Pommerellen ſollte bereits am 1. Januar d. J. durch⸗ 
geführt ſein. Dieſer Termin iſt jedoch bis zum Juli d. J. 
verſchoben worden. Nach dem Geſetz ſollen Kriegstiuvaliben 
und verdienſtvolle Perſonen dieſe Schank⸗ und Alkohol⸗ 
getränke⸗Verlaufskonzeſſion erhalten. Das Geſetz ſieht für 
2500 Einwohner eine Schankſtätte vor. Im Poſenſchen und 
Pommerellen, in dem es bisher insgeſamt 53isS (demnach 
eine Konzeſſion auf 800 Eiuwohner) gab, würden mithin 
4000 Konzeſſionen zurückgezogen werden müſſen. 

Das Hochwaſſer wird ſignaliſiert. 
Eine Bekanntmachung der Bromberger Waſſerbaninſpektion. 

Die Waſſerbauinſpeltion Bromberg keilt mit, daß ſte mit 
der Signalſtation über die Waſſerſtände beginnen wird, wenn 
das Waſſer der Brahe bei Bromberg oberhalb der Stadt⸗ 
ſchleuſe 6,)0 Meter, unterhalb derſelben 3,00 Meter, bei 
Brahemünde oberhalb der Schleuſe 7,600 Meter, unterhalb 
2,%0, Meter erreichen wird. Die Signaliſatlon überx deu 
Wafferſtand der Retze erfolgt, wenn bei Malel⸗Weſt der 
Waſſerſtand oberbalb der Schleuſe, 5,0 Metor, unterhalb 
wounßlben 300 Meter, bei Weißenhöhe ¹h Meter betragen 
wird, 

  

Polen will ein Luftſchiff bauen. 
In Kreiſen des polniſchen Flugzeuabaues wird gegen⸗ 

wärtig der Bau eines großen lenkbaren Luſtſchilſes für 
Propagandazwecte erwogen. Die intereiſierte Induſtrie be. 
ſaßt ſich eingehend mit dem Bauentwurſ, zumal kürzlich in 
Polen mit der Herſtelluug gummierter Ballonhüllen für 

Lenkluftſchiffe begounen worden iſt, ſo daß angeblich der 
geplanie Luftſchiſfban bereits größtentells aus inländtiſchem 
Material durchgeführt werden könnte. 

Auis. den CHAULS22l CQIen 
Die Ahten liegen noch nicht vor. 

Die Eröſſnung der Vorunterſuchung gegen Graſ Stolberg. 

Bertiner Vlälter verbreileten die Nachricht, daß der Unter⸗ 

juchungsrichter in der Mordangelegenheit des Graſen zu Stolberg⸗ 

Wernigerode auf Inimowitz, Landgerichtsrat Thomas die Por⸗ 

unterjüchung wegen vorjätzlicher Töͤiung den Graſen Chri⸗ 

ſtiau Friedrich zu Stolberg⸗Weruigerode erößfuet hat. Die Nach⸗ 

richt enſipricht nicht den Tatſachen. Dir Vorunterſuchung iſt noch 

nichl eröffnet, da dem Unteriuchungsrichter bis zur Stunde die 
Aklen noch nicht, vorliegen. 

Einſtellung der polieilichen Ermittlungen in Jannowitz, 

Aus Hirſchberg wird gemeldet: Während der Uuter⸗ 

ſuchungsrichter mit dem Verhör des Graſen Chriſtiau 

Friedrich beſchäftigt iſt, hat die Laudeskriminalpolizei aus 

Viegnitz geſtern mittag ganz überraſchend die Ermittlungen 

im Schloß Jannowitz abgebrrheu. Der Kriminalkom⸗ 

miſiſar iſt mit ſeinen Beamten nach Licauitz abgeſahren. 

Die Schutzpolizei⸗Abteilung, die nach Schloß Jannowitz be⸗ 

urdert worden war, wurde inzwiſchen ebenfalls nach Lieg⸗ 

nitz zurückgeruien, und das Schloß lieat jetzt vollkommen 

verlaijen da. —— 

Die Ermländiſche Bank vor Gericht. 

Vierzehn Tage wird man verhandeln. — 106 Zeugen 

ſollen ausſagen. 

Ein Straſfprozeß von ungewöhnlichem Umfaug und un⸗ 

gewöhnlicher Bedeutung beſchäftigt gegenwärtig das 

Braunsberger Schöfſengericht. Unter der Auklago⸗ der 

Unkreue und des Betruges ſtehen die ſrüheren Bank⸗ 

direktoren Auton Schumacher aus Wormditt und Julius 

Dittrich aus Braunsberg, während ſich der Bankangeſtellte 

Ernſt Hoffmann (ietzt in Königsberg) wengen Beibilfe zur 

erſchwerten -Untreue zu verantworten hat. Die Hauptver⸗ 

handlung, zu der 106 Zeugen geladen ſind, und für die 

eine Daner von 12 bis ll Tagen vorgejiehen iit, wird von 

Landgerichtsdirektor Wetzel geleitet. 

Die im Strafverfahren zur Sprache kommenden Hand⸗ 

lungen fallen alle in das Jabr 1925, und zwar batte die 

Girozentrale für die laufenden Verbindlichkeiten der Erm⸗ 

ländiſchen Bank dingliche Sicherheiten, d. h. Grundſchuld⸗ 

eintragungen verlangt. Wollten nun die Schuldner der 

Bank vermeiden, daß die von ihnen bergegebenen Wechſel 

zu Proteſt gingen, ſo mußten ſie ſich mit der Grundſchuld⸗ 

eintraguna Linverſtanden erklären, die auf. Teingoldbeträge 

läantete. Daueben mußten ſie einen Verpflichtungsſchein 

unterſchretben, in dem ſie ſich gleichzeitig für die Verbind⸗ 
lichkeiten der Ermländiſchen Bank dem Giroverband gegen⸗ 

über verbürgten. Um dieſen Verpflichtungsſchein dreht es 

ſich in der Hauptiache in dieſem Verfahren, denn 5s Kun⸗ 

den der Bank ſing durch die Unterzeichnung erheblich ge⸗ 

ſchädigt worden. Drei weitere Fälle betreffen die Straftat 

der erſchwerten Untreue— 

Die „Pepene“ in Marienburg. 

Die Arbeiten an den umfangreichen Fabrikgebäuden 

ichreiten rüſtig vorwärts, das Kontor iſt bereits von 

Berlin, wo ſchon ſeit 2 Jahren eine Firma beſtebt, nach 

Marienburg verlegt worden. Die Fabrik iſt inzwiſchen im 

Rohbau fertiageſtellt und ſchon überdacht, die Maſchinen 
werden nächſter Tage eingebaut, und man rechnet mit der 

Vetriebsaufnahme am 15. April. In den Sommermonaten 

werden Turnſchuhe hergeſtellt. Die Herbitfabrikation von 

Damenüberſchuhen wird ſchon in ſehr großem Maße auf⸗ 

genommen werden. 

Eine Stuhmérin Mitgewinnerin des großen Lotes. 
Die Tochter des Stuhmer Fuhrunternehmers Kalina, 

welche ſich zur Zeit in. Berlin in Stellung befindet, beſitzt 

ein Achtel des in der letzten großen Ziehung der Preußzi! 

ſchen Klaſfenlotterie gezogenen großen Loſes Und itt ſom! 

   

   

  

  

  

  

  Gewinnerin von 50 0n Reichsmark.



            

        

   

     
    
   
    

Fuhtpreisermüßigung bruckervereln der Muſte Stadt Peuh 
beri Oa, P25 Mieh Obends 

U5 Mendin 30gler* We e 
Lern à. „LobnverbenDiune.N. 

Soß, 5ee, Dant , 

ſihß Inier Moeng, Lolgerin i 
Logcivſtl. e Ge eirh Hefgenb-Ceſg 

Hchtung! Hausbesitzerl 
Nach 8 55 der Polizeiverordnung vom 

7, Februar d. J. müssen bis zum 7. Mai 
1929 alle Hauseigentjümer in jedem Haus- 
ur ein Plakat mit dem Verzeichnis aller 
Einsohner aushängen. Die Plakate sind 
von uns in den Handel gebracht und 
enthalten außerdem die Adresse und 
Telephonnummer des nüchsten Arrtes, 
der, Abotheke, des nüchsten zuständigen 
Polizeireviers, des Ueberfallkommandos, 
der Feuerwehr, des Elektrizitätswerke, der 
Guswache usw. 

Erhültlich zum Preiss von 20 Pfg. das 
Stück in den Verkaufsstellen 

in Danzig: für duas Polizeirevier Nr. 1 bei Multaniak, 
Papiergeschäft, Stadtgraben 13, egust, 
Knufmann, Ziegalatraßée 6, Buchach, 
Schichaugasse 22, Seyer, Neugarten, Ecko 

Weine Lom fab 
Kos'proben gratjs 

Der beste Beeis, daß ich vur emnle Ounlitäten 
trolr billienter Preise verlanfe 

DOesterr. Süüßweln. per Liler 1.50 
Ftanz. Rotwein per Liter l.70 
Slaulator frurig, rot. Süh., p. Fl..5U 
Bowienvwein per Fl. J.50 
Lam.-flum-Verschn. per Fl. 3.O0 
Sperialbranl... per Fl. 2.40 
Bastcognac.... per Fl. 2,U00 
Likürre.. per Fl. 1.75 
außberdem sämtliche Spezial-Liköre 

zu Original-Preisen 

Weinhandeisgesellschaft 

Ilbert WVoythaler 

  

Ab 1. April d. J. treten auf den Linien ber Danziger 
Verkehrsgefellſchaſt m. b. 5. ſolgende Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen in Kraft: 

1. Auf der Stadtlinie: 
Der, Einheits⸗Fahrpreis für die ganze Strecke 

deroſfinehleind Age dheſentgen Jugen Weldengaffe—Hauptbahnhof oder Teilſtrecken be⸗ 
un Meht und ehiilehh eMcwpöllen, die trägt 20 Pf. 

oii e, e 20. Wſt f ,iihr. 2. Auſ der Liuje be Wſon —Boppot: 

Wi des fir pl, Monate,Junt De i Wev, e, Mo un einj „ 
Wſ Wuheßn tember gelbſten, werden um rund 20 Prozent 

. ermätziat und betragen:. 10 Auge ſieſa, In, ber, Meffe⸗ 
hale fiů ehnhtele), Welegter, ru, J· * 
0 f1 WI. lalſeds. un d. Monaten 

annar Bunl bls 

ſen, erſchel nen. 

Hireß M 15 10· Heim Wleben. i · Streche 195. 1 LmeM x auf der Streche Ge0b.5. wie fi e EE 753 
Vertrauensmi inerſtüönug el vilalt. — 

    

         

  

   

    

    

   
   

          

       
    
    
     
   
   

  

   

      
   
   

    

   
     

  

        

    
   

  

   

       
   
   

     

    

  

     

       

    

    

   
    

   
    

     

     
     

     
     

      

      
   
   
     
   
   
      

   

      
    

     

    

     
  

  

     
      

   
    

      
    

     

  

    

   

       

        

  

    

  

   

     
        

  

      
     

    

   
    

     

      

    

  

24.— 
5 FaUhr. iin großen „Sgate des] Oliva, Bahnhoſſtraße —Zoppotl. Aceevaee. vi eggie WC Halbe Me Oiukreum; 
e-e 405 5 Fai ier Kohlenmarkt„Hliva (Lleinkrug / umo, nend tötänie der]Ferberweg—ovpvot. „.. Fao M el N0 

Nr. 23/24d., Conradt, Aftstiat. Graben 106, 

lür das Polizcirevier Nr. 3 
J. v. Arcitevski, Langgarten 17, 

in Heubude: Heubude, Kl. Seebadstrabe, in Kaizers 
Kaffoe-Geschätt, 

ſur das Polizeirevier Nr. 4 bhei 
Ziemszen, IIundegusso 38, Ecke Melzer- 
gusse, im Papiergeschäft, Schw. Meer 1, 

Egt. f 1 Meſ Danzig, den 21. März 1020. für Stadtgebiet bei Mielke, Ohra, An der Osthahn 1, 
Borflädt. „Graben, 44. parß⸗ 2 wichtige 5‚ in Langluhr: ſür das Polizeirovier Nr. 5 (Langf.) Lei Vaſ Da eiue (bn 10 ichſae Danziger Verkehrsgeſellſchaft u. b. H. Klar, Anton-Möller-Weg 8 b, Jeschke, men drüntenderſccheAi das Er⸗ Ilauptstraße 71, Hauschulz, Bahnhof⸗ ſcheſfen dringend erfordexlich. 

Eahenz 5 U e Eüüüü Sunn-1cie struße 7. im Konsum, Bärenweg 27 n. abend. ben 23. Wär, ſheb, uachmüttnas in N. ů ühr, im Saale bei Lengtes, Aibrechi⸗ öů in Neulahrvusser: lür das 7, Polizeirevier bei Befeld, ſ Waies Mhüe, Hur Wir allein Neufahrwasser, Olivner Strabe 56 0., ä 'ern CMMi ——— werden alle Kluder Pellt Dfärchenoclel sinũ die mit d. nrendinfom in Zoppot: boi Knitter, Südatraße 48, Haesers Wwe., Derhlichft eucß: 4ben. Einträtt 15 Pi. CLo l. Donnld- Musziellann 1520 Seestraſlo ab, Kieſtlicn, Markt 12, erwartef eu 
Schubert, Pommersche Str. 1. im Papier- 

Lxämilerte! 

   
      

   
   

      

  

     

      
     

. ffreog deu, 22. März,] Kohlenmarkt—Sporthalle . — 499.— Kromenade, iü 970 Amminil VaſberAte. Langſuhn (giulerfelbweg 10.— in Schiallitz: Kujawski, Schidlitz, Karthäuser Str 116, 
eih, ansiese, . i. wahht (Necht-Auhlenmartt-Vangfuhr (Winterfeldweg), 90.— lür dng Polizeirevier Vr. 2 in der 114 1 W08. 70 ü, Geuh. L . .l r,-Miel, Kerberweg—Oliua (Kleinfrug. 20.— Volksstimme, Am Spendhans 6, Buch- Lonstehr. Hauptstrade 121 %.— handlung Volksstimme, Schüsseldamm Ecke Am Johannisberg 

  

0j, e HAAeche, Aüa.] Halbe Allee—Zoppot. ‚ „* 
Klis Naa müß, 00%%0 O ef:]Koblenmarkt—oppot. 
0 i b8- (ober umgekehrh Kä irhß v5 wiſli5 Abend erſcheinen, — Die Fahricheinblocks, euthaltend ſe 12 Fahrſtheine, 

  

Nehmen Sie die Tage meines 

Oſter⸗Verkaufz 
bis 30. März noch wahr! 

50 Laulen aubermewönnller biig! 
Ee, von dem Pre amin lum Di L is⸗Kolleni 

ul IureAtec aus, Aicrei, en lag. 
ſich ch des SPfabr 0 ſchahteint f 

De, 
ud in me h‚ 05 8 0 itlich. ůD 5 

deu dop, elien Wreis 550 en mei. 
nem Schaufenſter Whreſt dem 5 
ulnd Gellt doppelten Preis 
ausgeſtelit. 

DE EL 

    
      

    

  

V üichanü“ Efnirlit frel. werden anch weiterhin zu ermäßigten Preiſen aus⸗ eainn 7 Uühr aben 
v Vesirtoleltung. (gegeben. 

    

    
       

  

      

    
    

  
    

    

                
      

    

         

  

    

    

            

  

      
    

   
   

      
    

        

u. 
Der Mär— ihenontel von Neufabrwaſſer. Ss., g. Lehleß, Nenſzirweſer, Eihe. 

geschäit Ecke Danziger Straßbe, Gromsche 
       

   

  

     

  

   

aben Mir 2.5 Marß Aift abends 7 0 
Alles. 

üee Tbenſg . Seueg. Accl. Lachiarben-Fabriu H in Olirxa: bei gaer „unanh, Zoitung“, Morbet, Sohüh⸗ Cohn 
tundentag der Sfrau!“ Spezit St! 76, Gonsohorowaki, Am t ben alle⸗ Kenoiftunei Aunb Cheß uſe Sperial. Abtelung: —5 — — 

Luchdruckerei u. Verlansgesellschaft 
m. b. H., Daun2z1G, Am Spendhaus Nr. 6 

owie reunde und Gönner der Nartei 
1 bebl. eingeladen. Dirle, A) M t 

Der Vesirtavothand. & .5. a SE EN 
Deuticher Hal, Merephererbarie mitlithe LHILLLALLELA Tolephon 259 865 I AAN N ‚00 ; ſundmddmee Ernfenungs⸗ Jetee äubauenll Peitüd, Pruxsxtbanll 
e 5 Gleichzeitin erfolgt anch d. 

Stübkee a 8 G.tl. Bie⸗ des Del—⸗ V 
a ‚ 

band 1505 e e calerken ium Ve 
Ge chenke derm.⸗Spieg. 6· G., Inſolge Verminderung von Betriebsun. . Wiertt Epl, 3kosten habe ich meine Preise gewaltig „ Sonßz; 23 lanſ. Sie ſebr prels⸗ 60. aüi AMb.sbefp- Luſhrendyn fiallebei⸗ Zu den bevorstehenden Ppert im * 50. Hhz⸗ herabgesetzt. Es kostet 

Lange Boücke 41 
    
  

  

    

          

   

        

    

    

t iüinns. Vortrag des Abo. Geu. — Übren⸗ und Göold⸗ Vilserrahnren %G% E Amerlk. Schmalz, 1.— 6 30 - deee, 28 f ehü Wien-Wüenhd Srnd. ft. D Gtece⸗ 2 Schmierselie 3 
8 K E 

— „„ U erlerſammkung, Nortraa bes Abg. ‚ * ů „ 8 Fa kräder 2 011—9 üe moß 70 Griehsh ... 30 P, eu. Veyer. mache ich auf meine große Auswahl in Mädchen- und Vaß driebensſfeabii. E Sos Pelt p. p 20 5 65 ab- Kraftfahrer-Ljund. „Soli⸗ 
—5——.—.— oda . 3 Pid. 7 Vitsatgrst Danzig. Sountag, Knabenbekleidung aufmerksam Damnn e ME S‚ G Setrz, PId. 12 P, 3à Pid. 35 E 5 Mufabren de Bezirte 

„ pon, Bürgert 
rahuren, werdene b Streſchhölxer, Pak. 20 Vi Weitiule i e W. Müüchenkleider „. von 12.50, 15.00, 19.50 Waceue Iübr. 6 S Mas Eil W Auch alle anderen Lebensmittel sind bei hrxtpam: Veumarkt 15 üinfktlich,1 uihr nach⸗ 
D— Leuhn ptes g. mir ganz besonders billig. Sie sparen viel 0 eforgtf ür eüß v0beichr Ge⸗ Hnabenanzige .. von 17.00, 24.00. 36.00 Dito Schuhmacher 9., Werlite wi. Syieg.¶Celd, Wenn Sie lare Einkäufe bei mir teiligung. Die Fabrwarte. 

Schöneberg. 710 . Waiß Mlatrx. itigen. —— Leltele“ lanten SonlagAgemegni una Danzig. Am 
Neumünſterberger Jleil. Kül Sonuiag, dem Marr Mf,ccmill Cbauffce. elbnaue 30 .0. üür in eren Damier iot Sücreer —.. — Gan V. Kel. O. Pagel, Breitgasse 96 i W Aeilt mei ů K Mänfreich ů — 

., Gelae, mit Eini uund W.. Lenaighie Sie Teüfneume Fischmarkt 29—34 Krtg uur-ſu, vea. Fanſen. billia Kanarien⸗ werden 1 wunkilich in erſchelnen. 
eieee--Gracher. Juchtweibchen Ein kleines bueraheth Gi, Tlarg⸗ Kufts ob., Waſexkiſ, Koloniulwaren⸗AA.e. -f, 35,F. Au perk.ffir Kranken zu kayf, é 102 ibm. Geſchü Maten SpwuchergitcbenSchuileIDM i.-20-.gefucht. Ang, u. 8557 

Acdregbedalllcräählkes ASS 

   

        

  

   

      

    

  

   

     

ammeln 1) nachm ün Bürgerwigſen. Wb⸗ 2,Ulra 
Rater erhaktrn Sie an die Expeb. Der Benkslbortaneſchuth. FTur dna — meim mit Neßenxaum fort. Stchühwaren Brieftauben         

    

  

  

SüS. Lagkendork. Sonnt. D 
gsbalb, vill. zuvk. Overn⸗Klavier,Aus, : 11 d. Konirag 2 Lie Unsere Prelse Wud 2.3UWL a. CExp. und Konfektion Wondenvfubf 1990 EE kalfft ilend Noten lorirag des Gen ‚ ů B. Kohn, nur Matten⸗ aaßt, lanpfen, Sav, Schnd ne OSte Mroude GDef Angüg Mufsäbrihoyh; Spih TIM2il. Wüihaneegevnlchg renn,f in Mnmgre. Tuch· 
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Nachgewieſenermaßen gibt es ſo viele Polizeiverord⸗ 

nungen, daß kein Menſch ihre' Anzahl auch nur ungefähr 
ſchätzen kann. Für den armen Bürner iſt es gewiß nicht 
leicht, ſich in der Unmenge von Verfügungen, Erlaſſen und 
Verboten zurechtzufinden — oft müſſen dieienigen, die täg⸗ 
lich mit den Dingen zu tun haben, blättern und blättern, 
um deu fraglichen Naragraphen zu entdecken — trotz alle⸗ 

dem. Unkenntnis ſchützt nicht vor Strafe. 
eſetzt den Fall, man hat ein baufälliaes Haus wie 

Herr Müller — das Dach iſt halb abgedeckt, der Wind pfeift 
durch ſämtliche Treppenflure, und laut poliszeilicher Per⸗ 
fügung ilt das Haus wegen Einſturzgefahr zu räumen. Aber 
die Einwohner wiſſen ja nicht, wohin ſie ſollen, denn die 
Wohnungsnot iſt noch immer groß und ſo iſt das Haus laut 

Polizeiverordnung zu beleuchten. 
Au einem Abend wird die Lampe im Haus geſtoblen — 

an einem anderen iit es ſtürmiſch und der Wind pfeift 
duͤrch das Dach und puſtet die Lampe aus. An welchem 
Tage nun der Schutzpoliziſt kontrollierte und das Haus 
uUnbeleuchtet fand, bleibt unaufgeklärt — Herr Müller bittet 
vor dem Einzelrichter, ihn unter Verückſichtigung der vor⸗ 
her geſchilderten Verhältniſſe freizuſprechen. 

Polizetyocrorduung iſt Poliseiverordnung 
Müller wird mit 3,.— Gulden beſtraft. 

Schorn . ſtein ſeger 

Wem iſt es bekannt, daß der Schornſteinfeger, der den 
Sthoruſtein reinlat, laut Polizeivorichrift auch die Abzugs⸗ 
rohre zu dieſem zu ſäubern hat? 

Und wenn die Wohnungsinhaber nun nicht wollen? — 
wie das in ſehr vielen Fällen der Fall iſt — wird man 
weiter fragen. Das iſt eine ſehr einfache Sache, dann wird 
der Schoruſteinſeger eben beſtraſt 

Dem Einzelrichter kommen gewiſſe Zweifel betreffs dieſer 
polizeilichen Logik und er fragt, warum denn die Polizei⸗ 
vorſchriſt die Reinigung der kurzen Stutzenrohre vom 
Kathelofen zur Wand ausſchließt, da ſie doch ebenſo aut 
verſtopft ſein können. ů 

Der als Zeuge vernommene Melſter lächelt: „Das iſt 
praktiſch nicht möglich,“ ſagt er, „deshalb wohl , 

Noch einmal wendet der Schornſteinfeger ein, daß die 
Einwohuer ſich doch nicht gemelbet haben .. aber der 
Amtsanwalt ſagt, daß das Berſahren, das die Schornſtein⸗ 
feger eingeführt baben, kraglos dem Geſetz widerſpricht. 

Der Meiſter entgegnet, daß der Geſelle in ſeinem Auf⸗ 
trage und ſo gehandeltk habe, wie er es befahl. Dann wäre 
er eben anzuklagen! ‚ 

Der Einzelrichter ſpringt in die Lücle und ſpricht den 
Schornſteinfeger aus jubjektiven Gründen frei ...! ů 

und Herr 

Wege zur Bildung. 
Gewerkſchaftliche Bildunasveranſtaltuna. ů 

Wenn auchb der Hauptzweck der Geroerkſchaften in erſter 
Linie auf dem Gebiet der wirtſchaftlichen Intereſſenver⸗ 
tretung ihrer Mitglieder liegt, ſo haben doch von Anbeginn. 
Erziehungs⸗ und Bildungsfragen eine nicht zu, unter⸗ 
ſchätzende Rolle geſpielt. Beſonders in neuerer Zeit ge⸗ 
winnen diele Fragen eine immer ſtärkere Bedeutung, ſo 
daß es heute eigentlich undenkbar wäre, wenn die Gewert⸗ 
ſchaften den Geſichtspunkt, ihre Mitalieder zu ſchulen, außer 
Acht laſſen würden. In Danzig haben denn auch die Ge⸗ 
wertſchaften ſtets einen regen Anteil an Bildunasarbeiten 
gaenommen. 

Geſtern eröſſuete der Verband der Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter, Filiale Danzig, und der Reichsbund der 
Beamten und Angeſtellten, Filiale Danzig. ihre diesjährige 
Bildungsarbeit. Weich großes Jutereſſe heute in den Reihen 
der Arbeitnehmerſchaſt beſteht, bewies wieder der geſtrige 
Abend, der einen ſo ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte, daß 
die Aula der Petriſchule bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. 

Der Abend wurde eröffnet durch ein Electrola⸗Kynzert 
„Fnge“ von Bach. Grammophon⸗Konzert im Vortragsſaal 

ſtellt in Danzig eine Neuerung dar. Sodann wartete die 
Danziger Quartettvereinigung unter Leituna 
ihres bewährten Dirigenten Adolf Müller mit einem 
fobcteelanartett auf, dem wiederum ein Eleetrola⸗Konzert 
olgte. 
Im Mittelpunkt der Veranſtaltuna ſtand ein Vortrag 

des bekannten Mitarbeiters der „Danziger Volksſtimme“, 
Willibald Omankowſkä, über das Thema „Wege zur 
Bildung“. An Hand von Beiſpielen aus dem tüglichen 
Leben wies der Redner die Quellen des Mangels an Bil⸗ 

dung bei weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft nach. Hierbei 
ſetzte er ſich mit der Tätigkeit der heutigen Volksſchule aus⸗ 

einander, die den Anſorderungen, die die neue Zeit an ſie 
ſtellt, noch in keiner Weiſe gerecht wird. Einleuchtend wies 
er die Notwendigkeit der Verbreitung von Bildung unter 
der Arbeiterſchaft nach. Nur die gebildete Arbeiterſchaft 
werde den entſcheidenden Schlag gegen ibren Erbfeind, das 
Kapital, führen können. Beſondere Berückſichtigung ſand 
in ſeinem Vortrage die Pflege des Intereſſes an der Kunit, 
am guten Buch, am Theater und an der Muſik. Empfehlend 
wies der Redner auf die Kulturorganiſationen der 
modernen Arbeiterſchaft hin, denen anzugehören heute die 
Pflicht jedes Arbeiters ſei. Der Vortrag ſand bei den 
Hörern lebhaften Beifall. 

Im zweiten Teil des Abends rezitierte das frühere Mit⸗ 
glied des Stadttheaters, Hilde Mühling. Ihr Vortrag 
fand bei den Hörern ſtarken Anklang, der Beifall war 
herzlich. Auch der zweite Teil des Abends würde umrahmt 
durch muſikaliſche Darbietungen. 

Von einer Leiter geſtürzt. 
Einem Bauunfall zum Opfer gefallen iſt der 42 Jahre 

  

alte Arbeiter Joſef Olſchewſki, Burggrafenſtraße 12 
wohnhaft. Bei der Ausführung von Bauarbeiten in Hoch⸗ 
trien ſtürzte er aus 4 bis 5 Meter Höhe von einer Leiter. 
Der Verunglückte erlitt einen Knöchelbruch und fand Auf⸗ 
nahme im Krankenhaus. ů 

Nenaufführungen im Stadtitheater. Heute, Freitag, ge⸗ 
langt neu einſtudiert Richard Wagners „Rheingold“ unter 
Leitung der Herren Oberſpielleiter Hans Rudolf Waldburg 
und Generalmuſikdirektor Cornelius Kun zur Aufführung. 
Die Partien des Werkes, das erſtmalig vauſeklos in Danzig 
gegeben wird, ſind wie folgt beſetzt: Wotan⸗(Dr. Paul Lo⸗ 
renzi), Donner (Witolbd d'Antone), Froh (Fredy Buſch), Loge 
(Heinz Edeler), Faſolt (Carl Exik Kempendahl), Fafner (Ge⸗ 
org Harder), [berich (Max Begemann), Mime (Eugen 
Albert), Fricka (Tereſa Gerſon), Freia (Moria Jungk⸗Bard), 
Erda und Floßhilde (Eva Stampf i 
und Welleunde (erlt Aüssrp.An Sountsgabend fintel 

als öffentliche Vorſtellung und,zualeich 7. Vorſtellung kür die 
Theatergemeinde die Erſtaufführung von Leonhard Franls 
Schauſpiel „Karl und Anua“ unter der Regie von Oberſotel⸗ 
leiter Donadt ſtatt. Die Uraufführnng des Stüctes hat 
kürzlich mit aroßem Erfolge ſtattgefunden, Das überaus 
intereſſante Werk hinterließ bei alleu Aufführunnen, elnen 
tieſgehenden Eindruck. Die dret Haupirollen ſind mit 
Margot Schönberger, ſowie Ferdinaud Neuert und Karl 
Kruchen beſetzt. Außerdenn ſind beſchäftigt die Damen Seſüng 
und Kohler, und die Herren Brede, Joch, Füritenberg, 
Tilleſſen und Weruer. Die Bühnenbilder zu „Rhelngold“ 
und „Karl und Anna“ ſtammen von Betriebsinſpektor 
Eugen Mann. 

Strüſausſetzung auch bei Müchſalbbieptahl. 
Mit der alten Gewohnheit wird gebrochen. 

Die Frage dex Strafauoſetzung bei Rückfalldlebſtahl kam 
jetzt vor dem Einzelrichter zur Erörterung und. Eni⸗ 
ſcheidung. Bisher wurde eine Strafausſetzung in ſolchen 
Fällen, ſovtel wir wiſſeu, nur einmal gewährk. Es mag 
wohl die alte richterliche Gewohnheit, rückfällige Diebe 
ins Zuchthaus zu ſtecken, wenn, nicht mildernde Umſtände 
anerkannt werden, von einer Strafansſetzung abgehalten 
haben. Man begnügte ſich dann mit der Mindeſtſtrafe, die 
3 Monate Gefäuguis beträgt. Maucher Richter mag die 
Strafe oft ſelber als zu hoch empfunden haben. Aber er 
fühlte ſich gebunden. Gar oft kommen Fälle zur Verhand⸗ 
lung, wo man eine Geldſtrafe, oder geringe Gefängnis⸗ 
ſtraſe für ausreichend halken möchte. 

Da iſt ein Angeklagter, der wegen eines Notdieb⸗ 
ſtahls beſtraft iſt und dann zweimal in dieſelbe Lage 
kam, Er hat in allen Fällen nur geringwertige Gegen⸗ 
ſtände mitgenommen, als ſich ihm eine Gelegenheit dazu 
bot. Es iſt eine Schwäche ſeines Willeus und Charakters. 
Hinzu kommt die Not für ihn oder gar noch ſeine Familie. 
Arbeit findet er ſchwer. 

Oder da iſt ein Angeklagter, der wegen Diebſtahls im 
Ruchthaus geſeſſen hat. Er führt ſich dann faſt 10 Jahre 
lang gut. Da ſieht er abends ein Huhn auf einem Hofe 
umherlaufen. Da erwacht in ihm das Verlangen, auch 
mal ein Huhn zu eſſen. Er fängt das Huhn und bringt es 
nach Hauſe. 

  

erſte zum drittenmal. 
ihnen bevor. 

Der Richter wird ihm gewiß gern mildernde Umſtände zu⸗ 
billigen, aber 3 Monate ſind die Mindeſtſtrafe. Der Richter 
muß aber weiter gehen und mit der alten Gewohnheit 
brechen. Es iſt eine neue Zeit und die Dinge verlangen 
eine neue Wertung.“ Der Richter bat jetzt dazu die Mög⸗ 
lichkeit erhalten. Er kann Strafausſetzung ge⸗ 
währen. Er kann die Straſausſetzung an beliebige Be⸗ 
dingungen knüpfen. Er kann die Bedingung auferlegen, 
daß ein Teil der Strafe zunächſt verbüßt wird, ufw. VBon 
dieſen Möglichkeiten ſollte der Richter mehr wie bisher Ge⸗ 
brauch machen. ů ů —— 

Im vorliegenden Falle hat dies der Oberamtsauwalt 
und Richter getan. Ein jüingerer Sthueider, der, geiſtig 
etwas zurückgeblieben iſt, hat zweimal kleinere Diebſtähle 
begangen und ſich dann längere Zeit gut geführt, Dann 

Zuchthaus bis zu 10 Fahren ſteht 

fortzunehmen und er unterlag der Verſuchung. Die Tat 
wird bekannt. Er zahlt die 20 Gulden der Frau wieder 
zurück. Er ſteht nun vor dem Einzelrichter. 

beantragt zunächſt pflichtaemäß die Mindeſtitrafe von 
3 Monaten Gefänhnis wegen Rückfalldiebſtahls. Aber er 
beantragt auch Strafausſetzunj. Der Richter ſchloß ſich 
dieſem Antrage au. Er berückſichtigt die angefübrten Tat⸗ 
ſachen. Der AÄngeklagte habe ſich längere Zeit aut geführt, 
ſich auch in Not befunden. Die Tat wurde auch nicht be⸗ 
gangen aus verbrecheriſcher Neiaung, ſondern aus Willens⸗ 
ſchwäche, Leichtſinn und⸗ Not. 
geklagten Strafausſetzung gewährt, damit er ſich durch 
gute Führung von der Strafe befreien kann. 

Der Angeklagte nahm das Urteil an. 

Mit der Schupo in Sioelt geraten. 
Geſtern hatte der 40 Jahre alte Maſchinenbauer Paul G. 

des Guten etwas zu viel nenoſſen. In einem Lokal auf 
Rammbau hatte er das große, Wort, auch geriet ei mit 
einem Schupo in Konflikt. Dabei kam er zu Fall und zog 
ſich einen Unterſchenkelbruch zu, der ſeine Ueberführung 
in das Krankenhaus notwendig machte. 

Besucht die B.-B.-S.I. 

EINELELELLILLAIAIIII 
OXMLIe-LL-LCI. NAII2 
LITAHAAAAAAEEAMA 

Fachwoäve mit ichtbndem 
im Roten Saale des Friedrich · Wilh.-Schützenhaunes 

Sonnabend, den 23. März, 18 Uhr: 

„Vernunttgemäſfes Maschinenschreiben.“ 
Vortragender: Oito Siede, Dauzig 

Sonnabend, den 23. März, 20 Uhr::; 

„Maschinelle Baukorgenisstion“ Vortragender: 
Bankprokurist Erich- Hartmann, Berlin 

Sonntag, den 24. März, 19 Ubr: 2üü . 

„Rationelle Kontokorrent- und Lohnbuchhaltung.“ 

Vortragender: F. Hopf. Stuttgart. ů2„* 

Eintritt für Ausslellung:besucher trei.   

Jetzt ſtehen beide Miſſetäter wieder vor Gericht, der. 

hatte er Gelegenheit, einer Frau zwei Zebugüuldenſcheine 

Der Oberamtsanwalt überblickt die ganze Lage und 

Shalb wurde dem An⸗ 

            

        
   

      

   

    

   

    

   
   

   

  

   
  

  
  

    
Elnn Blinder ſtürzt ſich aus dem Fenſter. 

Stettin, 21. 9. Im Hauſe Martinſtrahe 7 unternahm 
ein 58 Jahhre alter blinder Mann einen Selbſtmordverjuch, 
indem er ſich vom zweiten Stockwerk aus dem Fenſter anf 
die Stratſe ſtürzte. Er trug ſchwere Ropfverletzungen und 
auch innere Verletzungen davon und wurde dem Städtiſchen 
Krankenhaus zugeführt. 

Me Bergwerkshataftrophe in Amering. 
Parnaſſus, 21. h. 21 ſtark verbrannte Leichen ſind 

jetzt aus dem Bergwerk in Velleycamp geborgen worden. 

Das Eis ireibt ub. 
Kolbe ra, 21. 9. Die Eisdecke, die die Külte blociert 

hat, treibt ſeewärts ab. Der Regierungsdampier „Dam⸗ 
kerort“ macht die Hafeueinfahrt, au der ſich Feſteis gebildet 
hatte, frei. Die im hieſigen Haſen liegenden Dampfer haben 
jetzt jaſt acht Wochen hier ſtillgelegen. 

Verſchürfung der Trinkwaſſernot in Chemnitz. 
Chemnitz, 22. 3. Die Trinkwaſſernot in Chemyitz hat 

ſich weiter verſchärft, ſo daß die Sperrung der Küchenleitun⸗ 
gen für nächſte Woche in Ausſicht genommen worden ilt. 
Das Waer wird dann den Haushaltungen an Zauyfſlellen 
Eimerweiſe zugeteilt werden. 

Chemnitz, 22. 3. Die Chemnitzer Stadtverordneten 
beſchloſſen in ihrer geſtrigen Abendſützung einmütia den 
Van einer Talſperre im Saidenbachtal mit cinem Faſſunas⸗ 
raum von 21 Millionen Kubikmeter. Die erforderlichen 
Koſten in Höhe von 22 Millionen Mark ſollen im Wege der 
Anleihe aufgebracht werden. 
  

Das Eis iſt bvüchig. 
Ueberſchreiten der Eisdecke iit gefährlich. 

Das Eis auf den Danziger Gewäſſern ii jetzt bereits 
derart mürbe geworden, daß ein Betrelen der Eisdecke mit 
Gefahren für, Leben und Gekundheit verbunden iſt. Tros⸗ 
dom wir in der vorigen Woche melden mußten, daß einige 
Arbeiter uur mit Mühe aus dem Waſſer gezonen werden 
konnten, aibt es immer noch Wagemutige geunng, die vor 
einem Betreten der Eisdecke nicht zurückichrecken, dabei 
uüber- meiſtens einbrechen. 
„Dieſe Erfahrung machten auch geſtern zwei Holzarbeiter, 

die hinter der Drehbrücke, am Kirrhaken, nach Heubude zu 
die Weichſel überſchreiten wollten. Als ſie eiwa 15 Meter 
weit gekommen waren, brachen ſie ein. Sie hatten aber 
inſofern Glück, als ihr Unfall von einigen Vauarbeitern 
vom Uſer aus bemerkt worden war. Auch kamen ihnen der 
Brückenwärter zu Hilfe. Mit laugen Stangen wurden die 
beiden ſchließlich wieder aufs Trockene gebracht. 

„ Man muß ſich immer wieder wundern, wieviel Leute 
täglich noch verſuchen, das Eis der Danziger Gewäſſer zu 
überſchreiten, trotzdem Warnungstafeln auf die Brüchiakeit 
des Wiſes aufmerkſam machen. 

  

Fahrpreisermäßigungen im Autobusverkehr. 
20 Piennig Einheitsfahrvreis für die Stadtlinie. 

„Die. Danziger Vertehrsgeſellſchaft m. b. H. gibt im heu⸗ 
tigen Anzeigenteil bemerkenswerte Fahrprenssovmäsßi⸗ 
gungen bekannt, die mit Gülligkeit vom 1. April b. J. 
ab auf der Strecke Daunzig—Zoppot rund 20 Prozeut (4060 
genommen die Mongte Juni bis Sevtember einſchließlich) 
und auf der Stadtlinie durch Einführung eines Einheite⸗ 
fahrprei ſes von 20 Pfennig 38/4 Prozent betragen. Die 
Herabſetzung der Fahrpreiſe erfolgt trotz der Verteuerung 
des Betriebes und hauptſächlich im Intereſſe der ſeßhaften 
und geſchäftstätigen Danziger Bevölkerung. 

Infolgedeſſen wax es auch unumgänglich notwendig, die 
Monate Juni bis September von der Ermäßigung des 
Monatskartenvreiſes auszuſchließen. Faͤhrſcheinhefte für die 
Strecke-Danzig—3Zoppot werden wie bisher durchgängig 

zu ermäßigten Preiſen verausgabt. Im Intereſſe dauern⸗ 

der Beibehaltung der Stadtlinie wäre dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß der Einnahmcausfall der Geſellſchaft durch ſtärkere 
Benutzung namentlich der Stadtomulbuſſe wieder unnähernd 
ausgeglichen wird. 

Vorſtandswahl der Ortskranßenkaſſe Zoppot. 
Bei der Wahl des Vorſtandes der A. O. K. Zoppot wur⸗ 

den gewählt: 4 Vertreter der Parteien für das beamtete 

Arztſyſtem (Arbeitnehmer) und 5 Vertreter der Parteien 
für das freie Arztiyſtem (3 Arbeltgeber und 2 Arbeitueh⸗ 

mer zuſammen), dieſe beiden Arbeitnehmer ſind auf der 
Vorſtandsliſte gewählt. Bei der darauf folgenden Aus⸗ 

ſchußſitzung wurden für die Wahl des Vorſitzenden 

des Ausſchuſſes, 9 Stimmen für Herrn Bitzer und 
9 Stimmen für, Kollege Zinſer abgeveben. Durch das Los 
wurde dann Heir Bitzer gewählt, der ſomit Vorſitzender des 

Ausſchuſſes geworden iſt. Die endgültige Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden der A. O. K. Zoppot wird in den nächſten 
Tagen erfolgen. ‚ 

Nicht abgeholte Ferienzug⸗Karten werden, wie uns der 
Nordbeutſche „Lloyd mitzuteilen bittet, am Montag, den 
25. März, morgens „0 Uhr, verkauft. 
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GSuchdruckerel u⸗ Berkaasaefellſchaft m. b. O. Danzta. Am Sbendbauss 
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Dan iger Stadttheater 
A nal 66 ilür: . ů *2 

Worciear ee Dschuemü Leuundemzuen Achiung! Achtung 
Hcahloſſene Lutewuns Jaunne 2 Meller 2 Erstaufführungen! 
Whieenfoul der Beamten. Conrad Veidt IWMi dunkie Huven 
          
    

  

   

  

   

  

        

     

  

    
        

    

    

  

Abends 7½ Iths: 

Eln Splel von wahrer Liebe und 

Neu einſtudlerl! Der dollsame fall Intrigen 

K½ — ů 
Leben und Lelden eines unschulqig Joseph Schildkraut K 

Das HGiheimge — aent und ,, Perner: AAe V 

t von hsrlpteſleiter Han interessante und pannende ů 
A Wuch I 10. Nüi 10. Kf Womenie darchulse den Eim Cili/ Feindt WAübbn-Kimcler-Rücher ů 
Wael üſoneir Arledrich. ů die qunge lomunne Relterin, in nenste Gstergeschen, 

Dauerkarten Serie IV. 

Der Ring des Nibelungen obortrint den Erioig v. Rosenmontag 

ꝛi. ů 

V un Ti. 8 
DumPen Vor Ihnen. Benutzen Sle die Ortertage aur Eholung nadh dem lannen 

Preile B (Over! 

Eln Wüubneuifgetz bend Rich⸗ Wagner. eines Hlirtos! Nils Asther Bentrice Joy 

Ende 9.45 Ubr. LenPesghger-ZhPh, 

fiit,KMᷣ eng Vona, Felümeschl, 

    

    

    
           

      

   
    

  

       

lir die „,Frelẽ ö SVeon „ hainge- Mennen vuurden in den letrien 3Monaten allein butII, . 

EEi 0 stbann Tünreldtdesfaces“ ee eee-e e Vortrotlichce 
2 U T O S t b E hh N 6 — — Auinahmen eines Plerderennens Alleinverkauf: Arno Messclſbcft 

Die Uesch-hes, elnes tollkunnen Ciiy Stogerin gegen 5 Berutsloceis Verkautsstellen: Danzig, II. Damm MNr, 16 ů Loantluges : v b Tiegenhof, Bahnhoistraße eden Sonntag 

ö esellschaftstan: ů ü 
Anjang 4 UDhr iů * — 

— —— ü Lit⸗ IDDyD 
in ber MAula von Ei Jobann 

vom Peatan Oeffenilirther ErEESetsag 

Ssta EKman, Moem *—— Aeſu Holamark: ö Sehmnedtas verihrerler,Flshanieler Gelang: Dra⸗ 1222 * 

Schöneberg a. W. 

    
      

   

  

     

  

   
  

  

   
   

    

    

  

     

    
    

  

    

bes Weenröal ů öů 

nue,- ren- noch in diesem Monati Im Seine kure fer WIItprocluktlon ů ö Eis Filweyletin 5 Alten von ijnimar Brgaun 

ů ů ö ̃ GEAet Volts · diim⸗ Vübne das dürfte auch Sie veranlassen, einen schicken DasGeheimmnis des 

    

oie 3 raulen 
LesUTban Hell 

8, Alie nach. dem Ulleteis-Roman 

Schlosses Sung 
b —. Sencte⸗ ů 

U p L einen Tamer: enehe Luciano Mihertini; in seinem 
ů . * Grohßflim voll prickelnder. „ ů ů Marla Paut GeordgAlexander 

1 nitungs-Lustypiet spannender Sensationen“ — — 

vliell in Frrusntee“ v. Vici Baum MAN L EL. ö Ili EI UI Iui f In den Hauptrolten: ů ů „ V,,, lla 0 lla üli“ 
Hona MHaris- Fred Döderlein zu Kaufen . Paiherteaiten Aesbeid SberKass, 

— eistungen an akrobatischer Kupst 
liſe Maron —Hia pankau Außer Luciano Albertini wirken 
Ein Film, der alle Erwartungen bei e übeet Gerade jetat haben Sie bei uns die größte Aus wahl — — 9— Eliaub. Pinaseil / Hans Albers wit 

ů Feselpd die Hondlung lierrlich die modernster Neuheiten in jeder Ereislage 2 45 Der. 1 b E U fo Urer 
Avinahmeal 

Sympathireh die Darsieilert „ ů ·w„ Nach dem gleichnamigen Roman 
Für Qualität und Geschmack bürgt der Ruſ unseras Hauses * von Ruciolt Herzog Einunver- 

„ * ů‚ — ů 

  

     
    

    

    
   

    
   

        
    

    

     

      

           Kamona reibend in Spiel upd Handlung 

Hans Aruscuetter 

THpdy Chrlstlans — Herry Lleutke 

i Achfües Met Jen Laſthe- ö „ 7 Opel-Wochenschau EE 

Perner: Dolores flel Hio in eleicblicher Ausataktungslilm, hin- 

Spezialitäͤt: Frauen-Weiten Dunerehs- wanicns 
ueh dem Veſtpe-     

   

  

in 
— le, ter von Mabel ů Kleine Preise: 

Miraen voerꝛiumen dbrleng 

Zu dem, neuen Dolores-del-Rio-Eilm 
K„Ramons, iet ein Waizer Komponiert 0n 

worden, der, beute 29 pohulär Lewor- — — 

  

      

  

  

  

   

    

den ini, dach er in der Sanren Weli ů — Auderden: Uin-Wocherschan 
Aerungen, getanzt und gespielt wird — mit dem wellummpannenden, Nach- ů 

ů richtendienst d. Metro-Coldwya-ayer. E F 0 0 —    

  

  Lin Standardwerk der Filmkunst 
    

  

GSROSSE WOLLWEBEERGASSE 8· 10 · 43 J.lß Bis. Sohntghe 25 2Wü, üů L ů catspieie 
‚ Letzie Vorführung 8.30 Uhr. 
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Ib Smor ireu und Hdeheit 
     

    

   

   

InLeröeiikalle er LegrigerMelxeesgiisekatt H1. eretsaniebs aren uüd-Müniei, Uumen- Sefameller GIS 
  

  

   
     

  

   
    

Medizisel- Urepene ů 
Ein Eim v autreg. Lempo v. mnerhött. Spanung nummern, Ilu-Vitau. Fechten —O. Bolsmari Kaufhaus MHonkurrenz Einer der besten Piel- Hime 

opel-Wochenaschau Beneralprobe Freliag 6 Uhr nadim. / Eintritispreise 1 bs 3 Buld. Eubhcher Mürkt!2 nurserernchets 

  

  

o lustige Akte DANKZIe, Samtgasse 6/7 Dr. med. K AuU 

DüSGWIhems, amerik. netedent. coubou em Sonnabend, den 23. Varz, .30 Dhr abends — UEAE ů 
und Sonntag, den 24. März, 4.30 Uhr nachmiltags vigeber siets vonali 4S4 GFe 

Aie reidouter der peitie-AM,-reedeeeſegrane Laeeee dęer Jod! 
       

        

Dann Montuy MBanſss in 

Dur Ple , Harr Piei in Falschem Vortacht. ü Karwenno:A0 Saſee ‚. SQie ö 
Sneet Senntne K Kinei- Kaclegernt, Zubähör, Erantztellen in nderseelen kisnen euch an. Soll ie Fan Mntter verden? Orohe perkauft Miſchre. 

— Luaitüm v. Mehsmn, Iü. nammS 222 erone Zirusvorctellung mit rom luix — Lender-SrinDeMU-4 NMocseifsreise 
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ů Ein goradezu unerhöftor Eriolgl ů E Donnerwetter — Kolossall Die sensationellen Ent- 
Der Sernard-Lamprecnt-Srentfine büllungen aus dem Leben eines Polizeigewelligen 
V E R EB R E C H E N Vivinn Sibꝛon — wemer a 2 — Cerla Wrtbeel 

U Mbehmmsz UU mam 
Der Hann mit dan Labsrasen 

Ein zenzskioneller Fall 2us8 der — 

Ein Sitleutemälde in 7 Wuebtifen Akien. 
Ferner: Irene Rich in 

é Weib in der Wüste 

Eüis Chiektes, EBen Turkemsenn — Erihn Holi — Waltsr 

Ein Filn aus: den. Tropen. 

Ackander Martki — COlß- Lämbt — Irlie Serda 
Ferher Sut Carol — Richard Wollingd in 

Miumst-Ciuitspiefe. Sanagfuſrr — —————— 
conlune Oritnen in ů ‚ 

        

    

     

      
     

    

Eine Nacht in London 
Ein Pikant-Kapriisses Nachtsrlehsh- 

ů Perver: Brigitte Helm, Henry Stuari. Leo. Peubert in 

  

     
    
   

   

    

   

       
    Gärendes Blut 

Eis Spiel. ver Errnchen der Jugend von Bevie- 

Errauns FCLichtispiele. Topr-e · 
Harry Lioutke n 

nlch küisse lhre Hand, Madame“ 
Ferner: Herm. Stenler, Alfred Abel in 

Heut SEten der Straub 

  

           

      

      
     

  

        

   

     
Die Frau im Hermelin 

FPenier: Tom MWior i- — 

Wer gewinnt das große Matoh 

Das bßpennende Herz ů 
— Fetier: Torm Mix in 

nallo Cheynne           

  

   
 


